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Priifungs- und Studienordnung
fiir den Bachelorstudiengang
AuBenwirtschaft/Internationales Management
an der Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften Hamburg
(University of Applied Sciences) vom 30.06.2010
(Dritte Anderung)

Der Prasident der Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften Hamburg hat am

30. Juni 2010 nach den §§ 81 Abs. 4 in Verbindung mit 108 Absatz 1 Satz 3 und

Absatz 4 Satz 1 und 3 Hamburgisches Hochschulgesetz - HmbHG - vom 18. Juli 2001
(HmbGVBI. S. 171), zuletzt geandert am 8. Juni 2010 (HmbGVBI. S. 431), die vom Fakultats-
rat der Fakultat Wirtschaft und Soziales am 03.06.2010 nach § 91 Absatz 2 Nummer 1
HmbHG beschlossene Dritte Anderung der , Studiengangsspezifischen Priifungs- und Stu-
dienordnung fur den Bachelorstudiengang AuflSenwirtschaft/Internationales Management”
an der Fakultat Wirtschaft und Soziales der Hochschule fur Angewandte Wissenschaften
Hamburg in der nachstehenden Fassung genehmigt.

§ 1 Aufbau und Regelstudienzeit

(1) Der Studiengang ist ein Bachelorstudiengang zu den konsekutiven Masterstudiengangen
~International Business and Logistics” und , International Business and Marketing”. Es
handelt sich um ein betriebswirtschaftliches Studium mit dem Schwerpunkt Aul3enwirtschaft
und Internationales Management, der zu einem berufsqualifizierenden Abschluss fuhrt. Die
Absolventinnen und Absolventen sollen auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse
selbstandig Aufgaben in einem dem Studiengang entsprechenden spateren Berufsfeld
bearbeiten.

(2) Die Regelstudienzeit betragt dreieinhalb Studienjahre. Das erste Studienjahr beinhaltet
die Vermittlung von Grundlagen (Grundmodule) und Spezialkenntnissen (Spezialmodule),
das zweite Studienjahr die Vermittlung weiterer Grundlagen (Grundmodule) und
Spezialkenntnisse (Spezialmodule) sowie deren Vertiefung (Wahlpflichtmodule), das dritte
Studienjahr besteht in der ersten Halfte, dem flinften Fachsemester, aus der Praxisphase (§
4). Die zweite Halfte des dritten Studienjahres sowie das letzte halbe Studienjahr umfassen
weitere Spezialmodule und die Abfassung der Abschlussarbeit (Thesis).

§ 2 Zweck des Abschlusses; Akademischer Grad

(1) Durch die studienbegleitenden Priifungen sowie die am Ende des letzten
Studienhalbjahres erarbeitete Thesis soll festgestellt werden, ob die Studierenden die
Kenntnisse und Fahigkeiten erworben haben, die erforderlich sind, um in dem ihrem
Studiengang und dem von ihnen gewahlten Studienschwerpunkt entsprechenden
beruflichen Tatigkeitsfeld die fachlichen Zusammenhange zu uberblicken, ibergreifende
Probleme zu |6sen sowie wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse selbstandig
anzuwenden.



(2) Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums verleiht die Hochschule fir Angewandte
Wissenschaften Hamburg den akademischen Grad ,,Bachelor of Arts”.

§ 3 Lehrveranstaltungsarten
(1) Lehrveranstaltungsarten sind insbesondere:

1. Seminaristischer Unterricht

Im seminaristischen Unterricht erfolgt die Darstellung und Vermittlung von
wissenschaftlichen Grund- und Spezialkenntnissen und Methoden durch die Lehrenden
unter aktiver Beteiligung der Studierenden. Der seminaristische Unterricht soll als
Lehrveranstaltungsart Uberwiegen.

2. Seminar

Das Seminar ist eine Lehrveranstaltung, in der die Darstellung und Vermittlung von
wissenschaftlichen Grund- und Spezialkenntnissen und Methoden durch die Lehrenden
durch Referate oder andere Eigenbeitrage der Studierenden erganzt wird.

3. Ubung
Die Ubung ist eine Lehrveranstaltung, in der die Studierenden vorgegebene Aufgaben unter
Anleitung der Lehrenden zu bearbeiten haben.

4. Praktikum

Das Praktikum ist eine Lehrveranstaltung, in denen die Studierenden nach Maf3gabe und
unter Anleitung der Lehrenden einzeln oder in Gruppen (fach-)praktische Tatigkeiten
durchfahren.

5. Projekt

Das Projekt ist eine facherlbergreifende Lehrveranstaltung. Es beinhaltet
facherlbergreifende Aufgabenstellungen, die die Studierenden in Gruppen unter
Anwendung von fachlichen und organisatorischen Problemlésungsmethoden
anwendungsorientiert bearbeiten.

6. Exkursion

Die Exkursion ist eine auswartige Lehrveranstaltung, die von Mitgliedern des Lehrkorpers
und Studierenden gemeinsam in Form von Besichtigungen aufSerhalb der Hochschule fur
Angewandte Wissenschaften durchgefihrt wird.

7. Workshop

Der Workshop ist eine Lehrveranstaltung, in der ausgewahlte — auch fachertbergreifende —
Themen in Gruppenarbeit bearbeitet und in Referaten vorgetragen werden. Als Erganzung
werden im Regelfall Exkursionen durchgefuhrt und/oder externe Referenten einbezogen.

(2) Mindestens ein Drittel der Lehrveranstaltungen werden in englischer Sprache
durchgeflhrt.



(3) Soweit in dieser Prifungs- und Studienordnung nicht anders geregelt, setzt die oder der
Prifende gemeinsam mit der Leiterin bzw. dem Leiter des Studiendepartments zu Beginn
der Lehrveranstaltung die jeweilige Lehrveranstaltungsart fest.

§ 4 Vorpraxis, Praxisphase, Exkursionen

(1) Vor Aufnahme des Studiums soll eine berufspraktische Tatigkeit (Vorpraxis) im Umfang
von zehn Wochen erfolgreich abgeleistet werden. Die Vorpraxis soll Einblicke in das
Berufsfeld geben, dabei sollen praktische Fertigkeiten und fachliche Kenntnisse erworben
und Einsichten in organisatorische, technische, wirtschaftliche und soziale Zusammenhange
im Betrieb gewonnen werden. Die Vorpraxis enthalt folgende Abschnitte:

VP1: Rechnungswesen/Buchfihrung funf Wochen,
VP2: Produktion/Technik/Logistik drei Wochen,
VP3: Personalwesen zwei Wochen.

In Einzelfallen kann als Vorpraxis auch angerechnet werden, wenn in einem entsprechenden
Umfang durch praktische wirtschaftsbezogene Tatigkeit erworbene Kenntnisse
nachgewiesen werden. In Hartefallen kann die oder der Beauftragte far
Praktikumsangelegenheiten ausnahmsweise zulassen, dass Teile der Vorpraxis spatestens bis
zum Vorliegen der ubrigen Voraussetzungen nach § 8 Absatz 2 oder nach § 9 Absatz 1
dieser Ordnung abgeleistet werden.

(2) Die Praxisphase lauft Gber einen Zeitraum von 24 Wochen. Voraussetzung fur die
Absolvierung der Praxisphase ist die Ableistung der Vorpraxis gemals Absatz 1, die
Teilnahme an der Studienfachberatung gemaf$ § 5 Absatz 2 sowie das Bestehen der
Modulprifungen des ersten und zweiten Fachsemesters. Die Praxisphase umfasst eine
berufspraktische Tatigkeit und ist im Ausland durchzufiihren. Uber Ausnahmen entscheidet
der Prufungsausschuss auf Grund der Stellungnahme der oder des Beauftragten fur
Praktikumsangelegenheiten. In der Praxisphase sollen die im Studium erworbenen
Kenntnisse und Fahigkeiten auf Probleme in der Praxis angewandt werden; dabei sollen
betriebliche Aufgaben selbstandig bearbeitet werden. Die Praxisphase wird mit einem
schriftlichen Praktikumsbericht und einem Referat — jeweils als Studienleistung gemald § 7
Absatz 3 — abgeschlossen.

(3) Die oder der durch Beschluss des Fakultatsrates eingesetzte Leiterin bzw. Leiter des
Studiendepartments ist die bzw. der Beauftragte fur Praktikumsangelegenheiten, deren oder
dessen Aufgabe es insbesondere ist, die Praktikantinnen und Praktikanten zu beraten und
die Vermittlung von Praktikumsstellen zu unterstutzen. Die Leiterin oder der Leiter des
Studiendepartements kann eine Professorin oder einen Professor als
Beauftragte/Beauftragten fur Praktikumsangelegenheiten einsetzen. Die Amtszeit betragt
zwei Jahre. Die erfolgreiche Ableistung der Praxisphase sowie der Vorpraxis bzw. der
Vorpraxis-Abschnitte mussen die Studierenden gegenuber der oder dem
Praktikumsbeauftragten nachweisen. Diese oder dieser bescheinigt die erfolgreiche
Ableistung der Vorpraxis bzw. der Vorpraxis-Abschnitte.



(4) Im Rahmen der einzelnen Lehrveranstaltungen — mit Ausnahme der Praxisphase —
kénnen ein- oder mehrtagige Exkursionen durchgefiihrt werden. Verpflichtende Exkursionen
bedurfen der Genehmigung durch den Fakultatsrat. Die Genehmigung wird im Rahmen der
Stundenplanung des jeweiligen Semesters durch den Fakultatsrat erteilt, unter der
Voraussetzung, dass die Finanzierung der Exkursion gesichert ist und die Exkursion nicht zu
einer Beeintrachtigung des Lehrbetriebes fuhrt. Wahrend des Zeitraums einer
verpflichtenden Exkursion durfen in dem die Exkursion betreffenden Fachsemester
Lehrveranstaltungen und Prufungen nicht durchgefihrt werden. Die weiteren Einzelheiten
zur Genehmigung und Durchfuhrung von Exkursionen werden durch Beschluss des
Fakultatsrates bestimmt. Die Teilnahme an der Exkursion wird durch die Exkursionsleiterin
oder den Exkursionsleiter bescheinigt.

(5) Weitere Einzelheiten zum Curriculum, zur Lehrveranstaltungsplanung sowie -
organisation, zur Vorpraxis und Praxisphase werden — soweit nicht in dieser Prufungs- und
Studienordnung anders festgelegt -— durch Beschluss des Fakultatsrates geregelt.

§ 5 Studienfachberatung

(1) Die oder der durch Beschluss des Fakultatsrates eingesetzte Leiterin bzw. Leiter des
Studiendepartments ist die bzw. der Beauftragte fur die Studienfachberatung. Diese bzw.
dieser leitet und koordiniert die Studienfachberatung fur den jeweiligen Studiengang. Die
Leiterin oder der Leiter des Studiendepartements kann eine Professorin oder einen Professor
als Beauftragte/Beauftragten fir die Studienfachberatung einsetzen.

(2) Studierende mussen in dem ersten Studienjahr einmal an einer Studienfachberatung
teilnehmen. Die Studienfachberatung kann in Einzel- oder Gruppenberatung durchgefuhrt
werden. Uber die Teilnahme an den Studienfachberatungen wird jeweils eine Bescheinigung
ausgestellt. Das Nahere regelt der Fakultatsrat durch Beschluss. In der Studienfachberatung
soll Uber die Ziele des Studiums, seine Inhalte und seinen Aufbau, insbesondere Gber die zu
erbringenden Prufungs- und Studienleistungen, sowie Uber die Tatigkeitsbereiche in der
beruflichen Praxis informiert werden.

(3) Der Studienfachberater oder die Studienfachberaterin kann nach pflichtgemaliem
Ermessen Studierende mit Uberlangen Studienzeiten zu einem Gesprach laden und sie Uber
die weitere Gestaltung ihres Studiums beraten.

(4) Zur Einfuhrung in das Studium wird eine Orientierungseinheit durchgefihrt. lhre
Organisation erfolgt unter Beteiligung der Studierenden.

§ 6 Module und Kreditpunkte/Studienplan

(1) Die Arbeitsbelastung fir die einzelnen Module, die Praxisphase sowie die Thesis wird in
Kreditpunkten (CP) ausgewiesen. Grundlage dafur ist das European Credit Transfer System
(ECTS). Ein CP entspricht einer durchschnittlichen Arbeitsbelastung von 30 Zeitstunden
(beinhaltend: Semesterwochenstunden (SWS, je 45 Minuten) bzw. Arbeitsstunden in der
Praxisphase, Zeit fur Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung sowie der Prifungen).



Insgesamt werden fur den Uber dreieinhalb Studienjahre laufenden Studiengang 210 CP wie
folgt vergeben.

(a) Die einem Modul durch den Studienplan zugewiesenen CP erwirbt die oder der
Studierende, wenn sie oder er die Ubrigen in § 9 festgesetzten Voraussetzungen,
insbesondere das Bestehen der vorgeschriebenen Studienleistungen und die
festgelegten Anwesenheitspflichten erftllt sind und die Modulprifung (§ 7 Absatz 2)
bestanden hat.

(b) Fur die Durchfuhrung der Praxisphase nebst Teilnahme an einem vor- und
nachbereitenden Seminar sowie Ablegung der Studienleistungen (§ 7 Absatz 3) in Form
1. eines schriftlichen Praktikumsberichts und 2. eines Referats erhalt die oder der
Studierende 30 CP.

(c) FUr die bestandene Thesis erhalt die oder der Studierende 12 CP.

(2) Das theoretische Studium besteht aus Pflichtmodulen und Wahlpflichtmodulen, fur die
insgesamt 168 CP vergeben werden. Aus den Wahlpflichtmodulen hat die/der Studierende
eines zu belegen. Innerhalb eines Wahlpflichtmoduls hat die oder der Studierende
Lehrveranstaltungen mit insgesamt acht SWS zu belegen. Auf das von dem
Prufungsausschuss fur die Wahlpflichtmodule eingefuhrte Belegverfahren wird verwiesen.

(3) Das gesamte Lehrangebot, die Verteilung der CP und SWS auf die einzelnen Module
bzw. Lehrveranstaltungen, die Fachgebietszuordnungen, Lehrveranstaltungsarten,
Prufungsarten und —formen, die Voraussetzungen fur Modul-/Veranstaltungsteilnahme und
Prufungsteilnahme sowie GruppengroéfSen und Betreuungsrelationen ergeben sich aus dem
in der Anlage zu dieser Prifungs- und Studienordnung aufgefuhrten Studienplan in seiner
jeweils gultigen Fassung. Der Studienplan in der Anlage ist gleichrangiger Bestandteil dieser
Prifungs- und Studienordnung.

(4) Die im Studienplan aufgeflhrten Lehrveranstaltungsarten konnen mit weiteren
Lehrveranstaltungsarten kombiniert werden.

(5) Hinsichtlich der weiteren Einzelheiten des Lehrangebotes wird auf die
Modulbeschreibungen in dem Modulhandbuch verwiesen.

§ 7 Priifungen

(1) Die Prafungen werden in Gestalt von Modulprafungen, Prifungsleistungen,
Studienleistungen, Prifungsvorleistungen und einer Thesis abgelegt.

(2) Eine Modulprtfung wird in der Regel bewertet und benotet. Sie kann in Teilprifungen
(,Modulteilprufungen”) erbracht werden. Wird die Modulprtfung bewertet und benotet
(Prifungsleistung), muss diese von einer Pruferin bzw. einem Prifer nach § 13 Absatz 1 mit
den in § 10 Absatz 2 festgelegten Noten bewertet und benotet werden.



(3) Eine Studienleistung kann nur mit ,,bestanden” oder , nicht bestanden” bewertet, nicht
jedoch benotet werden. Eine Prufungsvorleistung ist eine Studienleistung, die der
Modulprifung des jeweiligen Faches in der Weise zugeordnet wird, dass die Modulprufung
erst dann erbracht werden kann, wenn zuvor die Prifungsvorleistung erfolgreich abgelegt
worden ist. Die Studien- bzw. Prifungsvorleistung kann in Teilprufungen (, Teilstudien- bzw.
Teilprafungsvorleistungen”) erbracht werden.

(4) Modulprafungen, Prifungs- und Studienleistungen werden in einer der in Absatz 5
geregelten Prufungsformen erbracht. Soweit in dieser Prufungs- und Studienordnung nicht
anders geregelt, setzt die oder der Prufende (bei mehreren Prifenden diese einvernehmlich)
zu Beginn der Lehrveranstaltung die jeweilige Prifungsform, die formalen
Prufungsbedingungen, insbesondere Dauer, die auf die jeweilige Prufung entfallende
Arbeitsbelastung und die zugelassenen Hilfsmittel, sowie fir den Fall der Teilprifungen die
Gewichtung der einzelnen Teilprufungen fest. Die Angaben gemaf3 vorstehendem Satz sind
Teil des Studienplans des jeweiligen Semesters und werden von der/dem/den Prifenden zu
Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

(5) Modulprufungen bzw. Prufungs- und Studienleistungen werden studienbegleitend durch
die nachfolgenden Prifungsformen erbracht.

1. Klausur

Eine Klausur ist eine unter Aufsicht anzufertigende Arbeit, in der die Studierenden ohne
Hilfsmittel oder unter Benutzung der zugelassenen Hilfsmittel die gestellten Aufgaben allein
und selbstandig bearbeiten. Die Dauer einer Klausurarbeit betragt mindestens 90, hochstens
240 Minuten.

2. Mundliche Prufung

Eine mundliche Prifung ist ein Prifungsgesprach, in dem die Studierenden in freier Rede
darlegen mussen, dass sie den Prifungsstoff beherrschen. Sie dauert in der Regel zwischen
30 und 45 Minuten. Mundliche Prifungen kénnen als Einzelprifung oder als
Gruppenprufung durchgefuhrt werden. Wird eine mundliche Prifung von mindestens zwei
Prufenden abgenommen (Kollegialprufung), ist die oder der Studierende in den einzelnen
Prufungsfachern verantwortlich jeweils nur von einer Priferin bzw. einem Prufer zu prifen.
Findet die Prifung nicht als Kollegialprufung statt, ist sie in Gegenwart einer Beisitzerin bzw.
eines Beisitzers durchzufuhren. Sie oder er wird vom vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses bestellt. Sie oder er muss zum Kreise der nach § 13 Absatz 1
Prufungsberechtigten gehoren. Die verantwortliche Pruferin bzw. der verantwortliche Prifer
setzt die Note gemeinsam mit den anderen an der Kollegialprifung mitwirkenden
Prifenden bzw. mit der Beisitzerin oder dem Beisitzer fest. Die wesentlichen Gegenstande
und Ergebnisse der mundlichen Prifung sind in einem Protokoll festzuhalten. Es wird von
den Prufenden unterzeichnet und bleibt bei den Prufungsakten. Bei mundlichen Priufungen
werden nach Mal3gabe der vorhandenen Platze Mitglieder der Hochschule fir Angewandte
Wissenschaften als Zuhorerinnen und Zuhorer zugelassen. Studierende, die sich der gleichen
Prufung in der nachsten Prufungsperiode unterziehen wollen, sind zu bevorzugen. Die
Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der Prufungsergebnisse an



die Studierenden. Der Priifungsausschuss kann die Offentlichkeit auf Antrag der oder des
Studierenden ausschlieBen, wenn die Offentlichkeit fiir sie oder ihn nachteilig sein kann.

3. Kolloquium

Das Kolloquium ist ein Prafungsgesprach, welches in erster Linie dazu dient festzustellen, ob
die nicht unter Aufsicht erbrachte Leistung selbststandig erbracht wurde. Die Dauer des
Kolloquiums betragt mindestens 10, hochstens 30 Minuten. Die Bestimmungen far
mundliche Prifungen gelten entsprechend.

4. Referat

Ein Referat ist ein Vortrag von 15 bis 45 Minuten Dauer anhand einer selbst gefertigten
schriftlichen Ausarbeitung. In der schriftlichen Ausarbeitung sind die wichtigsten Ergebnisse
zusammenzufassen, im Vortrag sind diese in freier Rede darzustellen und in der
anschlieBenden Diskussion — die durch einen Diskussionsleiter gefuhrt wird — zu vertreten.
Zusammen mit dem Referat ist eine schriftliche Erklarung abzugeben aus der hervorgeht,
dass die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit die entsprechend gekennzeichneten Teile der
Arbeit (§ 10 Absatz 1) - ohne fremde Hilfe selbstandig verfasst und nur die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

5. Hausarbeit

Eine Hausarbeit ist eine unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden und Erkenntnisse
nicht unter Aufsicht anzufertigende Ausarbeitung, durch die die oder der Studierende die
selbststandige Bearbeitung eines gestellten Themas nachweist. Die Bearbeitungszeit einer
Hausarbeit betragt hdchstens sechs Wochen und ist bis zum Ende des jeweiligen Moduls
abzugeben. Die Hausarbeit kann durch ein Kolloquium oder ein Referat abgeschlossen
werden. Zusammen mit der Hausarbeit ist eine schriftliche Erklarung abzugeben aus der
hervorgeht, dass die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit die entsprechend gekennzeichneten
Teile der Arbeit (§ 10 Absatz 1) - ohne fremde Hilfe selbstandig verfasst und nur die
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

6. Laboribung

Bei einer Laborlbung mussen die Studierenden die von der Pruferin oder dem Prufer
festgelegten experimentellen Arbeiten erfolgreich durchgeftihrt haben und ihre Kenntnisse
durch (versuchs-)begleitende Kolloquien und/oder anhand von Protokollen und/oder durch
schriftliche/elektronische Aufgabenldsungen nachgewiesen haben. Die schriftlichen
Ausarbeitungen sind innerhalb einer von der Pruferin bzw. dem Prufer festgesetzten Frist
abzugeben. Diese Frist endet spatestens mit Ablauf des jeweiligen Moduls.

7. Projektarbeit

Eine Projektarbeit ist eine zu bearbeitende fachubergreifende Aufgabe aus dem jeweiligen
Berufsfeld des Studiengangs. Die Bearbeitungszeit betragt maximal 24 Wochen und endet
spatestens mit Ablauf des jeweiligen Moduls. Das Projekt wird mit einem Kolloquium
abgeschlossen.



8. Test

Ein Test ist eine schriftliche Ausarbeitung und/oder ein Kurzvortrag innerhalb der
Lehrveranstaltung. Die schriftliche Ausarbeitung kann auch aufSerhalb der Lehrveranstaltung
geleistet werden. Die Dauer des Tests insgesamt betragt hochstens 60 Minuten.

9. Praktikumsbericht

Der Praktikumsbericht ist eine nicht unter Aufsicht anzufertigende Ausarbeitung, durch die
die oder der Studierende die selbstandige Darstellung der beruflichen Tatigkeiten und
Aufgaben im Rahmen der Praxisphase nachweist, die mit einem Referat abgeschlossen wird.
Die Bearbeitungszeit des Praktikumsberichts einschliefSlich der Vorbereitung und
Durchfuhrung des Referats betragt vier Wochen.

§ 8 Thesis

(1) Zum Abschluss des Studienganges ist von den Studierenden eine Thesis in einem der im
Studienplan genannten Fachgebiete mit Ausnahme des Fachgebietes
,Prasentationstechniken/Wissenschaftliches Arbeiten” zu erarbeiten. Hierdurch sollen die
Studierenden zeigen, dass sie in der Lage sind, eine Aufgabe aus dem ihrem Studiengang
entsprechenden beruflichen Tatigkeitsfeld selbststandig unter Anwendung
wissenschaftlicher Methoden und Erkenntnisse zu bearbeiten.

(2) Zur Thesis werden diejenigen Studierenden zugelassen, die die Vorpraxis abgeleistet, in
den Modulprifungen des ersten bis siebten Fachsemesters insgesamt mindestens 150 CP
erreicht, die Praxisphase erfolgreich durchgefuhrt und an der Studienfachberatung (§ 5
Absatz 2) teilgenommen haben.

(3) Die Thesis ist eine schriftliche Ausarbeitung. Sie wird Uber das vorsitzende Mitglied des
Prufungsausschusses ausgegeben. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.
Die Studierenden konnen Themenvorschlage unterbreiten.

(4) Die Thesis kann im Rahmen der organisatorischen Moglichkeiten von jeder bzw. jedem
nach § 13 Absatz 1 bestellten Priferin oder Prufer betreut werden. Die Studierenden
kdnnen die Pruferin oder den Prufer vorschlagen, ihrem Vorschlag soll soweit wie mdglich
entsprochen werden.

(5) Die Bearbeitungsdauer der Thesis betragt acht Wochen. Das Thema muss so beschaffen
sein, dass es innerhalb der vorgesehenen Frist bearbeitet werden kann. Die Thesis ist in drei
Exemplaren (ein Auslegeexemplar und zwei Ausfertigungen fur die Prifenden) bei dem
vorsitzenden Mitglied des Prufungsausschusses abzugeben oder mit dem Poststempel des
letzten Tages der Frist zu Ubersenden. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Auf
einen vor Ablauf der Frist gestellten Antrag der oder des Studierenden kann der
Prufungsausschuss die Bearbeitungsdauer bei Vorliegen eines wichtigen Grundes hochstens
um sechs Wochen verlangern. Vor der Entscheidung Uber den Antrag ist eine
Stellungnahme der betreuenden Priferin bzw. des betreuenden Prifers einzuholen. In
Hartefallen kann eine Unterbrechung vom Prifungsausschuss genehmigt werden; § 16
~Unterbrechung der Prufung” gilt entsprechend.



(6) Zusammen mit der Thesis ist eine schriftliche Erklarung an Eides statt abzugeben aus der

hervorgeht, dass die Arbeit ohne fremde Hilfe selbstandig verfasst und nur die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden. Wortlich oder dem Sinn nach aus anderen Werken

entnommene Stellen sind unter Angabe der Quellen kenntlich zu machen.

(7) Die Thesis wird, wenn nicht zwingende Grinde entgegenstehen, von der betreuenden
Praferin bzw. von dem betreuenden Prifer und von einer zweiten Priferin/von einem
zweiten Prufer bewertet, die von dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses aus
dem Kreis der nach § 13 Absatz 1 bestellten Prifenden benannt werden.

(8) Die Note der Thesis ergibt sich aus dem Durchschnitt der Bewertungen.
§ 9 Zulassung zu Modulpriifungen und Studienleistungen

(1) Module des vierten Fachsemesters kdnnen erst nach dem erfolgreichen Abschluss der
Module des ersten Fachsemesters sowie nach Ableistung der Vorpraxis gem. § 4 Absatz 1
sowie der Teilnahme an der Studienfachberatung gemafd § 5 Absatz 2 belegt werden.
Module des sechsten Fachsemesters konnen erst nach dem erfolgreichen Abschluss der
Module des dritten Fachsemesters sowie nach Vorliegen der Voraussetzung des § 4 Absatz
2 Satz 2 belegt werden. Module des siebten Fachsemesters kdnnen erst nach dem
erfolgreichen Abschluss der Module des vierten Fachsemesters und dem Vorliegen der
Voraussetzungen von Satz 2 belegt werden.

(2) Modulprufungen konnen erst erbracht werden, wenn entsprechend den Angaben im
Studienplan zuvor die gegebenenfalls erforderlichen Vorpraxis-Abschnitte, Modulprifungen
der Vorsemester sowie die Prufungsvorleistungen und Anwesenheitspflichten erfolgreich
erbracht bzw. eingehalten wurden. Aus den im Studienplan fur die Prifungsvorleistungen
und Modulprufungen bzw. Prifungs- und Studienleistungen genannten Prafungsformen
kann eine ausgewahlt oder kdnnen mehrere miteinander kombiniert werden. Auf § 7
Absatz 4 wird verwiesen.

(3) Bei der Zulassung zu den Modulpriufungen werden bestandene Prifungsvorleistungen
des jeweiligen Moduls auch aus vorhergehenden Semestern anerkannt. Die fur einzelne
Lehrveranstaltungen vorgesehene Anwesenheitspflicht ist erfullt, wenn nicht mehr als 20 %
der laut Stundenplan — unter Abzug der aufgrund von gesetzlichen Feiertagen ausgefallenen
— vorgesehenen Lehrveranstaltungsstunden versaumt worden sind.

(4) Die Ablegung der Modulprufungen kann an die Voraussetzung geknupft werden, dass
sich die/der Studierende zu der Priifung gemals des vorher durch den Priifungsausschuss
gemald § 12 Absatz 6 bzw. des durch die/den Prifer gemals § 13 Absatz 2 festgelegten
Anmeldeverfahren verbindlich zur Prifung angemeldet hat.

(5) Die oder der Vorsitzende des Prufungsausschusses kann nach pflichtgemalSem Ermessen

nach vorherigem schriftlichen Antrag der Studierenden von den Regelungen des Absatzes 1
Ausnahmen zulassen, wenn die Regelung zu einer unbilligen Harte, insbesondere zu einer
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aus familiaren und sozialen Grinden nicht zu verantwortenden Verlangerung des Studiums
fuhrt und die Abweichung einem sinnvollen Aufbau des Studiums nicht entgegensteht. Die
in § 3 Absatz 2 und § 6 Absatz 1 Mutterschutzgesetz (MuSchG) genannten Schutzfristen
werden unter Einhaltung der dortigen Voraussetzungen nach vorherigem schriftlichen
Antrag entsprechend gewahrt. Gleiches gilt fur die entsprechende Anwendung des § 15
Bundeserziehungsgeldgesetz (BErzGG) zur Inanspruchnahme von Elternzeit. Ein Anspruch
auf Einzelprifungen entsteht hierdurch nicht.

(6) An den Prufungen kann nicht teilnehmen, wer in dem Studiengang
~Aufllenwirtschaft/Internationales Management” eine Prifung endglltig nicht bestanden
hat. Gleiches gilt flr einen betriebswirtschaftlichen Studiengang in oder nach einem
Studium an einer Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes in der
jeweils geltenden Fassung oder an einer auslandischen Hochschule. Dies gilt auch bei
verwandten Studiengangen, wenn die Prifung in einem Fach endguiltig nicht bestanden
wurde, das in vergleichbarem Zeitumfang und mit vergleichbarem Inhalt auch im
Studiengang , AulBenwirtschaft/Internationales Management” gepruft wird.

§ 10 Bewertung und Benotung

(1) Es werden die Leistungen der oder des einzelnen Studierenden bewertet. Arbeiten von
Gruppen kdnnen nur insoweit als Leistung einer bzw. eines Einzelnen anerkannt werden, als
die zu bewertende individuelle Leistung deutlich unterscheidbar ist. Die Abgrenzung der
Leistung erfolgt aufgrund der Angabe von Abschnitten oder Seitenzahlen oder durch eine
von den Mitgliedern der Gruppe vorzulegende zusatzliche Beschreibung, aus der eine
Abgrenzung des Beitrages der Einzelnen ersichtlich ist. Ferner kann in einem Kolloquium
festgestellt werden, ob die oder der einzelne Studierende den eigenen Beitrag sowie den
Arbeitsprozess und das Arbeitsergebnis der Gruppe selbstandig erlautern und vertreten
kann.

(2) Fur die Bewertung der Modulprufung bzw. Prifungsleistung und der Thesis sind
folgende Noten zu verwenden:

1,0 = sehr gut (eine hervorragende Leistung),

2,0 = gut (eine Leistung, die erheblich Uber den durchschnittlichen Anforderungen liegt),
3,0 = befriedigend (eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht),

4,0 = ausreichend (eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen genugt),
5,0 = nicht ausreichend (eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen

nicht mehr genugt).
Eine Modulprifung bzw. Prifungsleistung ist bestanden, wenn sie mindestens mit der Note
ausreichend (4,0) bewertet worden ist. Zur differenzierteren Bewertung werden die Noten
durch Erniedrigen oder Erhdhen der Notenziffern um 0,3 gebildet. Die Noten 0,7, 4,3, 4,7,

5,3 und 5,7 sind dabei ausgeschlossen.

(3) Die Note der Modulprufungen bzw. Prifungsleistungen einschliefSlich der Thesis lautet:
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bis einschlieBlich 1,5 sehr gut,

uber 1,5 bis 2,5 gut,

uber 2,5 bis 3,5 befriedigend,
Uber 3,5 bis 4,0 ausreichend,

Uber 4,0 nicht ausreichend.

(4) Setzt sich eine Modulprifung aus mehreren Modulteilprifungen zusammen, errechnet
sich die Note der Modulprifung aus dem arithmetischen Mittel der Modulteilprifungsnoten
im Verhaltnis ihrer vom Prifer gemald § 7 Absatz 4 festgelegten Gewichtung. Bewerten
mehrere Prifende eine Modulprifung oder eine Modulteilprifung, wird die Note aus dem
arithmetischen Mittel der einzelnen Noten der Priifenden errechnet. Bei den Mittelbildungen
werden nur die beiden ersten Dezimalstellen hinter dem Komma berucksichtigt; alle
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(5) Eine Studienleistung wird mit ,bestanden” oder ,nicht bestanden” bewertet, nicht
jedoch benotet. Besteht die Studienleistung aus mehreren Teilprifungen gilt die
Prufungsvorleistung als insgesamt erfolgreich abgelegt, wenn unter Bertcksichtigung der
vom Prufer gemald § 7 Absatz 4 festgelegten Gewichtung der Teilprifungen insgesamt
mindestens 50 % der Studienleistung bestanden wurde.

(6) FUr das Zeugnis gemal3 § 20 wird eine Abschlussnote gebildet. Bei der Bildung der
Abschlussnote gehen die Noten der Modulprifungen und der Thesis im Verhaltnis der
jeweils vergebenen CP zur insgesamt fur die Module und die Thesis (ohne Berlcksichtigung
der CP fur die Praxisphase) vergebenen CP (180 CP) ein.

Die Abschlussnote lautet

bis einschlief3lich 1,5 sehr gut,
uber 1,5 bis 2,5 gut,

tber 2,5 bis 3,5 befriedigend,
uber 3,5 bis 4,0 bestanden.

(7) Zusatzlich zur Abschlussnote wird die relative Note errechnet. Die relative Note driickt
aus, welchen Rang die Absolventin oder der Absolvent innerhalb einer festzulegenden
Prufungsperiode gegentber den tbrigen Absolventinnen und Absolventen einnimmt. Die
Prufungsperiode wird vom Fakultatsrat festgelegt. Die relative Note ist entsprechend der
folgenden ECTS-Bewertungsskala auszuweisen:

die besten 10 %,

die nachsten 25 %,
die nachsten 30 %,
die nachsten 25 %,
die nachsten 10 %.

m g N @ >

(8) Werden Prufungen erfolgreich erbracht, ohne dass zuvor die ihnen zugeordneten
Studienleistungen, Prifungsvorleistungen, Modulprifungen oder Vorpraxiszeiten erfolgreich
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abgelegt oder die vorgeschriebenen Anwesenheitspflichten erfullt worden sind, gelten sie
als nicht erbracht.

§ 11 Wiederholung der Modulpriifungen

(1) Eine bestandene Prufung und einzelne bestandene Teilprifungen kénnen nicht
wiederholt werden.

(2) Eine nicht bestandene Prifung kann zweimal wiederholt werden. Nicht bestandene
Teilleistungen kénnen nicht einzeln wiederholt werden. Die Regelung des § 9 Abs. 5 der
Studien- und Prafungsordnung gilt entsprechend.

(3) Die nicht bestandene Thesis kann nur einmal, in begriindeten Ausnahmefallen zweimal,
wiederholt werden.

(4) Bei einem Wechsel der Hochschule, des Studiengangs oder der Prifungsordnung
innerhalb der Hochschule werden nicht bestandene Modulprifungen gleichwertiger
Lehrveranstaltungen bei der Zahlung nach Absatzen 1 bis 3 berlcksichtigt. Zur Bestimmung
der ,Gleichwertigkeit” gilt § 17 entsprechend.

§ 12 Prifungssausschuss

(1) Fur die Organisation der Prifungen und die Durchfihrung der durch diese Priifungs- und
Studienordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prifungsausschuss gebildet. Dem
Prufungsausschuss gehdren sieben Mitglieder an: aus der Gruppe der Professorinnen und
Professoren vier Mitglieder, aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter ein Mitglied und aus der Gruppe der Studierenden zwei Mitglieder. Fur jedes
Mitglied ist ein Vertreter/eine Vertreterin zu benennen. Die Amtszeit der studentischen
Mitglieder betragt ein Jahr, die der (ibrigen Mitglieder zwei Jahre. Die Anderungen treten
mit ihrer Veroffentlichung im Hochschulanzeiger in Kraft.

(2) Sowohl die Mitglieder des Prufungsausschusses als auch die Vertretung fir jedes
einzelne Mitglied werden vom Fakultatsrat gewahlt. Der Prifungsausschuss wahlt aus seiner
Mitte ein vorsitzendes Mitglied und dessen Stellvertretung. Beide mussen der Gruppe der
Professorinnen bzw. Professoren angehoren.

(3) Der Prafungsausschuss achtet darauf, dass die prifungsrechtlichen Bestimmungen
eingehalten werden und der ordnungsgemalfe Ablauf der Prifungen sichergestellt ist. Der
Prufungsausschuss sorgt zusammen mit der Studiendepartmentleitung und dem Dekanat
durch eine entsprechende Organisation des Studien- und Prifungsangebots dafur, dass die
vorgeschriebenen Modulprufungen, Studienleistungen und die Thesis innerhalb der
festgesetzten Regelstudienzeit erbracht werden konnen. Der Prufungsausschuss hat dafar
Sorge zu tragen, dass zeitnah nach den Modulprifungen gemals § 11 Absatz 3 ausreichend
Termine fur Wiederholungsprifungen angeboten werden. Er berichtet im Bedarfsfall dem
Fakultatsrat Uber Stand und Entwicklung des Prifungswesens und der Studienzeiten und
gibt Anregungen zur Reform des Studienganges und der Prufungs- und Studienordnung.
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(4) Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prifungen
beizuwohnen. Das Recht erstreckt sich nicht auf die Beschlussfassung tGber die Noten und
deren Bekanntgabe. Die Mitglieder sind zur Verschwiegenheit Gber alle mit der Prifung
einzelner Studierender zusammenhangenden Vorgange und Beratungen verpflichtet. Sofern
ein Mitglied oder dessen Vertretung nicht im 6ffentlichen Dienst beschaftigt ist, sind sie
oder er durch das vorsitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

(5) Der Prufungsausschuss tagt nicht 6ffentlich. Er ist beschlussfahig, wenn mindestens vier
Mitglieder, darunter das vorsitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung, anwesend sind.
Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des vorsitzenden Mitglieds.

Der Prifungsausschuss kann in einer Geschaftsordnung festlegen, in welchen Fallen
Beschlusse im Umlaufverfahren herbeigefihrt werden kénnen. Er kann in der
Geschaftsordnung einzelne Befugnisse auf das vorsitzende Mitglied Gbertragen. Gegen die
Entscheidungen des vorsitzenden Mitgliedes kann der Prifungsausschuss angerufen
werden; die Anrufung hat aufschiebende Wirkung. Die Beschlusse des Prifungsausschusses
sind zu protokollieren. Die Beschlisse des Prufungsausschusses und die des vorsitzenden
Mitglieds im Rahmen der ihm Ubertragenen Einzelbefugnisse sind fur alle Beteiligten
verbindlich, soweit sie die Organisation der Prifungen, insbesondere deren Vorbereitung
und Durchfihrung, die ihm in den fachspezifischen Prifungs- und Studienordnungen
ubertragenen weiteren Aufgaben und die Einhaltung der prifungsrechtlichen
Bestimmungen betreffen. Die Rechte der Studierenden auf Durchflhrung der
Widerspruchsverfahren und gerichtlichen Verfahren bleiben davon unberuhrt.

(6) Der Prafungsausschuss setzt die Termine fur die Modulprifungen, die in den letzten
beiden Vorlesungswochen stattfinden (Semesterabschlussprifungen), und das damit
verbundene Anmeldeverfahren fir alle Beteiligten verbindlich fest. Fur die sonstigen
Prifungen kann er die Termine und das Anmeldeverfahren verbindlich festlegen. Der
Prufungsausschuss gibt seine Anordnungen, Festsetzungen und andere Entscheidungen, die
nach dieser Ordnung und der jeweiligen fachspezifischen Prifungs- und Studienordnung zu
treffen sind, insbesondere die Bekanntgabe der Anmelde- und Prifungstermine sowie
Prufungsergebnisse, unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen mit
rechtlich verbindlicher Wirkung im Internet oder in sonstiger geeigneter Weise rechtzeitig
bekannt.

§ 13 Priifende

(1) Zur Pruferin bzw. zum Prifer kann bestellt werden, wer das Prufungsfach hauptberuflich
an der Hochschule lehrt oder mindestens die durch die Prafung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzt. Die Prifenden werden vom Fakultatsrat bestellt. Der
Fakultatsrat kann diese Aufgabe an den zustandigen Prifungsausschuss delegieren.
Professorinnen und Professoren konnen fur alle Prifungen ihres Fachgebietes zu Prifenden
bestellt werden. Lehrkrafte fur besondere Aufgaben, Lehrbeauftragte, wissenschaftliche und
kunstlerische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kbnnen nur fur den in ihren
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Lehrveranstaltungen dargebotenen Prifungsstoff zu Prifenden bestellt werden. Fur
Zweitgutachten und in besonderen Ausnahmefallen kénnen zu Prifenden auch Personen
anderer Fakultaten derselben oder anderer Hochschulen bestellt werden, sofern sie
mindestens die durch die Prufung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation
besitzen.

(2) Die Pruferin bzw. der Prufer setzt die Termine fir die Modulprifungen, die keine
Semesterabschlussprifungen sind, und fir die Studienleistungen sowie das damit
verbundene Anmeldeverfahren fur alle Beteiligten verbindlich fest.

(3) Die Prifenden sind bei der Bewertung und Benotung nicht an Weisungen gebunden. §
12 Absatz 4 Satze 3 und 4 gilt entsprechend.

§ 14 Termine und Bedingungen

(1) Die Bekanntgabe der Semesterabschlussprifungen durch den Prifungsausschuss sowie
der Ubrigen Modulprifungen durch den oder die Priifenden erfolgt spatestens sechs
Wochen im Voraus. Die Bekanntgabe der Prifungstermine fir die Studienleistungen erfolgt
innerhalb einer angemessenen Frist. Ergebnisse der Modulprifungen mussen spatestens
eine Woche nach Beginn des Folgesemesters vorliegen.

(2) Der Fakultatsrat/Studiendepartmentleiter kann unter Beachtung des § 50 Absatz 3
HmbHG die Zahl der Teilnehmenden an einer Lehrveranstaltung aus didaktischen oder
raumlichen Grinden beschranken.

§ 15 Tauschung, Ordnungsverstof3, Versaumnisse

(1) Unternimmt die oder der Studierende bei einer Modulprtfung oder Studienleistung einen
Tauschungsversuch, fertigt die Priferin/der Prufer bzw. im Falle einer in kontrollierter Form
erbrachten Modulprifung oder Studienleistung die aufsichtsfuhrende Person Uber das
Vorkommnis einen gesonderten Vermerk an, den sie oder er unverzuglich dem vorsitzenden
Mitglied des Prifungsausschusses vorlegt. Wird der Tauschungsversuch wahrend der
Erbringung einer Priifung offenkundig, wird die oder der Studierende nicht von der
Fortfihrung der Prufung ausgeschlossen, es sei denn, es liegt ein Ordnungsverstofs nach
Absatz 2 vor. Die oder der Studierende wird unverziglich Gber die gegen sie oder ihn
erhobenen Vorwdrfe unterrichtet. Die Entscheidung Uber das Vorliegen eines
Tauschungsversuches trifft der Prifungsausschuss; der oder dem Studierenden ist zuvor
Gelegenheit zur AuBerung zu geben. Stellt der Priifungsausschuss einen Tauschungsversuch
fest, wird die Modulprifung mit der Note "nicht ausreichend" (5,0), die Studienleistung mit
»hicht bestanden” bewertet. Leisten Studierende bei einem Tauschungsversuch Beihilfe,
gelten die Satze 1 bis 5 fur ihre Modulprifung oder Studienleistung entsprechend. Ist der
Verstol’ unter Verletzung strafrechtlicher Vorschriften erfolgt, kann die oder der Studierende
den Anspruch auf Wiederholung gemals § 11 endglltig verlieren.

(2) Eine Studierende oder ein Studierender, die oder der schuldhaft einen Ordnungsverstof3
begeht, durch den andere Studierende oder das Prifungsgesprach gestort werden, kann
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von der jeweiligen Pruferin bzw. dem Prufer von der Fortsetzung der Prifung
ausgeschlossen werden, wenn sie oder er das stérende Verhalten trotz Abomahnung
fortsetzt. Absatz 1 Satze 1, 3 und 4 gilt entsprechend. Stellt der Prifungsausschuss einen
den Ausschluss rechtfertigenden Ordnungsverstol$ fest, wird die Prifungsleistung mit der
Note "nicht ausreichend" (5,0), die Studienleistung mit ,nicht bestanden” bewertet.
Andernfalls ist der oder dem Studierenden alsbald Gelegenheit zu geben, die Prifungs- oder
Studienleistung erneut zu erbringen.

(3) Werden gemal3 § 12 Absatz 6 durch den Prifungsausschuss oder gemals § 13 Absatz 2
durch die oder den Prifenden verbindliche Anmeldefristen fir Modulprufungen und
Studienleistungen festgelegt und hat sich eine/ein Studierender nicht innerhalb der
Anmeldefrist zur Prifung angemeldet, kann sie/er an der Prufung nicht teilnehmen. Hat sich
eine Studierende oder ein Studierender verbindlich fir eine Prifung angemeldet oder halt
die oder der Studierende die Bearbeitungszeit fur die Prufung nicht ein oder erscheint nicht
rechtzeitig zum Prafungstermin (Versaumnis), wird die Prufungsleistung mit der Note ,nicht
ausreichend” (5,0), die Studienleistung mit , nicht bestanden” bewertet, es sei denn, die
oder der Studierende hat die Bearbeitungszeit bzw. den Prifungstermin ohne ihr oder sein
Verschulden nicht eingehalten bzw. versaumt. Das vorsitzende Mitglied des
Prufungsausschusses kann, sofern dies die jeweilige Form der Prufung zulasst, die
Bearbeitungszeit fur eine Prufung bei Vorliegen eines wichtigen Grundes, der von der oder
dem Studierenden unverziglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden muss,
angemessen verlangern. § 16 Absatz 2 gilt entsprechend. Hat die oder der Studierende die
Frist nach § 11 Absatz 2 Satz 1 nicht einhalten konnen und liegt dafir ein besonderer
Hartefall vor, kann die Frist angemessen verlangert werden.

(4) Die Entscheidung des Prifungsausschusses ist den Studierenden unverziglich schriftlich
mitzuteilen, zu begriinden und im Fall der Ablehnung mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.

§ 16 Unterbrechung der Priifung

(1) Die Studierenden konnen die Prifung aus wichtigem Grund unterbrechen. Die zuvor
vollstandig erbrachten Leistungen werden dadurch nicht berUhrt.

(2) Der fur die Unterbrechung geltend gemachte Grund muss dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses unverzuglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit ist dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses ein arztliches Zeugnis
vorzulegen, das die Prufungsunfahigkeit des Studierenden zum Zeitpunkt der Prifung
bescheinigt. Das vorsitzende Mitglied kann auf die Vorlage verzichten, wenn offensichtlich
ist, dass die oder der Studierende erkrankt ist. Erkennt das vorsitzende Mitglied den geltend
gemachten Grund nicht an, entscheidet der Prufungsausschuss.

(3) Unterbricht eine Studierende oder ein Studierender die Prifung, ohne dass ein wichtiger

Grund vorliegt, wird die Prifung in dem betreffenden Prifungsfach mit der Note "nicht
ausreichend" (5,0) bewertet.
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(4) Die Entscheidung des Prufungsausschusses ist den Studierenden unverziglich schriftlich
mitzuteilen, zu begriinden und im Fall einer Ablehnung mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.

§ 17 Anrechnung von Studienzeiten und Prifungen

(1) Studienzeiten und Prufungsleistungen werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit
gegeben ist. Studienzeiten und Prifungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt,
Umfang und in den Anforderungen denjenigen des entsprechenden Studienganges
+Aufldenwirtschaft/Internationales Management” im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist
kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung
vorzunehmen. Bei der Anrechnung von Studienzeiten und Prufungsleistungen, die
aufSerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die von
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten
Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu
beachten. Eine Anerkennung mit Auflagen ist zulassig.

(2) FUr Studienzeiten und Prifungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien gilt der
Absatz 1 entsprechend.

(3) Berufspraktische Tatigkeiten (§ 4 Absatz 1), Praxisphasen (§ 4 Absatz 2) und Exkursionen
(§ 4 Absatz 4) werden angerechnet. Absatz 1 gilt entsprechend.

(4) Werden Prufungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme
vergleichbar sind - zu Ubernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote mit
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen ist zur Ermittlung der Note eine
Prufung durchzufihren.

(5) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absatze 1 bis 4 besteht vorbehaltlich des
Absatzes 6 ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten und
Prifungsleistungen, erfolgt auf Antrag des Studierenden. Die Studierenden haben die fur
die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

(6) Uber die Anrechnung entscheidet der Prifungsausschuss. In den Fallen des Absatzes 1
entscheidet er auch, welche Auflagen zu erfullen sind. Die Anrechnung kann versagt
werden, wenn mehr als die Halfte der Modulprifungen anerkannt werden soll.

§ 18 Prifungsakten, Aufbewahrungsfristen, Akteneinsicht

(1) Uber jede Studierende und jeden Studierenden wird eine Prifungsakte gefiihrt. Sie kann
in schriftlicher und/oder elektronischer Form gefuhrt werden. Die Prifungsakte
dokumentiert alle im Hinblick auf den Studienerfolg relevanten Prifungsereignisse. Dazu
gehdren insbesondere wichtige Verfahrensabschnitte (u.a. Anmeldung zur Thesis), die
Prufungsergebnisse (Modulprufungen, Studienleistungen), Notenberechnungen (u.a.
Gesamtnote), Durchschriften der Zeugnisse usw. Zur Prufungsakte gehdren auch alle
schriftlichen Arbeiten der Studierenden, Prifungsprotokolle und —gutachten.
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(2) Die Aufbewahrungsfrist fur die folgenden Prifungsergebnisse betragt zwanzig Jahre: die
Ergebnisse aller Modulprifungen und Studienleistungen, der Thesis und gegebenenfalls der
Praxiszeiten sowie die Durchschriften der Zeugnisse und der Urkunde Uber die Verleihung
des akademischen Grads (Leistungsubersicht). Die Daten kénnen auch in elektronischer
Form gespeichert werden. Alle Gbrigen Unterlagen, insbesondere die fir die erbrachten
Modulprifungen und Studienleistungen ausgestellten Bescheinigungen oder Listen, die
Thesis und die damit zusammenhangenden Gutachten sowie mundliche Prufungsprotokolle
und schriftliche Ausarbeitungen sind funf Jahre aufzubewahren. Die vorgenannten Fristen
beginnen mit der Bekanntgabe der Exmatrikulation zu laufen. Nach Ablauf der Frist sind die
schriftlichen Unterlagen zu vernichten, die in elektronischer Form gespeicherten Dateien zu
vernichten.

(3) Die im Rahmen der Prifungen erbrachten schriftlichen Leistungen sowie die Exemplare
der Thesis nach § 8 Absatz 5 werden nicht zurlickgegeben. In die schriftlichen Arbeiten
kdnnen die Studierenden innerhalb des Folgesemesters bei dem Prufenden nach vorheriger
Terminabsprache Einsicht nehmen. Nach Ablauf des Folgesemesters erfolgt die
Einsichtnahme auf schriftlichen Antrag des Studierenden bei der oder dem Prufenden,
hilfsweise bei der Fachvertreterin bzw. dem Fachvertreter. Im Ubrigen ist in die Prifungsakte
der oder des Studierenden auf schriftlichen Antrag innerhalb einer Frist von vier Wochen
Einsicht zu gewahren.

§ 19 Widerspruch

Widerspruche gegen das Prifungsverfahren und gegen Prifungsentscheidungen sind,
sofern eine Rechtsmittelbelehrung erteilt wurde, innerhalb eines Monats, ansonsten
innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe bei dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses einzulegen. Der Widerspruch sollte schriftlich begriindet werden. Hilft
der Prufungsausschuss dem Widerspruch nicht oder nicht in vollem Umfange ab, so ist er
dem zustandigen Widerspruchsauschuss zuzuleiten. Auf § 66 HmbHG wird verwiesen.

§ 20 Bestehen, Verfahren, Zeugniserteilung und Urkunde
tber den akademischen Grad

(1) Der Studiengang wurde erfolgreich abgeschlossen, wenn alle vorgeschriebenen
Modulprifungen und Studienleistungen sowie die dazugehoérende Thesis erfolgreich
erbracht und die sonstigen vorgeschriebenen Voraussetzungen erfllt sind.

(2) Sind die Voraussetzungen des Absatzes 1 erfullt, werden das entsprechende Zeugnis und
die Urkunde fur die Verleihung des akademischen Grades unverzuglich, spatestens nach vier
Wochen, ausgestellt. Das Zeugnis und die Urkunde sind in deutscher und englischer Sprache
auszustellen.
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(3) Das Zeugnis enthalt:

1. die Module, deren Bezeichnungen, die Noten der Modulprifungen und die
dadurch erworbenen CP,

2. die Bezeichnung der Studienleistungen der Module mit der Angabe ihres
Bestehens,

3. Angaben Uber die Vorpraxis und die Praxisphase (Art der Tatigkeit, Einrichtung und
CP),

4. das Thema und die Note der Thesis und die dadurch erworbenen Kreditpunkte,

5. die Gesamtnote und einen Hinweis auf die Gesamtnotenbildung, die erreichte
Gesamtkreditpunktzahl, sowie die Bezeichnung des Studiengangs.

6. die Rangstelle, die die Absolventin oder der Absolvent mit ihrer oder seiner
Gesamtnote im Vergleich zu den anderen Absolventinnen und Absolventen einer
festgelegten Prufungsperiode einnimmt (relative Abschlussnote).

Die relative Abschlussnote ist nur dann anzugeben, wenn flr den Studiengang eine klar
abgegrenzte Prifungsperiode besteht, die der Absolventin oder dem Absolvent zugerechnet
werden kann. Das Zeugnis wird von dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses
unterzeichnet. Als Datum des Prifungszeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die
Erfullung aller Voraussetzungen nach Absatz 2 festgestellt wird. Ferner wird der Tag
vermerkt, an dem alle Voraussetzungen nach Absatz 1 erfullt sind.

(4) Zusammen mit dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement ausgestellt. Das Diploma
Supplement enthalt folgende Angaben:

1. Personliche Daten der oder des Studierenden,

2. Bezeichnung und Erlauterung des erworbenen akademischen Grades,

Bezeichnung und Darstellung der Hochschule fur Angewandte Wissenschaften, der
Fakultat und des Studiendepartments,

Erlauterung zum Profil des Studiengangs und Niveau des Abschlusses,

Darstellung der Studieninhalte und des Studienerfolgs der oder des Studierenden,
Funktionen des Abschlusses (Zugang zu anderen Studien, beruflicher Status),
Zusatzliche Informationen (Projekte, Vorpraxis, Praxisphase, Auslandssemester
etc.).

w

N o vk

Das Diploma Supplement wird in deutscher und englischer Sprache abgefasst.

(5) Wird das Studium von der/dem Studierenden beendet, ohne samtliche Voraussetzungen
des § 20 Absatz 1 erflllt zu haben, wird auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden
Nachweise sowie des Exmatrikulationsbescheides eine Bescheinigung ausgestellt, aus der
die erbrachten Modulprifungen und Studienleistungen, deren Noten und die erworbenen
CP sowie die zum erfolgreichen Abschluss des Studiums noch fehlenden Modulprifungen
hervorgehen. Die Bescheinigung muss auserdem erkennen lassen, dass der Studiengang
nicht erfolgreich abgeschlossen wurde.
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(6) Wer den Studiengang nicht erfolgreich abgeschlossen hat, erhalt hierliber einen
schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist.

§ 21 Ungiiltigkeit der Priifung

(1) Hat eine Studierende oder ein Studierender bei einer Prifung, die fur den erfolgreichen
Abschluss des Studienganges erforderlich ist, getauscht und wird diese Tatsache erst nach
der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prifungsausschuss nachtraglich die
betreffende Modulprifung mit der Note "nicht ausreichend" (5,0) bewerten und benoten,
die weiteren davon berihrten Noten entsprechend berichtigen und den Studiengang ganz
oder teilweise fur nicht erfolgreich abgeschlossen erklaren. Dasselbe gilt entsprechend fur
Studienleistungen.

(2) Waren die Voraussetzungen fur die Erteilung des Zeugnisses gemals § 20 nicht erfullt,
ohne dass der Studierende hierliber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der
Aushandigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
jeweiligen Prufung gebheilt.

(3) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen. Eine Entscheidung nach den Absatzen 1 und 2 ist
nach einer Frist von finf Jahren, beginnend mit dem Datum des Zeugnisses, ausgeschlossen.

§ 22 Anerkennung studiengangsfremder Leistungen

(1) Neben den im Studienplan genannten Wahlpflichtmodulen kénnen Leistungen, die an
einer auslandischen Hochschule im Rahmen eines oder mehrerer Auslandssemester erbracht
wurden, als Wahlpflichtmodul (Offenes Wahlpflichtmodul) anerkannt werden. Vorausset-
zung fur eine Anerkennung ist, dass die den anzuerkennenden Leistungen zugrunde liegen-
den Lehrveranstaltungen erfolgreich absolviert wurden, die Lehrveranstaltungen des Stu-
dienganges Aufsenwirtschaft/ Internationales Management sinnvoll erganzt werden und
keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen bestehen. Die
Anerkennung bedarf der Zustimmung des Prufungsausschusses. Die Zustimmung wird in der
Regel erteilt, wenn die im Ausland absolvierten Veranstaltungen Bestandteil des Curriculums
eines verwandten Studiengangs sind. Verwandte Studiengange sind alle wirtschaftswissen-
schaftlichen Studiengange sowie die Studiengange Wirtschaftsinformatik und Wirtschafts-
ingenieurwesen.

(2) Neben den im Studienplan genannten Wahlpflichtmodulen kénnen gleichwertige Leis-
tungen aus dem Ubrigen Lehrangebot oder Summer-School-Angebot der Hochschule fr
Angewandte Wissenschaften Hamburg oder einer anderen in- oder auslandischen Hoch-
schule im Rahmen des offenen Wahlpflichtmoduls nach Absatz 1 anerkannt werden. Die
Anerkennung bedarf der vorherigen Zustimmung des Prifungsausschusses.

(3) Das offene Wahlpflichtmodul muss mindestens die gleiche Anzahl Kreditpunkte aufwei-
sen wie die Ubrigen Wahlpflichtmodule des Studienganges AuRenwirtschaft/ Internationales
Management; eine Anrechnung erfolgt nur in Hohe der Kreditpunkte eines Wahlpflichtmo-
duls. Das offene Wahlmodul ist zu benoten. Auf benotete studiengangsfremde Leistungen
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nach Absatz 1 und 2 findet § 10 Absatz 4 entsprechende Anwendung. Unbenotete Leistun-
gen sind dabei mit 4,0 zu bertcksichtigen.

(4) Die Moglichkeit, sich einzelne Leistungen, die nicht im Rahmen des offenen Wahl-
pflichtmoduls bertcksichtigt werden, nach § 17 als dquivalent mit Leistungen aus dem Stu-
dienangebot des Studienganges AulSenwirtschaft/ Internationales Management anerkennen
zu lassen, bleibt ungeachtet der Absatze 1 bis 3 unberuhrt.

§ 23 In-Kraft-Treten, Ubergangsregelung

(1) Diese Prifungs- und Studienordnung tritt einen Tag nach ihrer Veroffentlichung im
Hochschulanzeiger der Hochschule fur Angewandte Wissenschaften Hamburg in Kraft. Sie
gilt ab dem Wintersemester 2010/2011.

(2) Die Regelungen des § 22 finden auch auf Studierende Anwendung, die vor dem
Wintersemester 2010/2011 in dem Studiengang AufSenwirtschaft/ Internationales
Management immatrikuliert worden sind.

(3) Fur die Studienplane von Studierenden, die ihr Studium in dem Studiengang
AuBenwirtschaft/Internationales Management vor dem Wintersemester 2010/11
aufgenommen haben, gelten fir die verschiedenen Lehrveranstaltungen bzw. Module — bei
einer Betreuungsrelation von 1 — folgende Gruppengrofen:

- Seminaristischer Unterricht (SU): 36

- Seminar (SE): 18

- Praktikum (PA): 18

FUr Lehrveranstaltungen bzw. Module, bei denen verschiedene Veranstaltungsarten mit
unterschiedlichen Gruppengrof3en kombiniert werden (Fachgebiete Wirtschaftsinformatik
und Quantitative Methoden), gelten die Angaben zu SWS, Lehrveranstaltungsart und
Gruppengrofde gemald dem im Anhang zu dieser Studien- und Prifungsordnung
aufgefuhrten Studienplan.

(4) Im Wintersemester 2010/11 und Sommersemester 2011 wird der Wahlpflichtbereich des
4. Semesters — bestehend aus den Wahlpflichtmodulen Marketing und Logistik — fur
Studierende, die ihr Studium im Studiengang , AufSenwirtschaft/Internationales
Management vor dem Wintersemester 2010/11 aufgenommen haben, erweitert um das
Wahlpflichtmodul , International Management”. Alle drei Wahlpflichtmodule verfligen in
diesem Zeitraum Uber folgende Merkmale: 12 CP, 8 SWS, Seminaristischer Unterricht,
Prufungsformen: Klausur, Hausarbeit, Test oder Mundliche Prufung, Gruppengrof3e: 12,
Betreuungsrelation: 1.

Hamburg, den 30.06.2010
Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg

Prof. Dr. Michael Stawicki
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Anhang:

Studienplan gemaR § 6 Absatz 3 der 3. Anderung der PSO BA AuRenwirtschaft/Internationales Management

(ab Ws 10/11)
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Marketing Marketing Marketing

Praxisphase
Prakti-
kums-
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Sem.
Legende:
Lehrveranstaltungsarten: SE = Seminar, PA = Praktikum, SU = seminaristischer Unterricht
AP = Anwesenheitspflicht
Prifungsarten: SL = Studienleistung (unbenotet), PL = Priifungsleistung (benotet)
Prifungsformen: K = Klausur; T = Test; H = Hausarbeit; M = Mindliche Prifung; R = Referat; P = Projektarbeit; L = Laboriibung
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Priifungs- und Studienordnung
fiir den Bachelorstudiengang
Logistik/Technische Betriebswirtschaftslehre
an der Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg
(University of Applied Sciences) vom 30.06.2010
(Dritte Anderung)

Der Prasident der Hochschule fur Angewandte Wissenschaften Hamburg hat am 30. Juni
2010 nach den §§ 81 Abs. 4 in Verbindung mit 108 Absatz 1 Satz 3 und Absatz 4 Satz 1
und 3 Hamburgisches Hochschulgesetz - HmbHG - vom 18. Juli 2001 (HmbGVBI. S. 171),
zuletzt geandert am 8. Juni 2010 (HmbGVBI. S. 431), die vom Fakultatsrat der Fakultat Wirt-
schaft und Soziales am 03.06.2010 nach § 91 Absatz 2 Nummer 1 HmbHG beschlossene
Dritte Anderung der , Studiengangsspezifische Priifungs- und Studienordnung fur den Ba-
chelorstudiengang Logistik/Technische Betriebswirtschaftslehre” an der Fakultat Wirtschaft
und Soziales der Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften Hamburg in der nachstehen-
den Fassung genehmigt.

§ 1 Aufbau und Regelstudienzeit

(1) Der Studiengang ist ein Bachelorstudiengang zu den konsekutiven Masterstudiengangen
~International Business and Logistics” und ,International Business and Marketing”. Es
handelt sich um ein betriebswirtschaftliches Studium, der um technische Grundlagenfacher
erganzt ist und zu einem berufsqualifizierenden Abschluss fuhrt. Die Absolventinnen und
Absolventen sollen auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse selbstandig Aufgaben
in einem dem Studiengang entsprechenden spateren Berufsfeld bearbeiten.

(2) Die Regelstudienzeit betragt dreieinhalb Studienjahre. Das erste Studienjahr beinhaltet
die Vermittlung von Grundlagen (Grundmodule) und Spezialkenntnissen (Spezialmodule),
das zweite Studienjahr die Vermittlung weiterer Grundlagen (Grundmodule) und
Spezialkenntnisse (Spezialmodule), das dritte Studienjahr besteht in der ersten Halfte, dem
funften Fachsemester, aus der Praxisphase (§ 4). Die zweite Halfte des dritten Studienjahres
sowie das letzte halbe Studienjahr umfassen weitere Spezialmodule, deren Vertiefung
(Wahlpflichtmodule) und die Abfassung der Abschlussarbeit (Thesis).

§ 2 Zweck des Abschlusses; Akademischer Grad

(1) Durch die studienbegleitenden Prifungen sowie die am Ende des letzten
Studienhalbjahres erarbeitete Thesis soll festgestellt werden, ob die Studierenden die
Kenntnisse und Fahigkeiten erworben haben, die erforderlich sind, um in dem ihrem
Studiengang und dem von ihnen gewahlten Studienschwerpunkt entsprechenden
beruflichen Tatigkeitsfeld die fachlichen Zusammenhange zu Uberblicken, Gbergreifende
Probleme zu |6sen sowie wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse selbstandig
anzuwenden.

27



(2) Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums verleiht die Hochschule fir Angewandte
Wissenschaften Hamburg den akademischen Grad ,,Bachelor of Arts”.

§ 3 Lehrveranstaltungsarten
(1) Lehrveranstaltungsarten sind insbesondere:

1. Seminaristischer Unterricht

Im seminaristischen Unterricht erfolgt die Darstellung und Vermittlung von
wissenschaftlichen Grund- und Spezialkenntnissen und Methoden durch die Lehrenden
unter aktiver Beteiligung der Studierenden. Der seminaristische Unterricht soll als
Lehrveranstaltungsart Uberwiegen.

2. Seminar

Das Seminar ist eine Lehrveranstaltung, in der die Darstellung und Vermittlung von
wissenschaftlichen Grund- und Spezialkenntnissen und Methoden durch die Lehrenden
durch Referate oder andere Eigenbeitrage der Studierenden erganzt wird.

3. Ubung
Die Ubung ist eine Lehrveranstaltung, in der die Studierenden vorgegebene Aufgaben unter
Anleitung der Lehrenden zu bearbeiten haben.

4. Praktikum/Versuch

Das Praktikum und der Versuch sind Lehrveranstaltungen, in denen die Studierenden nach
Maf3gabe und unter Anleitung der Lehrenden einzeln oder in Gruppen (fach-)praktische
Tatigkeiten durchfihren (Praktikum) bzw. Versuche durchfihren und die
Versuchsergebnisse zu protokollieren haben (Versuch).

5. Projekt

Das Projekt ist eine facherlbergreifende Lehrveranstaltung. Es beinhaltet
facherlbergreifende Aufgabenstellungen, die die Studierenden in Gruppen unter
Anwendung von fachlichen und organisatorischen Problemldsungsmethoden
anwendungsorientiert bearbeiten.

6. Exkursion

Die Exkursion ist eine auswartige Lehrveranstaltung, die von Mitgliedern des Lehrkorpers
und Studierenden gemeinsam in Form von Besichtigungen aufSerhalb der Hochschule fur
Angewandte Wissenschaften durchgefihrt wird.

7. Workshop

Der Workshop ist eine Lehrveranstaltung, in der ausgewahlte — auch fachertbergreifende —
Themen in Gruppenarbeit bearbeitet und in Referaten vorgetragen werden. Als Erganzung
werden im Regelfall Exkursionen durchgefuhrt und/oder externe Referenten einbezogen.
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(2) Soweit in dieser Prifungs- und Studienordnung nicht anders geregelt, setzt die oder der
Prifende gemeinsam mit der Leiterin bzw. dem Leiter des Studiendepartments zu Beginn
der Lehrveranstaltung die jeweilige Lehrveranstaltungsart fest.

§ 4 Vorpraxis, Praxisphase, Exkursionen

(1) Vor Aufnahme des Studiums soll eine berufspraktische Tatigkeit (Vorpraxis) im Umfang
von zehn Wochen erfolgreich abgeleistet werden. Die Vorpraxis soll Einblicke in das
Berufsfeld geben, dabei sollen praktische Fertigkeiten und fachliche Kenntnisse erworben
und Einsichten in organisatorische, technische, wirtschaftliche und soziale Zusammenhange
im Betrieb gewonnen werden. Die Vorpraxis enthalt folgende Abschnitte:

VP1: Rechnungswesen/Buchfihrung funf Wochen,
VP2: Produktion/Technik/Logistik drei Wochen,
VP3: Personalwesen zwei Wochen.

In Einzelfallen kann als Vorpraxis auch angerechnet werden, wenn in einem entsprechenden
Umfang durch praktische wirtschaftsbezogene Tatigkeit erworbene Kenntnisse
nachgewiesen werden. In Hartefallen kann die oder der Beauftragte far
Praktikumsangelegenheiten ausnahmsweise zulassen, dass Teile der Vorpraxis spatestens bis
zum Vorliegen der ubrigen Voraussetzungen nach § 8 Absatz 2 oder nach § 9 Absatz 1
dieser Ordnung abgeleistet werden.

(2) Die Praxisphase lauft Gber einen Zeitraum von 24 Wochen. Voraussetzung fur die
Absolvierung der Praxisphase ist die Ableistung der Vorpraxis gemals Absatz 1, die
Teilnahme an der Studienfachberatung gemaf$ § 5 Absatz 2 sowie das Bestehen der
Modulprifungen des ersten und zweiten Fachsemesters. Die Praxisphase umfasst eine
berufspraktische Tatigkeit. In der Praxisphase sollen die im Studium erworbenen Kenntnisse
und Fahigkeiten auf Probleme in der Praxis angewandt werden; dabei sollen betriebliche
Aufgaben selbstandig bearbeitet werden. Die Praxisphase wird mit einem schriftlichen
Praktikumsbericht und einem Referat — jeweils als Studienleistung gemald § 7 Absatz 3 -
abgeschlossen.

(3) Die oder der durch Beschluss des Fakultatsrates eingesetzte Leiterin bzw. Leiter des
Studiendepartments ist die bzw. der Beauftragte fur Praktikumsangelegenheiten, deren oder
dessen Aufgabe es insbesondere ist, die Praktikantinnen und Praktikanten zu beraten und
die Vermittlung von Praktikumsstellen zu unterstutzen. Die Leiterin oder der Leiter des
Studiendepartements kann eine Professorin oder einen Professor als
Beauftragte/Beauftragten fur Praktikumsangelegenheiten einsetzen. Die Amtszeit betragt
zwei Jahre. Die erfolgreiche Ableistung der Praxisphase sowie der Vorpraxis bzw. der
Vorpraxis-Abschnitte mussen die Studierenden gegenuber der oder dem
Praktikumsbeauftragten nachweisen. Diese oder dieser bescheinigt die erfolgreiche
Ableistung der Vorpraxis bzw. der Vorpraxis-Abschnitte.

(4) Im Rahmen der einzelnen Lehrveranstaltungen — mit Ausnahme der Praxisphase —
kdnnen ein- oder mehrtagige Exkursionen durchgefihrt werden. Verpflichtende Exkursionen
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bedirfen der Genehmigung durch den Fakultatsrat. Die Genehmigung wird im Rahmen der
Stundenplanung des jeweiligen Semesters durch den Fakultatsrat erteilt, unter der
Voraussetzung, dass die Finanzierung der Exkursion gesichert ist und die Exkursion nicht zu
einer Beeintrachtigung des Lehrbetriebes fuhrt. Wahrend des Zeitraums einer
verpflichtenden Exkursion durfen in dem die Exkursion betreffenden Fachsemester
Lehrveranstaltungen und Prufungen nicht durchgefihrt werden. Die weiteren Einzelheiten
zur Genehmigung und Durchfiihrung von Exkursionen werden durch Beschluss des
Fakultatsrates bestimmt. Die Teilnahme an der Exkursion wird durch die Exkursionsleiterin
oder den Exkursionsleiter bescheinigt.

(5) Weitere Einzelheiten zum Curriculum, zur Lehrveranstaltungsplanung sowie -organisa-
tion, zur Vorpraxis und Praxisphase werden — soweit nicht in dieser Prifungs- und
Studienordnung anders festgelegt -— durch Beschluss des Fakultatsrates geregelt.

§ 5 Studienfachberatung

(1) Die oder der durch Beschluss des Fakultatsrates eingesetzte Leiterin bzw. Leiter des
Studiendepartments ist die bzw. der Beauftragte flr die Studienfachberatung. Diese bzw.
dieser leitet und koordiniert die Studienfachberatung fur den jeweiligen Studiengang. Die
Leiterin oder der Leiter des Studiendepartements kann eine Professorin oder einen Professor
als Beauftragte/Beauftragten fir die Studienfachberatung einsetzen.

(2) Studierende mussen in dem ersten Studienjahr einmal an einer Studienfachberatung
teilnehmen. Die Studienfachberatung kann in Einzel- oder Gruppenberatung durchgefihrt
werden. Uber die Teilnahme an den Studienfachberatungen wird jeweils eine Bescheinigung
ausgestellt. Das Nahere regelt der Fakultatsrat durch Beschluss. In der Studienfachberatung
soll Uber die Ziele des Studiums, seine Inhalte und seinen Aufbau, insbesondere Gber die zu
erbringenden Prufungs- und Studienleistungen, sowie Uber die Tatigkeitsbereiche in der
beruflichen Praxis informiert werden.

(3) Der Studienfachberater oder die Studienfachberaterin kann nach pflichtgemafem
Ermessen Studierende mit Uberlangen Studienzeiten zu einem Gesprach laden und sie Uber
die weitere Gestaltung ihres Studiums beraten.

(4) Zur Einfuhrung in das Studium wird eine Orientierungseinheit durchgefihrt. lhre
Organisation erfolgt unter Beteiligung der Studierenden.

§ 6 Module und Kreditpunkte/Studienplan

(1) Die Arbeitsbelastung fir die einzelnen Module, die Praxisphase sowie die Thesis wird in
Kreditpunkten (CP) ausgewiesen. Grundlage dafur ist das European Credit Transfer System
(ECTS). Ein CP entspricht einer durchschnittlichen Arbeitsbelastung von 30 Zeitstunden
(beinhaltend: Semesterwochenstunden (SWS, je 45 Minuten) bzw. Arbeitsstunden in der
Praxisphase, Zeit fur Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung sowie der Prifungen).
Insgesamt werden fur den Uber dreieinhalb Studienjahre laufenden Studiengang 210 CP wie
folgt vergeben.
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(a) Die einem Modul durch den Studienplan zugewiesenen CP erwirbt die oder der
Studierende, wenn sie oder er die Gbrigen in § 9 festgesetzten Voraussetzungen,
insbesondere das Bestehen der vorgeschriebenen Studienleistungen und die
festgelegten Anwesenheitspflichten erfullt sind und die Modulprufung (§ 7 Absatz 2)
bestanden hat.

(b) Fur die Durchfihrung der Praxisphase nebst Teilnahme an einem vor- und
nachbereitenden Seminar sowie Ablegung der Studienleistungen (§ 7 Absatz 3) in Form
1. eines schriftlichen Praktikumsberichts und 2. eines Referats erhalt die oder der
Studierende 30 CP.

(c) FUr die bestandene Thesis erhalt die oder der Studierende 12 CP.

(2) Das theoretische Studium besteht aus Pflichtmodulen und Wabhlpflichtmodulen, far die
insgesamt 168 CP vergeben werden. Aus den Wahlpflichtmodulen hat die/der Studierende
eines zu belegen. Innerhalb eines Wahlpflichtmoduls hat die oder der Studierende
Lehrveranstaltungen mit insgesamt vier SWS zu belegen. Auf das von dem
Prufungsausschuss fur die Wahlpflichtmodule eingefuhrte Belegverfahren wird verwiesen.

(3) Das gesamte Lehrangebot, die Verteilung der CP und SWS auf die einzelnen Module
bzw. Lehrveranstaltungen, die Fachgebietszuordnungen, Lehrveranstaltungsarten,
Prufungsarten und —formen, die Voraussetzungen fur Modul-/Veranstaltungsteilnahme und
Prufungsteilnahme sowie GruppengrofSen und Betreuungsrelationen ergeben sich aus dem
in der Anlage zu dieser Prifungs- und Studienordnung aufgefuhrten Studienplan in seiner
jeweils gultigen Fassung. Der Studienplan in der Anlage ist gleichrangiger Bestandteil dieser
Prufungs- und Studienordnung.

(4) Die im Studienplan aufgefihrten Lehrveranstaltungsarten kénnen mit weiteren
Lehrveranstaltungsarten kombiniert werden.

(5) Hinsichtlich der weiteren Einzelheiten des Lehrangebotes wird auf die
Modulbeschreibungen in dem Modulhandbuch verwiesen.

§ 7 Prufungen

(1) Die Prafungen werden in Gestalt von Modulprifungen, Prifungsleistungen,
Studienleistungen, Prifungsvorleistungen und einer Thesis abgelegt.

(2) Eine Modulprufung wird in der Regel bewertet und benotet. Sie kann in Teilprufungen
(,Modulteilprufungen”) erbracht werden. Wird die Modulprtfung bewertet und benotet
(Prdfungsleistung), muss diese von einer Pruferin bzw. einem Prifer nach § 13 Absatz 1 mit
den in § 10 Absatz 2 festgelegten Noten bewertet und benotet werden.
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(3) Eine Studienleistung kann nur mit ,,bestanden” oder , nicht bestanden” bewertet, nicht
jedoch benotet werden. Eine Prufungsvorleistung ist eine Studienleistung, die der
Modulprifung des jeweiligen Faches in der Weise zugeordnet wird, dass die Modulprufung
erst dann erbracht werden kann, wenn zuvor die Prifungsvorleistung erfolgreich abgelegt
worden ist. Die Studien- bzw. Prifungsvorleistung kann in Teilprufungen (, Teilstudien- bzw.
Teilprafungsvorleistungen”) erbracht werden.

(4) Modulprafungen, Prifungs- und Studienleistungen werden in einer der in Absatz 5
geregelten Prufungsformen erbracht. Soweit in dieser Prufungs- und Studienordnung nicht
anders geregelt, setzt die oder der Prufende (bei mehreren Prifenden diese einvernehmlich)
zu Beginn der Lehrveranstaltung die jeweilige Prifungsform, die formalen
Prufungsbedingungen, insbesondere Dauer, die auf die jeweilige Prufung entfallende
Arbeitsbelastung und die zugelassenen Hilfsmittel, sowie fir den Fall der Teilprifungen die
Gewichtung der einzelnen Teilprufungen fest. Die Angaben gemaf3 vorstehendem Satz sind
Teil des Studienplans des jeweiligen Semesters und werden von der/dem/den Prifenden zu
Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

(5) Modulprufungen bzw. Prufungs- und Studienleistungen werden studienbegleitend durch
die nachfolgenden Prifungsformen erbracht.

1. Klausur

Eine Klausur ist eine unter Aufsicht anzufertigende Arbeit, in der die Studierenden ohne
Hilfsmittel oder unter Benutzung der zugelassenen Hilfsmittel die gestellten Aufgaben allein
und selbstandig bearbeiten. Die Dauer einer Klausurarbeit betragt mindestens 90, hochstens
240 Minuten.

2. Mundliche Prufung

Eine mundliche Prifung ist ein Prifungsgesprach, in dem die Studierenden in freier Rede
darlegen mussen, dass sie den Prifungsstoff beherrschen. Sie dauert in der Regel zwischen
30 und 45 Minuten. Mundliche Prifungen kénnen als Einzelprifung oder als
Gruppenprufung durchgefuhrt werden. Wird eine mundliche Prifung von mindestens zwei
Prufenden abgenommen (Kollegialprufung), ist die oder der Studierende in den einzelnen
Prufungsfachern verantwortlich jeweils nur von einer Priferin bzw. einem Prufer zu prifen.
Findet die Prifung nicht als Kollegialprufung statt, ist sie in Gegenwart einer Beisitzerin bzw.
eines Beisitzers durchzufuhren. Sie oder er wird vom vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses bestellt. Sie oder er muss zum Kreise der nach § 13 Absatz 1
Prufungsberechtigten gehoren. Die verantwortliche Pruferin bzw. der verantwortliche Prifer
setzt die Note gemeinsam mit den anderen an der Kollegialprifung mitwirkenden
Prifenden bzw. mit der Beisitzerin oder dem Beisitzer fest. Die wesentlichen Gegenstande
und Ergebnisse der mundlichen Prifung sind in einem Protokoll festzuhalten. Es wird von
den Prufenden unterzeichnet und bleibt bei den Prufungsakten. Bei mundlichen Priufungen
werden nach Mal3gabe der vorhandenen Platze Mitglieder der Hochschule fir Angewandte
Wissenschaften als Zuhorerinnen und Zuhorer zugelassen. Studierende, die sich der gleichen
Prufung in der nachsten Prufungsperiode unterziehen wollen, sind zu bevorzugen. Die
Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der Prufungsergebnisse an

32



die Studierenden. Der Priifungsausschuss kann die Offentlichkeit auf Antrag der oder des
Studierenden ausschlieBen, wenn die Offentlichkeit fiir sie oder ihn nachteilig sein kann.

3. Kolloquium

Das Kolloquium ist ein Prafungsgesprach, welches in erster Linie dazu dient festzustellen, ob
die nicht unter Aufsicht erbrachte Leistung selbststandig erbracht wurde. Die Dauer des
Kolloquiums betragt mindestens 10, hochstens 30 Minuten. Die Bestimmungen far
mundliche Prifungen gelten entsprechend.

4. Referat

Ein Referat ist ein Vortrag von 15 bis 45 Minuten Dauer anhand einer selbst gefertigten
schriftlichen Ausarbeitung. In der schriftlichen Ausarbeitung sind die wichtigsten Ergebnisse
zusammenzufassen, im Vortrag sind diese in freier Rede darzustellen und in der
anschlieBenden Diskussion — die durch einen Diskussionsleiter gefuhrt wird — zu vertreten.
Zusammen mit dem Referat ist eine schriftliche Erklarung abzugeben aus der hervorgeht,
dass die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit die entsprechend gekennzeichneten Teile der
Arbeit (§ 10 Absatz 1) - ohne fremde Hilfe selbstandig verfasst und nur die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

5. Hausarbeit

Eine Hausarbeit ist eine unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden und Erkenntnisse
nicht unter Aufsicht anzufertigende Ausarbeitung, durch die die oder der Studierende die
selbststandige Bearbeitung eines gestellten Themas nachweist. Die Bearbeitungszeit einer
Hausarbeit betragt hdchstens sechs Wochen und ist bis zum Ende des jeweiligen Moduls
abzugeben. Die Hausarbeit kann durch ein Kolloquium oder ein Referat abgeschlossen
werden. Zusammen mit der Hausarbeit ist eine schriftliche Erklarung abzugeben aus der
hervorgeht, dass die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit die entsprechend gekennzeichneten
Teile der Arbeit (§ 10 Absatz 1) - ohne fremde Hilfe selbstandig verfasst und nur die
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

6. Laboribung

Bei einer Laborlbung mussen die Studierenden die von der Pruferin oder dem Prufer
festgelegten experimentellen Arbeiten erfolgreich durchgeftihrt haben und ihre Kenntnisse
durch (versuchs-)begleitende Kolloquien und/oder anhand von Protokollen und/oder durch
schriftliche/elektronische Aufgabenldsungen nachgewiesen haben. Die schriftlichen
Ausarbeitungen sind innerhalb einer von der Pruferin bzw. dem Prufer festgesetzten Frist
abzugeben. Diese Frist endet spatestens mit Ablauf des jeweiligen Moduls.

7. Projektarbeit

Eine Projektarbeit ist eine zu bearbeitende fachubergreifende Aufgabe aus dem jeweiligen
Berufsfeld des Studiengangs. Die Bearbeitungszeit betragt maximal 24 Wochen und endet
spatestens mit Ablauf des jeweiligen Moduls. Das Projekt wird mit einem Kolloquium
abgeschlossen.
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8. Test

Ein Test ist eine schriftliche Ausarbeitung und/oder ein Kurzvortrag innerhalb der
Lehrveranstaltung. Die schriftliche Ausarbeitung kann auch aufSerhalb der Lehrveranstaltung
geleistet werden. Die Dauer des Tests insgesamt betragt hochstens 60 Minuten.

9. Praktikumsbericht

Der Praktikumsbericht ist eine nicht unter Aufsicht anzufertigende Ausarbeitung, durch die
die oder der Studierende die selbstandige Darstellung der beruflichen Tatigkeiten und
Aufgaben im Rahmen der Praxisphase nachweist, die mit einem Referat abgeschlossen wird.
Die Bearbeitungszeit des Praktikumsberichts einschliefSlich der Vorbereitung und
Durchfuhrung des Referats betragt vier Wochen.

§ 8 Thesis

(1) Zum Abschluss des Studienganges ist von den Studierenden eine Thesis in einem der im
Studienplan genannten Fachgebiete zu erarbeiten. Hierdurch sollen die Studierenden
zeigen, dass sie in der Lage sind, eine Aufgabe aus dem ihrem Studiengang entsprechenden
beruflichen Tatigkeitsfeld selbststandig unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden und
Erkenntnisse zu bearbeiten.

(2) Zur Thesis werden diejenigen Studierenden zugelassen, die die Vorpraxis abgeleistet, in
den Modulprifungen des ersten bis siebten Fachsemesters insgesamt mindestens 150 CP
erreicht, die Praxisphase erfolgreich durchgefuhrt und an der Studienfachberatung (§ 5
Absatz 2) teilgenommen haben.

(3) Die Thesis ist eine schriftliche Ausarbeitung. Sie wird Uber das vorsitzende Mitglied des
Prufungsausschusses ausgegeben. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.
Die Studierenden kénnen Themenvorschlage unterbreiten.

(4) Die Thesis kann im Rahmen der organisatorischen Mdglichkeiten von jeder bzw. jedem
nach § 13 Absatz 1 bestellten Pruferin oder Prifer betreut werden. Die Studierenden
kdnnen die Pruferin oder den Prufer vorschlagen, ihrem Vorschlag soll soweit wie mdglich
entsprochen werden.

(5) Die Bearbeitungsdauer der Thesis betragt acht Wochen. Das Thema muss so beschaffen
sein, dass es innerhalb der vorgesehenen Frist bearbeitet werden kann. Die Thesis ist in drei
Exemplaren (ein Auslegeexemplar und zwei Ausfertigungen fur die Prifenden) bei dem
vorsitzenden Mitglied des Prufungsausschusses abzugeben oder mit dem Poststempel des
letzten Tages der Frist zu Ubersenden. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Auf
einen vor Ablauf der Frist gestellten Antrag der oder des Studierenden kann der
Prufungsausschuss die Bearbeitungsdauer bei Vorliegen eines wichtigen Grundes hochstens
um sechs Wochen verlangern. Vor der Entscheidung Uber den Antrag ist eine
Stellungnahme der betreuenden Priferin bzw. des betreuenden Prifers einzuholen. In
Hartefallen kann eine Unterbrechung vom Prifungsausschuss genehmigt werden; § 16
~Unterbrechung der Prifung” gilt entsprechend.
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(6) Zusammen mit der Thesis ist eine schriftliche Erklarung an Eides statt abzugeben aus der

hervorgeht, dass die Arbeit ohne fremde Hilfe selbstandig verfasst und nur die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden. Wortlich oder dem Sinn nach aus anderen Werken

entnommene Stellen sind unter Angabe der Quellen kenntlich zu machen.

(7) Die Thesis wird, wenn nicht zwingende Griinde entgegenstehen, von der betreuenden
Priferin bzw. von dem betreuenden Prifer und von einer zweiten Priferin/von einem
zweiten Prufer bewertet, die von dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses aus
dem Kreis der nach § 13 Absatz 1 bestellten Priifenden benannt werden.

(8) Die Note der Thesis ergibt sich aus dem Durchschnitt der Bewertungen.
§ 9 Zulassung zu Modulpriifungen und Studienleistungen

(1) Module des vierten Fachsemesters kdnnen erst nach dem erfolgreichen Abschluss der
Module des ersten Fachsemesters sowie nach Ableistung der Vorpraxis gem. § 4 Absatz 1
sowie der Teilnahme an der Studienfachberatung gemafd § 5 Absatz 2 belegt werden.
Module des sechsten Fachsemesters konnen erst nach dem erfolgreichen Abschluss der
Module des dritten Fachsemesters sowie nach Vorliegen der Voraussetzung des § 4 Absatz
2 Satz 2 belegt werden. Module des siebten Fachsemesters konnen erst nach dem
erfolgreichen Abschluss der Module des vierten Fachsemesters und dem Vorliegen der
Voraussetzungen von Satz 2 belegt werden.

(2) Modulprufungen konnen erst erbracht werden, wenn entsprechend den Angaben im
Studienplan zuvor die gegebenenfalls erforderlichen Vorpraxis-Abschnitte, Modulprifungen
der Vorsemester sowie die Prifungsvorleistungen und Anwesenheitspflichten erfolgreich
erbracht bzw. eingehalten wurden. Aus den im Studienplan fur die Prifungsvorleistungen
und Modulprtfungen bzw. Prifungs- und Studienleistungen genannten Prafungsformen
kann eine ausgewahlt oder konnen mehrere miteinander kombiniert werden. Auf § 7
Absatz 4 wird verwiesen.

(3) Bei der Zulassung zu den Modulprifungen werden bestandene Prifungsvorleistungen
des jeweiligen Moduls auch aus vorhergehenden Semestern anerkannt. Die fur einzelne
Lehrveranstaltungen vorgesehene Anwesenheitspflicht ist erfullt, wenn nicht mehr als 20 %
der laut Stundenplan — unter Abzug der aufgrund von gesetzlichen Feiertagen ausgefallenen
— vorgesehenen Lehrveranstaltungsstunden versaumt worden sind.

(4) Die Ablegung der Modulprifungen kann an die Voraussetzung geknupft werden, dass
sich die/der Studierende zu der Prifung gemals des vorher durch den Prifungsausschuss
gemald § 12 Absatz 6 bzw. des durch die/den Priifer gemald § 13 Absatz 2 festgelegten
Anmeldeverfahrens verbindlich zur Prifung angemeldet hat.

(5) Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses kann nach pflichtgemalSem Ermessen
nach vorherigem schriftlichen Antrag der Studierenden von den Regelungen des Absatzes 1
Ausnahmen zulassen, wenn die Regelung zu einer unbilligen Harte, insbesondere zu einer

aus familidren und sozialen Grinden nicht zu verantwortenden Verlangerung des Studiums
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fuhrt und die Abweichung einem sinnvollen Aufbau des Studiums nicht entgegensteht. Die
in § 3 Absatz 2 und § 6 Absatz 1 Mutterschutzgesetz (MuSchG) genannten Schutzfristen
werden unter Einhaltung der dortigen Voraussetzungen nach vorherigem schriftlichen
Antrag entsprechend gewahrt. Gleiches gilt fur die entsprechende Anwendung des § 15
Bundeserziehungsgeldgesetz (BErzGG) zur Inanspruchnahme von Elternzeit. Ein Anspruch
auf Einzelprifungen entsteht hierdurch nicht.

(6) An den Prufungen kann nicht teilnehmen, wer in dem Studiengang , Logistik/Technische
Betriebswirtschaftslehre” eine Prifung endgultig nicht bestanden hat. Gleiches gilt fir einen
betriebswirtschaftlichen Studiengang in oder nach einem Studium an einer Hochschule im
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes in der jeweils geltenden Fassung oder an
einer auslandischen Hochschule. Dies gilt auch bei verwandten Studiengangen, wenn die
Prufung in einem Fach endgultig nicht bestanden wurde, das in vergleichbarem Zeitumfang
und mit vergleichbarem Inhalt auch im Studiengang , Logistik/Technische
Betriebswirtschaftslehre” geprift wird.

§ 10 Bewertung und Benotung

(1) Es werden die Leistungen der oder des einzelnen Studierenden bewertet. Arbeiten von
Gruppen kdnnen nur insoweit als Leistung einer bzw. eines Einzelnen anerkannt werden, als
die zu bewertende individuelle Leistung deutlich unterscheidbar ist. Die Abgrenzung der
Leistung erfolgt aufgrund der Angabe von Abschnitten oder Seitenzahlen oder durch eine
von den Mitgliedern der Gruppe vorzulegende zusatzliche Beschreibung, aus der eine
Abgrenzung des Beitrages der Einzelnen ersichtlich ist. Ferner kann in einem Kolloquium
festgestellt werden, ob die oder der einzelne Studierende den eigenen Beitrag sowie den
Arbeitsprozess und das Arbeitsergebnis der Gruppe selbstandig erlautern und vertreten
kann.

(2) Fur die Bewertung der Modulprufung bzw. Prifungsleistung und der Thesis sind
folgende Noten zu verwenden:

1,0 = sehr gut (eine hervorragende Leistung),

2,0 = gut (eine Leistung, die erheblich tber den durchschnittlichen Anforderungen liegt),
3,0 = befriedigend (eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht),

4,0 = ausreichend (eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen genugt),
5,0 = nicht ausreichend (eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen

nicht mehr genugt).
Eine Modulprifung bzw. Prifungsleistung ist bestanden, wenn sie mindestens mit der Note
ausreichend (4,0) bewertet worden ist. Zur differenzierteren Bewertung werden die Noten
durch Erniedrigen oder Erhdhen der Notenziffern um 0,3 gebildet. Die Noten 0,7, 4,3, 4,7,
5,3 und 5,7 sind dabei ausgeschlossen.

(3) Die Note der Modulprufungen bzw. Prifungsleistungen einschliefSlich der Thesis lautet:

bis einschlieBlich 1,5 sehr gut,
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uber 1,5 bis 2,5 gut,

tber 2,5 bis 3,5 befriedigend,
Uber 3,5 bis 4,0 ausreichend,
Uber 4,0 nicht ausreichend.

(4) Setzt sich eine Modulprifung aus mehreren Modulteilprufungen zusammen, errechnet
sich die Note der Modulprifung aus dem arithmetischen Mittel der Modulteilprifungsnoten
im Verhaltnis ihrer vom Prifer gemald § 7 Absatz 4 festgelegten Gewichtung. Bewerten
mehrere Prifende eine Modulprifung oder eine Modulteilprifung, wird die Note aus dem
arithmetischen Mittel der einzelnen Noten der Prifenden errechnet. Bei den Mittelbildungen
werden nur die beiden ersten Dezimalstellen hinter dem Komma berucksichtigt; alle
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(5) Eine Studienleistung wird mit ,bestanden” oder ,nicht bestanden” bewertet, nicht
jedoch benotet. Besteht die Studienleistung aus mehreren Teilprifungen, gilt die
Prufungsvorleistung als insgesamt erfolgreich abgelegt, wenn unter Bertcksichtigung der
vom Prufer gemald § 7 Absatz 4 festgelegten Gewichtung der Teilprifungen insgesamt
mindestens 50 % der Studienleistung bestanden wurde.

(6) FUr das Zeugnis gemal3 § 20 wird eine Abschlussnote gebildet. Bei der Bildung der
Abschlussnote gehen die Noten der Modulprifungen und der Thesis im Verhaltnis der
jeweils vergebenen CP zur insgesamt fur die Module und die Thesis (ohne Berlcksichtigung
der CP fur die Praxisphase) vergebenen CP (180 CP) ein.

Die Abschlussnote lautet

bis einschlief3lich 1,5 sehr gut,
uber 1,5 bis 2,5 gut,

tber 2,5 bis 3,5 befriedigend,
uber 3,5 bis 4,0 bestanden.

(7) Zusatzlich zur Abschlussnote wird die relative Note errechnet. Die relative Note druckt
aus, welchen Rang die Absolventin oder der Absolvent innerhalb einer festzulegenden
Prufungsperiode gegentber den tbrigen Absolventinnen und Absolventen einnimmt. Die
Prufungsperiode wird vom Fakultatsrat festgelegt. Die relative Note ist entsprechend der
folgenden ECTS-Bewertungsskala auszuweisen:

die besten 10 %,
die nachsten 25 %,
die nachsten 30 %,
die nachsten 25 %,
die nachsten 10 %.
Ein Satz ersatzlos gestrichen)

m o N @ >

—

(8) Werden Prufungen erfolgreich erbracht, ohne dass zuvor die ihnen zugeordneten
Studienleistungen, Prifungsvorleistungen, Modulprifungen oder Vorpraxiszeiten erfolgreich
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abgelegt oder die vorgeschriebenen Anwesenheitspflichten erfullt worden sind, gelten sie
als nicht erbracht.

§ 11 Wiederholung der Modulpriifungen

(1) Eine bestandene Prufung und einzelne bestandene Teilprifungen kénnen nicht
wiederholt werden.

(2) Eine nicht bestandene Prufung kann zweimal wiederholt werden. Nicht bestandene
Teilleistungen kénnen nicht einzeln wiederholt werden. Die Regelung des § 9 Abs. 5 der
Studien- und Prifungsordnung gilt entsprechend.

(3) Die nicht bestandene Thesis kann nur einmal, in begrindeten Ausnahmefallen zweimal
wiederholt werden.

(4) Bei einem Wechsel der Hochschule, des Studiengangs oder der Prufungsordnung
innerhalb der Hochschule werden nicht bestandene Modulprufungen gleichwertiger
Lehrveranstaltungen bei der Zahlung nach Absatzen 1 bis 3 berlcksichtigt. Zur Bestimmung
der ,Gleichwertigkeit” gilt § 17 entsprechend.

§ 12 Prifungssausschuss

(1) FUr die Organisation der Prifungen und die Durchfihrung der durch diese Prifungs- und
Studienordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prifungsausschuss gebildet. Dem
Prufungsausschuss gehdren sieben Mitglieder an: aus der Gruppe der Professorinnen und
Professoren vier Mitglieder, aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter ein Mitglied und aus der Gruppe der Studierenden zwei Mitglieder. Fur jedes
Mitglied ist ein Vertreter/eine Vertreterin zu benennen. Die Amtszeit der studentischen
Mitglieder betragt ein Jahr, die der Ubrigen Mitglieder zwei Jahre.

(2) Sowohl die Mitglieder des Prufungsausschusses als auch die Vertretung fir jedes
einzelne Mitglied werden vom Fakultatsrat gewahlt. Der Prifungsausschuss wahlt aus seiner
Mitte ein vorsitzendes Mitglied und dessen Stellvertretung. Beide mussen der Gruppe der
Professorinnen bzw. Professoren angehoren.

(3) Der Prafungsausschuss achtet darauf, dass die prifungsrechtlichen Bestimmungen
eingehalten werden und der ordnungsgemalfe Ablauf der Prifungen sichergestellt ist. Der
Prufungsausschuss sorgt zusammen mit der Studiendepartmentleitung und dem Dekanat
durch eine entsprechende Organisation des Studien- und Prifungsangebots dafur, dass die
vorgeschriebenen Modulprufungen, Studienleistungen und die Thesis innerhalb der
festgesetzten Regelstudienzeit erbracht werden kénnen. Der Prufungsausschuss hat dafar
Sorge zu tragen, dass zeitnah nach den Modulprifungen gemals § 11 Absatz 3 ausreichend
Termine fur Wiederholungsprifungen angeboten werden. Er berichtet im Bedarfsfall dem
Fakultatsrat Uber Stand und Entwicklung des Prifungswesens und der Studienzeiten und
gibt Anregungen zur Reform des Studienganges und der Prufungs- und Studienordnung.
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(4) Die Mitglieder des Prufungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prufungen
beizuwohnen. Das Recht erstreckt sich nicht auf die Beschlussfassung tber die Noten und
deren Bekanntgabe. Die Mitglieder sind zur Verschwiegenheit Gber alle mit der Prifung
einzelner Studierender zusammenhangenden Vorgange und Beratungen verpflichtet. Sofern
ein Mitglied oder dessen Vertretung nicht im 6ffentlichen Dienst beschaftigt ist, sind sie
oder er durch das vorsitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

(5) Der Prufungsausschuss tagt nicht 6ffentlich. Er ist beschlussfahig, wenn mindestens vier
Mitglieder, darunter das vorsitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung, anwesend sind.
Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des vorsitzenden Mitglieds. Der
Prufungsausschuss kann in einer Geschaftsordnung festlegen, in welchen Fallen Beschlusse
im Umlaufverfahren herbeigefuhrt werden kénnen. Er kann in der Geschaftsordnung
einzelne Befugnisse auf das vorsitzende Mitglied Ubertragen. Gegen die Entscheidungen des
vorsitzenden Mitgliedes kann der Prifungsausschuss angerufen werden; die Anrufung hat
aufschiebende Wirkung. Die Beschlisse des Prifungsausschusses sind zu protokollieren. Die
Beschlusse des Prifungsausschusses und die des vorsitzenden Mitglieds im Rahmen der ihm
ubertragenen Einzelbefugnisse sind fur alle Beteiligten verbindlich, soweit sie die
Organisation der Prifungen, insbesondere deren Vorbereitung und Durchfuhrung, die ihm
in den fachspezifischen Prifungs- und Studienordnungen Ubertragenen weiteren Aufgaben
und die Einhaltung der prufungsrechtlichen Bestimmungen betreffen. Die Rechte der
Studierenden auf Durchfihrung der Widerspruchsverfahren und gerichtlichen Verfahren
bleiben davon unberhrt.

(6) Der Prifungsausschuss setzt die Termine fur die Modulprifungen, die in den letzten
beiden Vorlesungswochen stattfinden (Semesterabschlussprifungen), und das damit
verbundene Anmeldeverfahren fir alle Beteiligten verbindlich fest. Fir die sonstigen
Prufungen kann er die Termine und das Anmeldeverfahren verbindlich festlegen. Der
Prufungsausschuss gibt seine Anordnungen, Festsetzungen und andere Entscheidungen, die
nach dieser Ordnung und der jeweiligen fachspezifischen Prifungs- und Studienordnung zu
treffen sind, insbesondere die Bekanntgabe der Anmelde- und Priifungstermine sowie
Prufungsergebnisse, unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen mit
rechtlich verbindlicher Wirkung im Internet oder in sonstiger geeigneter Weise rechtzeitig
bekannt.

§ 13 Priifende

(1) Zur Pruferin bzw. zum Prifer kann bestellt werden, wer das Prufungsfach hauptberuflich
an der Hochschule lehrt oder mindestens die durch die Prufung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzt. Die Prifenden werden vom Fakultatsrat bestellt. Der
Fakultatsrat kann diese Aufgabe an den zustandigen Prufungsausschuss delegieren.
Professorinnen und Professoren konnen fur alle Prifungen ihres Fachgebietes zu Prifenden
bestellt werden. Lehrkrafte fir besondere Aufgaben, Lehrbeauftragte, wissenschaftliche und
kunstlerische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kbnnen nur fur den in ihren
Lehrveranstaltungen dargebotenen Prufungsstoff zu Prifenden bestellt werden. Fur
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Zweitgutachten und in besonderen Ausnahmefallen kénnen zu Prifenden auch Personen
anderer Fakultaten derselben oder anderer Hochschulen bestellt werden, sofern sie
mindestens die durch die Prufung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation
besitzen.

(2) Die Pruferin bzw. der Prufer setzt die Termine fir die Modulprifungen, die keine
Semesterabschlussprifungen sind, und fir die Studienleistungen sowie das damit
verbundene Anmeldeverfahren fur alle Beteiligten verbindlich fest.

(3) Die Prifenden sind bei der Bewertung und Benotung nicht an Weisungen gebunden. §
12 Absatz 4 Satze 3 und 4 gilt entsprechend.

§ 14 Termine und Bedingungen

(1) Die Bekanntgabe der Semesterabschlussprifungen durch den Prifungsausschuss sowie
der Ubrigen Modulprifungen durch den oder die Prifenden erfolgt spatestens sechs
Wochen im Voraus. Die Bekanntgabe der Prifungstermine fir die Studienleistungen erfolgt
innerhalb einer angemessenen Frist. Ergebnisse der Modulprifungen missen spatestens
eine Woche nach Beginn des Folgesemesters vorliegen.

(2) Der Fakultatsrat/Studiendepartmentleiter kann unter Beachtung des § 50 Absatz 3
HmbHG die Zahl der Teilnehmenden an einer Lehrveranstaltung aus didaktischen oder
raumlichen Grunden beschranken.

§ 15 Tauschung, Ordnungsverstof3, Versaumnisse

(1) Unternimmt die oder der Studierende bei einer Modulpriufung oder Studienleistung einen
Tauschungsversuch, fertigt die Priferin/der Prifer bzw. im Falle einer in kontrollierter Form
erbrachten Modulprifung oder Studienleistung die aufsichtsfuhrende Person Uber das
Vorkommnis einen gesonderten Vermerk an, den sie oder er unverzuglich dem vorsitzenden
Mitglied des Prifungsausschusses vorlegt. Wird der Tauschungsversuch wahrend der
Erbringung einer Prifung offenkundig, wird die oder der Studierende nicht von der
Fortfihrung der Prufung ausgeschlossen, es sei denn, es liegt ein Ordnungsverstofs nach
Absatz 2 vor. Die oder der Studierende wird unverzuglich uber die gegen sie oder ihn
erhobenen Vorwdurfe unterrichtet. Die Entscheidung tber das Vorliegen eines
Tauschungsversuches trifft der Prifungsausschuss; der oder dem Studierenden ist zuvor
Gelegenheit zur AuRerung zu geben. Stellt der Prifungsausschuss einen Tauschungsversuch
fest, wird die Modulprifung mit der Note "nicht ausreichend" (5,0), die Studienleistung mit
.hicht bestanden” bewertet. Leisten Studierende bei einem Tauschungsversuch Beihilfe,
gelten die Satze 1 bis 5 fur ihre Modulprifung oder Studienleistung entsprechend. Ist der
Verstol3 unter Verletzung strafrechtlicher Vorschriften erfolgt, kann die oder der Studierende
den Anspruch auf Wiederholung gemalS § 11 endgliltig verlieren.

(2) Eine Studierende oder ein Studierender, die oder der schuldhaft einen Ordnungsverstof3

begeht, durch den andere Studierende oder das Prafungsgesprach gestort werden, kann
von der jeweiligen Pruferin bzw. dem Prifer von der Fortsetzung der Prifung
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ausgeschlossen werden, wenn sie oder er das stérende Verhalten trotz Abmahnung
fortsetzt. Absatz 1 Satze 1, 3 und 4 gelten entsprechend. Stellt der Prifungsausschuss einen
den Ausschluss rechtfertigenden Ordnungsverstol$ fest, wird die Prifungsleistung mit der
Note "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Andernfalls ist der oder dem Studierenden alsbald
Gelegenheit zu geben, die Prifungs- oder Studienleistung erneut zu erbringen.

(3) Werden gemafs § 12 Absatz 6 durch den Prifungsausschuss oder gemafs § 13 Absatz 2
durch die oder den Prifenden verbindliche Anmeldefristen fur Modulprifungen und
Studienleistungen festgelegt und hat sich eine/ein Studierender nicht innerhalb der
Anmeldefrist zur Prifung angemeldet, kann sie/er an der Prifung nicht teilnehmen. Hat sich
eine Studierende oder ein Studierender verbindlich fir eine Prifung angemeldet oder halt
die oder der Studierende die Bearbeitungszeit fur die Prufung nicht ein oder erscheint nicht
rechtzeitig zum Prafungstermin (Versaumnis), wird die Prufungsleistung mit der Note ,nicht
ausreichend” (5,0), die Studienleistung mit ,,nicht bestanden” bewertet, es sei denn, die
oder der Studierende hat die Bearbeitungszeit bzw. den Prufungstermin ohne ihr oder sein
Verschulden nicht eingehalten bzw. versaumt. Das vorsitzende Mitglied des
Prufungsausschusses kann, sofern dies die jeweilige Form der Prifung zulasst, die
Bearbeitungszeit fur eine Prufung bei Vorliegen eines wichtigen Grundes, der von der oder
dem Studierenden unverziglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden muss,
angemessen verlangern. § 16 Absatz 2 gilt entsprechend. Hat die oder der Studierende die
Frist nach § 11 Absatz 2 Satz 1 nicht einhalten kénnen und liegt dafir ein besonderer
Hartefall vor, kann die Frist angemessen verlangert werden.

(4) Die Entscheidung des Prufungsausschusses ist den Studierenden unverziglich schriftlich
mitzuteilen, zu begriinden und im Fall der Ablehnung mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.

§ 16 Unterbrechung der Priifung

(1) Die Studierenden konnen die Prifung aus wichtigem Grund unterbrechen. Die zuvor
vollstandig erbrachten Leistungen werden dadurch nicht berihrt.

(2) Der fur die Unterbrechung geltend gemachte Grund muss dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses unverzuglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit ist dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses ein arztliches Zeugnis
vorzulegen, das die Prifungsunfahigkeit des Studierenden zum Zeitpunkt der Prifung
bescheinigt. Das vorsitzende Mitglied kann auf die Vorlage verzichten, wenn offensichtlich
ist, dass die oder der Studierende erkrankt ist. Erkennt das vorsitzende Mitglied den geltend
gemachten Grund nicht an, entscheidet der Prifungsausschuss.

(3) Unterbricht eine Studierende oder ein Studierender die Prifung, ohne dass ein wichtiger

Grund vorliegt, wird die Prifung in dem betreffenden Prifungsfach mit der Note "nicht
ausreichend" (5,0) bewertet.
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(4) Die Entscheidung des Prufungsausschusses ist den Studierenden unverziglich schriftlich
mitzuteilen, zu begriinden und im Fall einer Ablehnung mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.

§ 17 Anrechnung von Studienzeiten und Prifungen

(1) Studienzeiten und Prufungsleistungen werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit
gegeben ist. Studienzeiten und Prifungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt,
Umfang und in den Anforderungen denjenigen des entsprechenden Studienganges
~Logistik/Technische Betriebswirtschaftslehre” im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein
schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung
vorzunehmen. Bei der Anrechnung von Studienzeiten und Prufungsleistungen, die
aufSerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die von
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten
Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu
beachten. Eine Anerkennung mit Auflagen ist zulassig.

(2) FUr Studienzeiten und Prifungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien gilt der
Absatz 1 entsprechend.

(3) Berufspraktische Tatigkeiten (§ 4 Absatz 1), Praxisphasen (§ 4 Absatz 2) und Exkursionen
(§ 4 Absatz 4) werden angerechnet. Absatz 1 gilt entsprechend.

(4) Werden Prufungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme
vergleichbar sind - zu Ubernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote mit
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen ist zur Ermittlung der Note eine
Prufung durchzufihren.

(5) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absatze 1 bis 4 besteht vorbehaltlich des
Absatzes 6 ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten und
Prifungsleistungen, erfolgt auf Antrag des Studierenden. Die Studierenden haben die fur
die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

(6) Uber die Anrechnung entscheidet der Prifungsausschuss. In den Fallen des Absatzes 1
entscheidet er auch, welche Auflagen zu erfullen sind. Die Anrechnung kann versagt
werden, wenn mehr als die Halfte der Modulprifungen anerkannt werden soll.

§ 18 Prifungsakten, Aufbewahrungsfristen, Akteneinsicht

(1) Uber jede Studierende und jeden Studierenden wird eine Prifungsakte gefiihrt. Sie kann
in schriftlicher und/oder elektronischer Form gefuhrt werden. Die Prifungsakte
dokumentiert alle im Hinblick auf den Studienerfolg relevanten Prifungsereignisse. Dazu
gehdren insbesondere wichtige Verfahrensabschnitte (u.a. Anmeldung zur Thesis), die
Prufungsergebnisse (Modulprufungen, Studienleistungen), Notenberechnungen (u.a.
Gesamtnote), Durchschriften der Zeugnisse usw... Zur Prifungsakte gehoren auch alle
schriftlichen Arbeiten der Studierenden, Prifungsprotokolle und —gutachten.
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(2) Die Aufbewahrungsfrist fur die folgenden Prifungsergebnisse betragt zwanzig Jahre: die
Ergebnisse aller Modulprifungen und Studienleistungen, der Thesis und gegebenenfalls der
Praxiszeiten sowie die Durchschriften der Zeugnisse und der Urkunde Uber die Verleihung
des akademischen Grads (Leistungsubersicht). Die Daten kénnen auch in elektronischer
Form gespeichert werden. Alle Gbrigen Unterlagen, insbesondere die fir die erbrachten
Modulprifungen und Studienleistungen ausgestellten Bescheinigungen oder Listen, die
Thesis und die damit zusammenhangenden Gutachten sowie mundliche Prufungsprotokolle
und schriftliche Ausarbeitungen sind funf Jahre aufzubewahren. Die vorgenannten Fristen
beginnen mit der Bekanntgabe der Exmatrikulation zu laufen. Nach Ablauf der Frist sind die
schriftlichen Unterlagen zu vernichten, die in elektronischer Form gespeicherten Dateien zu
vernichten.

(3) Die im Rahmen der Prifungen erbrachten schriftlichen Leistungen sowie die Exemplare
der Thesis nach § 8 Absatz 5 werden nicht zurlickgegeben. In die schriftlichen Arbeiten
kdnnen die Studierenden innerhalb des Folgesemesters bei dem Prufenden nach vorheriger
Terminabsprache Einsicht nehmen. Nach Ablauf des Folgesemesters erfolgt die
Einsichtnahme auf schriftlichen Antrag des Studierenden bei der oder dem Prufenden,
hilfsweise bei der Fachvertreterin bzw. dem Fachvertreter. Im Ubrigen ist in die Prifungsakte
der oder des Studierenden auf schriftlichen Antrag innerhalb einer Frist von vier Wochen
Einsicht zu gewahren.

§ 19 Widerspruch

Widerspruche gegen das Prifungsverfahren und gegen Prifungsentscheidungen sind,
sofern eine Rechtsmittelbelehrung erteilt wurde, innerhalb eines Monats, ansonsten
innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe bei dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses einzulegen. Der Widerspruch sollte schriftlich begriindet werden. Hilft
der Prufungsausschuss dem Widerspruch nicht oder nicht in vollem Umfange ab, so ist er
dem zustandigen Widerspruchsauschuss zuzuleiten. Auf § 66 HmbHG wird verwiesen.

§ 20 Bestehen, Verfahren, Zeugniserteilung und Urkunde
tber den akademischen Grad

(1) Der Studiengang wurde erfolgreich abgeschlossen, wenn alle vorgeschriebenen
Modulprifungen und Studienleistungen sowie die dazugehoérende Thesis erfolgreich
erbracht und die sonstigen vorgeschriebenen Voraussetzungen erfllt sind.

(2) Sind die Voraussetzungen des Absatzes 1 erfullt, werden das entsprechende Zeugnis und
die Urkunde fur die Verleihung des akademischen Grades unverzuglich, spatestens nach vier
Wochen, ausgestellt. Das Zeugnis und die Urkunde sind in deutscher und englischer Sprache

auszustellen.

(3) Das Zeugnis enthalt:
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1. die Module, deren Bezeichnungen, die Noten der Modulprifungen und die
dadurch erworbenen CP,

2. die Bezeichnung der Studienleistungen der Module mit der Angabe ihres
Bestehens,

3. Angaben Uber die Vorpraxis und die Praxisphase (Art der Tatigkeit, Einrichtung und
CP),

4. das Thema und die Note der Thesis und die dadurch erworbenen Kreditpunkte,

5. die Gesamtnote und einen Hinweis auf die Gesamtnotenbildung, die erreichte
Gesamtkreditpunktzahl, sowie die Bezeichnung des Studiengangs.

6. die Rangstelle, die die Absolventin oder der Absolvent mit ihrer oder seiner
Gesamtnote im Vergleich zu den anderen Absolventinnen und Absolventen einer
festgelegten Prufungsperiode einnimmt (relative Abschlussnote).

Die relative Abschlussnote ist nur dann anzugeben, wenn flr den Studiengang eine klar
abgegrenzte Prufungsperiode besteht, die der Absolventin oder dem Absolvent zugerechnet
werden kann. Das Zeugnis wird von dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses
unterzeichnet. Als Datum des Prafungszeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die
Erfullung aller Voraussetzungen nach Absatz 2 festgestellt wird. Ferner wird der Tag
vermerkt, an dem alle Voraussetzungen nach Absatz 1 erfullt sind.

(4) Zusammen mit dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement ausgestellt. Das Diploma
Supplement enthalt folgende Angaben:

5.  Personliche Daten der oder des Studierenden,

Bezeichnung und Erlduterung des erworbenen akademischen Grades,

Bezeichnung und Darstellung der Hochschule fur Angewandte Wissenschaften, der
Fakultat und des Studiendepartments,

Erlauterung zum Profil des Studiengangs und Niveau des Abschlusses,

Darstellung der Studieninhalte und des Studienerfolgs der oder des Studierenden,
Funktionen des Abschlusses (Zugang zu anderen Studien, beruflicher Status),
Zusatzliche Informationen (Projekte, Vorpraxis, Praxisphase, Auslandssemester
USW.).

N o

N o U ®

Das Diploma Supplement wird in deutscher und englischer Sprache abgefasst.

(5) Wird das Studium von der/dem Studierenden beendet, ohne samtliche Voraussetzungen
des § 20 Absatz 1 erflllt zu haben, wird auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden
Nachweise sowie des Exmatrikulationsbescheides eine Bescheinigung ausgestellt, aus der
die erbrachten Modulprifungen und Studienleistungen, deren Noten und die erworbenen
CP sowie die zum erfolgreichen Abschluss des Studiums noch fehlenden Modulprifungen
hervorgehen. Die Bescheinigung muss auRerdem erkennen lassen, dass der Studiengang
nicht erfolgreich abgeschlossen wurde.

(6) Wer den Studiengang nicht erfolgreich abgeschlossen hat, erhalt hierliber einen
schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist.
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§ 21 Ungiiltigkeit der Priifung

(1) Hat eine Studierende oder ein Studierender bei einer Prufung, die fur den erfolgreichen
Abschluss des Studienganges erforderlich ist, getauscht und wird diese Tatsache erst nach
der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prifungsausschuss nachtraglich die
betreffende Modulprifung mit der Note "nicht ausreichend" (5,0) bewerten und benoten,
die weiteren davon beruhrten Noten entsprechend berichtigen und den Studiengang ganz
oder teilweise flr nicht erfolgreich abgeschlossen erklaren. Dasselbe gilt entsprechend fir
Studienleistungen.

(2) Waren die Voraussetzungen fur die Erteilung des Zeugnisses gemals § 20 nicht erfullt,
ohne dass der Studierende hieruber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der
Aushandigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
jeweiligen Prufung geheilt.

(3) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen. Eine Entscheidung nach den Absatzen 1 und 2 ist
nach einer Frist von flnf Jahren, beginnend mit dem Datum des Zeugnisses, ausgeschlossen.

§ 22 Anerkennung studiengangsfremder Leistungen

(1) Neben den im Studienplan genannten Wahlpflichtmodulen kénnen Leistungen, die an
einer auslandischen Hochschule im Rahmen eines oder mehrerer Auslandssemester erbracht
wurden, als Wahlpflichtmodul (Offenes Wahlpflichtmodul) anerkannt werden. Vorausset-
zung fiur eine Anerkennung ist, dass die den anzuerkennenden Leistungen zugrunde liegen-
den Lehrveranstaltungen erfolgreich absolviert wurden, die Lehrveranstaltungen des Stu-
dienganges Logistik/Technische Betriebswirtschaftslehre sinnvoll erganzt werden und keine
wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen bestehen. Die Aner-
kennung bedarf der Zustimmung des Prifungsausschusses. Die Zustimmung wird in der
Regel erteilt, wenn die im Ausland absolvierten Veranstaltungen Bestandteil des Curriculums
eines verwandten Studiengangs sind. Verwandte Studiengange sind alle wirtschaftswissen-
schaftlichen Studiengange sowie die Studiengange Wirtschaftsinformatik und Wirtschafts-
ingenieurwesen.

(2) Neben den im Studienplan genannten Wahlpflichtmodulen kénnen gleichwertige Leis-
tungen aus dem Ubrigen Lehrangebot oder Summer-School-Angebot der Hochschule far
Angewandte Wissenschaften Hamburg oder einer anderen in- oder auslandischen Hoch-
schule im Rahmen des offenen Wahlpflichtmoduls nach Absatz 1 anerkannt werden. Die
Anerkennung bedarf der vorherigen Zustimmung des Prifungsausschusses.

(3) Das offene Wahlpflichtmodul muss mindestens die gleiche Anzahl Kreditpunkte aufwei-
sen wie die Ubrigen Wahlpflichtmodule des Studienganges Logistik/Technische Betriebswirt-
schaftslehre; eine Anrechnung erfolgt nur in Hohe der Kreditpunkte eines Wahlpflichtmo-
duls. Das offene Wahlmodul ist zu benoten. Auf benotete studiengangsfremde Leistungen
nach Absatz 1 und 2 findet § 10 Absatz 4 entsprechende Anwendung. Unbenotete Leistun-
gen sind dabei mit 4,0 zu bertcksichtigen.

(4) Die Moglichkeit, sich einzelne Leistungen, die nicht im Rahmen des offenen Wahl-
pflichtmoduls bertcksichtigt werden, nach § 17 als aquivalent mit Leistungen aus dem Stu-
dienangebot des Studienganges Logistik/Technische Betriebswirtschaftslehre anerkennen zu
lassen, bleibt ungeachtet der Absatze 1 bis 3 unberuhrt.
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§ 23 In-Kraft-Treten, Ubergangsregelung

(1) Diese Prifungs- und Studienordnung tritt einen Tag nach ihrer Veroffentlichung im
Hochschulanzeiger der Hochschule fur Angewandte Wissenschaften Hamburg in Kraft. Sie
gilt ab dem Wintersemester 2010/2011.

(2) Die Regelungen des § 22 finden auch auf Studierende Anwendung, die vor dem
Wintersemester 2010/2011 in dem Studiengang Logistik/Technische
Betriebswirtschaftslehre immatrikuliert worden sind.

(3) Fur die Studienplane von Studierenden, die ihr Studium in dem Studiengang
Logistik/Technische Betriebswirtschaftslehre vor dem Wintersemester 2010/11
aufgenommen haben, gelten fur die verschiedenen Lehrveranstaltungen bzw. Module — bei
einer Betreuungsrelation von 1 — folgende GruppengrofSen:

- Seminaristischer Unterricht (SU): 36

- Seminar (SE): 18

- Praktikum (PA): 18

FUr Lehrveranstaltungen bzw. Module, bei denen verschiedene Veranstaltungsarten mit
unterschiedlichen Gruppengrof3en kombiniert werden (Fachgebiete Wirtschaftsinformatik
und Quantitative Methoden), gelten die Angaben zu SWS, Lehrveranstaltungsart und
Gruppengrofde gemald dem im Anhang zu dieser Studien- und Prufungsordnung
aufgefuhrten Studienplan.

Hamburg, den 30.06.2010
Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg

Prof. Dr. Michael Stawicki
Prasident
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Anhang:

Studienplan gemiR § 6 Absatz 3 der 3. Anderung der PSO BA Logistik/Technische Betriebswirtschaftslehre (ab
WS 10/11)

Lehrver-

Pflicht- oder Wahlpflichtmodule anstal-

tungen

Fachgebiet | Modul

Semester
CP fiir das Modul
CPim 1. Sem.
CPim 2. Sem.
CPim 3. Sem.
CPim 4. Sem.
CPim 5. Sem.
CPim 6. Sem.
CPim 7. Sem.
Modulkirzel
Prifungsart
Priifungsform
Voraussetzung fur Modulanmeldung
Gruppengrofie
Betreuungsrelation

Voraussetzungen fir die Prifungen

Pflichtmodule

Grundla- 2 (be- 36| 1
i en SU -
Aggterri‘gglsrje Allgemeine = d hsetid Vor-
- Betriebswirt- | 1. 8 8 = 2 PL pra- | 36 | 1
wirtschafts- @ Absatz suU aus ;
schaftslehre | < . Xis 2
lehre Produkti- drei
roduiti= sy 2 Tei- 36 | 1
on len)
2 « 36 | 1
s (be-
. Investition | SU
MSeuobs. | Algemeine 3 end
irtschafts- | Betriebswirt- | 2. 5 5 = PL
WIRSCATLS™ | ¢ haftslehre 11 X | Finanzie- aus
lehre rung 2 Zwei 36| 1
Tei-
SU len)
Grundlagen Ggl;unngleas-
Logistik derf];'r?g'sgﬂk' 3. | 8 8 2 | Logistik- | sU 6 |PL| K 36| 1
men%s ~ | manage-
ments
Beschaf-
Beschaffungs- ~ fttr;%s—
Logistik und Produk- 4. 6 6 8 dukii suU 4 PL| K 36 | 1
tionslogistik = | Produkii-
onslo-
gistik
Ganzheitliche
und unter- -
. nehmens- o | Logistik- K, H,
Logistik Ubergreifende 6 6 6 QS | konzepte SU 4 PL R 36| 1
Logistikkon-
zepte
Logistik in < | Logistik in | SE HoL
Logistik Theorie und 7. 5 5 8 Theorie mit 4 PL R 18 | 1
Praxis — | und Praxis | AP
Rech-
- Rech-
n:er:]gz\:]\/j Re\z;:::nn?s- 1 5 5 2 | nungswe- | SU 3 PL Ié';/l 36 | 1
Controlling sen 1
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Rech-
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tik 2 (3
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CcP)
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Ferti-

gungstech | SU
nik 36
Techni-
sches SU 36
Zeichnen
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Me- SuU
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Wahlpflichtmodule (es ist eines der drei folgenden Wahlpflichtmodule zu wahlen):

Praxisphase
(Hauptprakti-
kum)

Marketing Marketing 6.
Interkultu- Icr:)t;rr%lﬂ;l:cr:l
relle Kom- . 6. 6
L tion and
munikation "
competence
Englisch Englisch* 6.

Praxisphase

28

Marketing

WMAR

PA

K. H,

Intercultu-
ral com-
municati-
on and
compe-
tence

WINKO

PA

Selected
topics

WENG

PA

Modul
ENGL

Prak
ti-
kum 1
sbe-
richt

Abschlussarbeit

HP

Prakti-
kumskol-
loquium

SE

Re-

0.5 St ferat

Legende:

Lehrveranstaltungsarten:

AP
Prifungsarten:

Prifungsformen:

SE = Seminar, PA = Praktikum, SU = seminaristischer Unterricht)

= Anwesenheitspflicht

SL = Studienleistung (unbenotet), PL = Priifungsleistung (benotet)

K = Klausur; T = Test; H = Hausarbeit; M = Miindliche Prifung; R = Referat; P = Projektarbeit; L = Laborlibung

* Die Wahlpflichtmodule "Englisch” und "Intercultural communication and competence” kénnen auch von Studierenden des Bachelorstudiengangs
TBWL/Marketing gewahlt werden

Bachelor- < The-
Thesis 7 12 12 = PL sis 1103
n 0
Summe CP / Summe CP pro 210 | 29 31 30 30 30 30 30 o o
Sem. a s
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Priifungs- und Studienordnung
fur den Bachelorstudiengang
Marketing/Technische Betriebswirtschaftslehre
an der Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften Hamburg
(University of Applied Sciences) vom 30.06.2010
(Dritte Anderung)

Der Prasident der Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg hat am 30. Juni
2010 nach den §§ 81 Abs. 4 in Verbindung mit 108 Absatz 1 Satz 3 und Absatz 4 Satz 1
und 3 Hamburgisches Hochschulgesetz - HmbHG - vom 18. Juli 2001 (HmbGVBI. S. 171),
zuletzt geandert am 8. Juni 2010 (HmbGVBI. S. 431), die vom Fakultatsrat der Fakultat Wirt-
schaft und Soziales am 03.06.2010 nach § 91 Absatz 2 Nummer 1 HmbHG beschlossene
Dritte Anderung der , Studiengangsspezifische Priifungs- und Studienordnung fur den Ba-
chelorstudiengang Marketing/Technische Betriebswirtschaftslehre” an der Fakultat Wirt-
schaft und Soziales der Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg in der nach-
stehenden Fassung genehmigt.

§ 1 Aufbau und Regelstudienzeit

(1) Der Studiengang ist ein Bachelorstudiengang zu den konsekutiven Masterstudiengangen
~International Business and Logistics” und ,International Business and Marketing”. Es
handelt sich um ein betriebswirtschaftliches Studium, der um technische Grundlagenfacher
erganzt ist und zu einem berufsqualifizierenden Abschluss fuhrt. Die Absolventinnen und
Absolventen sollen auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse selbstandig Aufgaben
in einem dem Studiengang entsprechenden spateren Berufsfeld bearbeiten.

(2) Die Regelstudienzeit betragt dreieinhalb Studienjahre. Das erste Studienjahr beinhaltet
die Vermittlung von Grundlagen (Grundmodule) und Spezialkenntnissen (Spezialmodule),
das zweite Studienjahr die Vermittlung weiterer Grundlagen (Grundmodule) und
Spezialkenntnisse (Spezialmodule), das dritte Studienjahr besteht in der ersten Halfte, dem
funften Fachsemester, aus der Praxisphase (§ 4). Die zweite Halfte des dritten Studienjahres
sowie das letzte halbe Studienjahr umfassen weitere Spezialmodule, deren Vertiefung
(Wahlpflichtmodule) und die Abfassung der Abschlussarbeit (Thesis).

§ 2 Zweck des Abschlusses; Akademischer Grad

(1) Durch die studienbegleitenden Prifungen sowie die am Ende des letzten
Studienhalbjahres erarbeitete Thesis soll festgestellt werden, ob die Studierenden die
Kenntnisse und Fahigkeiten erworben haben, die erforderlich sind, um in dem ihrem
Studiengang und dem von ihnen gewahlten Studienschwerpunkt entsprechenden
beruflichen Tatigkeitsfeld die fachlichen Zusammenhange zu Uberblicken, Gbergreifende
Probleme zu |6sen sowie wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse selbstandig
anzuwenden.

51



(2) Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums verleiht die Hochschule fir Angewandte
Wissenschaften Hamburg den akademischen Grad ,,Bachelor of Arts”.

§ 3 Lehrveranstaltungsarten
(1) Lehrveranstaltungsarten sind insbesondere:

1. Seminaristischer Unterricht

Im seminaristischen Unterricht erfolgt die Darstellung und Vermittlung von
wissenschaftlichen Grund- und Spezialkenntnissen und Methoden durch die Lehrenden
unter aktiver Beteiligung der Studierenden. Der seminaristische Unterricht soll als
Lehrveranstaltungsart Uberwiegen.

2. Seminar

Das Seminar ist eine Lehrveranstaltung, in der die Darstellung und Vermittlung von
wissenschaftlichen Grund- und Spezialkenntnissen und Methoden durch die Lehrenden
durch Referate oder andere Eigenbeitrage der Studierenden erganzt wird.

3. Ubung
Die Ubung ist eine Lehrveranstaltung, in der die Studierenden vorgegebene Aufgaben unter
Anleitung der Lehrenden zu bearbeiten haben.

4. Praktikum/Versuch

Das Praktikum und der Versuch sind Lehrveranstaltungen, in denen die Studierenden nach
Maf3gabe und unter Anleitung der Lehrenden einzeln oder in Gruppen (fach-)praktische
Tatigkeiten durchfihren (Praktikum) bzw. Versuche durchfihren und die
Versuchsergebnisse zu protokollieren haben (Versuch).

5. Projekt

Das Projekt ist eine facherlbergreifende Lehrveranstaltung. Es beinhaltet
fachertbergreifende Aufgabenstellungen, die die Studierenden in Gruppen unter
Anwendung von fachlichen und organisatorischen Problemlésungsmethoden
anwendungsorientiert bearbeiten.

6. Exkursion

Die Exkursion ist eine auswartige Lehrveranstaltung, die von Mitgliedern des Lehrkorpers
und Studierenden gemeinsam in Form von Besichtigungen aufSerhalb der Hochschule fur
Angewandte Wissenschaften durchgefihrt wird.

7. Workshop

Der Workshop ist eine Lehrveranstaltung, in der ausgewahlte — auch fachertbergreifende —
Themen in Gruppenarbeit bearbeitet und in Referaten vorgetragen werden. Als Erganzung
werden im Regelfall Exkursionen durchgefuhrt und/oder externe Referenten einbezogen.
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(2) Soweit in dieser Prifungs- und Studienordnung nicht anders geregelt, setzt die oder der
Prifende gemeinsam mit der Leiterin bzw. dem Leiter des Studiendepartments zu Beginn
der Lehrveranstaltung die jeweilige Lehrveranstaltungsart fest

§ 4 Vorpraxis, Praxisphase, Exkursionen

(1) Vor Aufnahme des Studiums soll eine berufspraktische Tatigkeit (Vorpraxis) im Umfang
von zehn Wochen erfolgreich abgeleistet werden. Die Vorpraxis soll Einblicke in das
Berufsfeld geben, dabei sollen praktische Fertigkeiten und fachliche Kenntnisse erworben
und Einsichten in organisatorische, technische, wirtschaftliche und soziale Zusammenhange
im Betrieb gewonnen werden. Die Vorpraxis enthalt folgende Abschnitte:

VP1: Rechnungswesen/Buchfuhrung funf Wochen
VP2: Produktion/Technik/Logistik drei Wochen
VP3: Personalwesen zwei Wochen

In Einzelfallen kann als Vorpraxis auch angerechnet werden, wenn in einem entsprechenden
Umfang durch praktische wirtschaftsbezogene Tatigkeit erworbene Kenntnisse
nachgewiesen werden. In Hartefallen kann die oder der Beauftragte far
Praktikumsangelegenheiten ausnahmsweise zulassen, dass Teile der Vorpraxis spatestens bis
zum Vorliegen der ubrigen Voraussetzungen nach § 8 Absatz 2 oder nach § 9 Absatz 1
dieser Ordnung abgeleistet werden.

(2) Die Praxisphase lauft Gber einen Zeitraum von 24 Wochen. Voraussetzung fur die
Absolvierung der Praxisphase ist die Ableistung der Vorpraxis gemals Absatz 1, die
Teilnahme an der Studienfachberatung gemaf$ § 5 Absatz 2 sowie das Bestehen der
Modulprifungen des ersten und zweiten Fachsemesters. Die Praxisphase umfasst eine
berufspraktische Tatigkeit. In der Praxisphase sollen die im Studium erworbenen Kenntnisse
und Fahigkeiten auf Probleme in der Praxis angewandt werden; dabei sollen betriebliche
Aufgaben selbstandig bearbeitet werden. Die Praxisphase wird mit einem schriftlichen
Praktikumsbericht und einem Referat — jeweils als Studienleistung gemald § 7 Absatz 3 -
abgeschlossen.

(3) Die oder der durch Beschluss des Fakultatsrates eingesetzte Leiterin bzw. Leiter des
Studiendepartments ist die bzw. der Beauftragte fur Praktikumsangelegenheiten, deren oder
dessen Aufgabe es insbesondere ist, die Praktikantinnen und Praktikanten zu beraten und
die Vermittlung von Praktikumsstellen zu unterstutzen. Die Leiterin oder der Leiter des
Studiendepartements kann eine Professorin oder einen Professor als
Beauftragte/Beauftragten fur Praktikumsangelegenheiten einsetzen. Die Amtszeit betragt
zwei Jahre. Die erfolgreiche Ableistung der Praxisphase sowie der Vorpraxis bzw. der
Vorpraxis-Abschnitte mussen die Studierenden gegenuber der oder dem
Praktikumsbeauftragten nachweisen. Diese oder dieser bescheinigt die erfolgreiche
Ableistung der Vorpraxis bzw. der Vorpraxis-Abschnitte.

(4) Im Rahmen der einzelnen Lehrveranstaltungen — mit Ausnahme der Praxisphase —
kdnnen ein- oder mehrtagige Exkursionen durchgefiihrt werden. Verpflichtende Exkursionen
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bedirfen der Genehmigung durch den Fakultatsrat. Die Genehmigung wird im Rahmen der
Stundenplanung des jeweiligen Semesters durch den Fakultatsrat erteilt, unter der
Voraussetzung, dass die Finanzierung der Exkursion gesichert ist und die Exkursion nicht zu
einer Beeintrachtigung des Lehrbetriebes fuhrt. Wahrend des Zeitraums einer
verpflichtenden Exkursion durfen in dem die Exkursion betreffenden Fachsemester
Lehrveranstaltungen und Prufungen nicht durchgefihrt werden. Die weiteren Einzelheiten
zur Genehmigung und Durchfiihrung von Exkursionen werden durch Beschluss des
Fakultatsrates bestimmt. Die Teilnahme an der Exkursion wird durch die Exkursionsleiterin
oder den Exkursionsleiter bescheinigt.

(5) Weitere Einzelheiten zum Curriculum, zur Lehrveranstaltungsplanung sowie -organisa-
tion, zur Vorpraxis und Praxisphase werden — soweit nicht in dieser Prifungs- und
Studienordnung anders festgelegt -— durch Beschluss des Fakultatsrates geregelt.

§ 5 Studienfachberatung

(1) Die oder der durch Beschluss des Fakultatsrates eingesetzte Leiterin bzw. Leiter des
Studiendepartments ist die bzw. der Beauftragte flr die Studienfachberatung. Diese bzw.
dieser leitet und koordiniert die Studienfachberatung fur den jeweiligen Studiengang. Die
Leiterin oder der Leiter des Studiendepartements kann eine Professorin oder einen Professor
als Beauftragte/Beauftragten fir die Studienfachberatung einsetzen.

(2) Studierende mussen in dem ersten Studienjahr einmal an einer Studienfachberatung
teilnehmen. Die Studienfachberatung kann in Einzel- oder Gruppenberatung durchgefihrt
werden. Uber die Teilnahme an den Studienfachberatungen wird jeweils eine Bescheinigung
ausgestellt. Das Nahere regelt der Fakultatsrat durch Beschluss. In der Studienfachberatung
soll Uber die Ziele des Studiums, seine Inhalte und seinen Aufbau, insbesondere Gber die zu
erbringenden Prufungs- und Studienleistungen, sowie Uber die Tatigkeitsbereiche in der
beruflichen Praxis informiert werden.

(3) Der Studienfachberater oder die Studienfachberaterin kann nach pflichtgemafem
Ermessen Studierende mit Uberlangen Studienzeiten zu einem Gesprach laden und sie Uber
die weitere Gestaltung ihres Studiums beraten.

(4) Zur Einfuhrung in das Studium wird eine Orientierungseinheit durchgefihrt. lhre
Organisation erfolgt unter Beteiligung der Studierenden.

§ 6 Module und Kreditpunkte/Studienplan

(1) Die Arbeitsbelastung fir die einzelnen Module, die Praxisphase sowie die Thesis wird in
Kreditpunkten (CP) ausgewiesen. Grundlage dafur ist das European Credit Transfer System
(ECTS). Ein CP entspricht einer durchschnittlichen Arbeitsbelastung von 30 Zeitstunden
(beinhaltend: Semesterwochenstunden (SWS, je 45 Minuten) bzw. Arbeitsstunden in der
Praxisphase, Zeit fur Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung sowie der Prifungen).
Insgesamt werden fur den Uber dreieinhalb Studienjahre laufenden Studiengang 210 CP wie
folgt vergeben.
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(a) Die einem Modul durch den Studienplan zugewiesenen CP erwirbt die oder der
Studierende, wenn sie oder er die Gbrigen in § 9 festgesetzten Voraussetzungen,
insbesondere das Bestehen der vorgeschriebenen Studienleistungen und die
festgelegten Anwesenheitspflichten erfullt sind und die Modulprufung (§ 7 Absatz 2)
bestanden hat.

(b) Fur die Durchfihrung der Praxisphase nebst Teilnahme an einem vor- und
nachbereitenden Seminar sowie Ablegung der Studienleistungen (§ 7 Absatz 3) in Form
1. eines schriftlichen Praktikumsberichts und 2. eines Referats erhalt die oder der
Studierende 30 CP.

(c) FUr die bestandene Thesis erhalt die oder der Studierende 12 CP.

(2) Das theoretische Studium besteht aus Pflichtmodulen und Wabhlpflichtmodulen, far die
insgesamt 168 CP vergeben werden. Aus den Wahlpflichtmodulen hat die/der Studierende
eines zu belegen. Innerhalb eines Wahlpflichtmoduls hat die oder der Studierende
Lehrveranstaltungen mit insgesamt vier SWS zu belegen. Auf das von dem
Prufungsausschuss fur die Wahlpflichtmodule eingefuhrte Belegverfahren wird verwiesen.

(3) Das gesamte Lehrangebot, die Verteilung der CP und SWS auf die einzelnen Module
bzw. Lehrveranstaltungen, die Fachgebietszuordnungen, Lehrveranstaltungsarten,
Prufungsarten und —formen, die Voraussetzungen fur Modul-/Veranstaltungsteilnahme und
Prufungsteilnahme sowie GruppengrofSen und Betreuungsrelationen ergeben sich aus dem
in der Anlage zu dieser Prifungs- und Studienordnung aufgefuhrten Studienplan in seiner
jeweils gultigen Fassung. Der Studienplan in der Anlage ist gleichrangiger Bestandteil dieser
Prufungs- und Studienordnung.

(4) Die im Studienplan aufgefihrten Lehrveranstaltungsarten kénnen mit weiteren
Lehrveranstaltungsarten kombiniert werden.

(5) Hinsichtlich der weiteren Einzelheiten des Lehrangebotes wird auf die
Modulbeschreibungen in dem Modulhandbuch verwiesen.

§ 7 Prufungen

(1) Die Prafungen werden in Gestalt von Modulprifungen, Prifungsleistungen,
Studienleistungen, Prifungsvorleistungen und einer Thesis abgelegt.

(2) Eine Modulprufung wird in der Regel bewertet und benotet. Sie kann in Teilprufungen
(,Modulteilprufungen”) erbracht werden. Wird die Modulprtfung bewertet und benotet
(Prdfungsleistung), muss diese von einer Pruferin bzw. einem Prifer nach § 13 Absatz 1 mit
den in § 10 Absatz 2 festgelegten Noten bewertet und benotet werden.
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(3) Eine Studienleistung kann nur mit ,,bestanden” oder , nicht bestanden” bewertet, nicht
jedoch benotet werden. Eine Prufungsvorleistung ist eine Studienleistung, die der
Modulprifung des jeweiligen Faches in der Weise zugeordnet wird, dass die Modulprufung
erst dann erbracht werden kann, wenn zuvor die Prifungsvorleistung erfolgreich abgelegt
worden ist. Die Studien- bzw. Prifungsvorleistung kann in Teilprufungen (, Teilstudien- bzw.
Teilprafungsvorleistungen”) erbracht werden.

(4) Modulprafungen, Prifungs- und Studienleistungen werden in einer der in Absatz 5
geregelten Prufungsformen erbracht. Soweit in dieser Prufungs- und Studienordnung nicht
anders geregelt, setzt die oder der Prufende (bei mehreren Prifenden diese einvernehmlich)
zu Beginn der Lehrveranstaltung die jeweilige Prifungsform, die formalen
Prufungsbedingungen, insbesondere Dauer, die auf die jeweilige Prufung entfallende
Arbeitsbelastung und die zugelassenen Hilfsmittel, sowie fir den Fall der Teilprifungen die
Gewichtung der einzelnen Teilprufungen fest. Die Angaben gemaf3 vorstehendem Satz sind
Teil des Studienplans des jeweiligen Semesters und werden von der/dem/den Prifenden zu
Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

(5) Modulprufungen bzw. Prufungs- und Studienleistungen werden studienbegleitend durch
die nachfolgenden Prifungsformen erbracht.

1. Klausur

Eine Klausur ist eine unter Aufsicht anzufertigende Arbeit, in der die Studierenden ohne
Hilfsmittel oder unter Benutzung der zugelassenen Hilfsmittel die gestellten Aufgaben allein
und selbstandig bearbeiten. Die Dauer einer Klausurarbeit betragt mindestens 90, hochstens
240 Minuten.

2. Mundliche Prufung

Eine mundliche Prifung ist ein Prifungsgesprach, in dem die Studierenden in freier Rede
darlegen mussen, dass sie den Prifungsstoff beherrschen. Sie dauert in der Regel zwischen
30 und 45 Minuten. Mundliche Prifungen kénnen als Einzelprifung oder als
Gruppenprufung durchgefuhrt werden. Wird eine mundliche Prifung von mindestens zwei
Prufenden abgenommen (Kollegialprufung), ist die oder der Studierende in den einzelnen
Prufungsfachern verantwortlich jeweils nur von einer Priferin bzw. einem Prufer zu prifen.
Findet die Prifung nicht als Kollegialprufung statt, ist sie in Gegenwart einer Beisitzerin bzw.
eines Beisitzers durchzufuhren. Sie oder er wird vom vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses bestellt. Sie oder er muss zum Kreise der nach § 13 Absatz 1
Prufungsberechtigten gehoren. Die verantwortliche Pruferin bzw. der verantwortliche Prifer
setzt die Note gemeinsam mit den anderen an der Kollegialprifung mitwirkenden
Prifenden bzw. mit der Beisitzerin oder dem Beisitzer fest. Die wesentlichen Gegenstande
und Ergebnisse der mundlichen Prifung sind in einem Protokoll festzuhalten. Es wird von
den Prufenden unterzeichnet und bleibt bei den Prufungsakten. Bei mundlichen Priufungen
werden nach Mal3gabe der vorhandenen Platze Mitglieder der Hochschule fir Angewandte
Wissenschaften als Zuhorerinnen und Zuhorer zugelassen. Studierende, die sich der gleichen
Prufung in der nachsten Prufungsperiode unterziehen wollen, sind zu bevorzugen. Die
Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der Prufungsergebnisse an
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die Studierenden. Der Priifungsausschuss kann die Offentlichkeit auf Antrag der oder des
Studierenden ausschlieBen, wenn die Offentlichkeit fiir sie oder ihn nachteilig sein kann.

3. Kolloquium

Das Kolloquium ist ein Prafungsgesprach, welches in erster Linie dazu dient festzustellen, ob
die nicht unter Aufsicht erbrachte Leistung selbststandig erbracht wurde. Die Dauer des
Kolloquiums betragt mindestens 10, hochstens 30 Minuten. Die Bestimmungen far
mundliche Prifungen gelten entsprechend.

4. Referat

Ein Referat ist ein Vortrag von 15 bis 45 Minuten Dauer anhand einer selbst gefertigten
schriftlichen Ausarbeitung. In der schriftlichen Ausarbeitung sind die wichtigsten Ergebnisse
zusammenzufassen, im Vortrag sind diese in freier Rede darzustellen und in der
anschlieBenden Diskussion — die durch einen Diskussionsleiter gefuhrt wird — zu vertreten.
Zusammen mit dem Referat ist eine schriftliche Erklarung abzugeben aus der hervorgeht,
dass die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit die entsprechend gekennzeichneten Teile der
Arbeit (§ 10 Absatz 1) - ohne fremde Hilfe selbstandig verfasst und nur die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

5. Hausarbeit

Eine Hausarbeit ist eine unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden und Erkenntnisse
nicht unter Aufsicht anzufertigende Ausarbeitung, durch die die oder der Studierende die
selbststandige Bearbeitung eines gestellten Themas nachweist. Die Bearbeitungszeit einer
Hausarbeit betragt hdchstens sechs Wochen und ist bis zum Ende des jeweiligen Moduls
abzugeben. Die Hausarbeit kann durch ein Kolloquium oder ein Referat abgeschlossen
werden. Zusammen mit der Hausarbeit ist eine schriftliche Erklarung abzugeben aus der
hervorgeht, dass die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit die entsprechend gekennzeichneten
Teile der Arbeit (§ 10 Absatz 1) - ohne fremde Hilfe selbstandig verfasst und nur die
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

6. Laboribung

Bei einer Laborlbung mussen die Studierenden die von der Pruferin oder dem Prufer
festgelegten experimentellen Arbeiten erfolgreich durchgeftihrt haben und ihre Kenntnisse
durch (versuchs-)begleitende Kolloquien und/oder anhand von Protokollen und/oder durch
schriftliche/elektronische Aufgabenldsungen nachgewiesen haben. Die schriftlichen
Ausarbeitungen sind innerhalb einer von der Pruferin bzw. dem Prufer festgesetzten Frist
abzugeben. Diese Frist endet spatestens mit Ablauf des jeweiligen Moduls.

7. Projektarbeit

Eine Projektarbeit ist eine zu bearbeitende fachubergreifende Aufgabe aus dem jeweiligen
Berufsfeld des Studiengangs. Die Bearbeitungszeit betragt maximal 24 Wochen und endet
spatestens mit Ablauf des jeweiligen Moduls. Das Projekt wird mit einem Kolloquium
abgeschlossen.
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8. Test

Ein Test ist eine schriftliche Ausarbeitung und/oder ein Kurzvortrag innerhalb der
Lehrveranstaltung. Die schriftliche Ausarbeitung kann auch aufSerhalb der Lehrveranstaltung
geleistet werden. Die Dauer des Tests insgesamt betragt hochstens 60 Minuten.

9. Praktikumsbericht

Der Praktikumsbericht ist eine nicht unter Aufsicht anzufertigende Ausarbeitung, durch die
die oder der Studierende die selbstandige Darstellung der beruflichen Tatigkeiten und
Aufgaben im Rahmen der Praxisphase nachweist, die mit einem Referat abgeschlossen wird.
Die Bearbeitungszeit des Praktikumsberichts einschliefSlich der Vorbereitung und
Durchfuhrung des Referats betragt vier Wochen.

§ 8 Thesis

(1) Zum Abschluss des Studienganges ist von den Studierenden eine Thesis in einem der im
Studienplan genannten Fachgebiete zu erarbeiten. Hierdurch sollen die Studierenden
zeigen, dass sie in der Lage sind, eine Aufgabe aus dem ihrem Studiengang entsprechenden
beruflichen Tatigkeitsfeld selbststandig unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden und
Erkenntnisse zu bearbeiten.

(2) Zur Thesis werden diejenigen Studierenden zugelassen, die die Vorpraxis abgeleistet, in
den Modulprifungen des ersten bis siebten Fachsemesters insgesamt mindestens 150 CP
erreicht, die Praxisphase erfolgreich durchgefuhrt und an der Studienfachberatung (§ 5
Absatz 2) teilgenommen haben.

(3) Die Thesis ist eine schriftliche Ausarbeitung. Sie wird Uber das vorsitzende Mitglied des
Prufungsausschusses ausgegeben. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.
Die Studierenden konnen Themenvorschlage unterbreiten.

(4) Die Thesis kann im Rahmen der organisatorischen Moglichkeiten von jeder bzw. jedem
nach § 13 Absatz 1 bestellten Priferin oder Prufer betreut werden. Die Studierenden
kdnnen die Pruferin oder den Prufer vorschlagen, ihrem Vorschlag soll soweit wie mdglich
entsprochen werden.

(5) Die Bearbeitungsdauer der Thesis betragt acht Wochen. Das Thema muss so beschaffen
sein, dass es innerhalb der vorgesehenen Frist bearbeitet werden kann. Die Thesis ist in drei
Exemplaren (ein Auslegeexemplar und zwei Ausfertigungen fur die Prifenden) bei dem
vorsitzenden Mitglied des Prufungsausschusses abzugeben oder mit dem Poststempel des
letzten Tages der Frist zu Ubersenden. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Auf
einen vor Ablauf der Frist gestellten Antrag der oder des Studierenden kann der
Prufungsausschuss die Bearbeitungsdauer bei Vorliegen eines wichtigen Grundes hochstens
um sechs Wochen verlangern. Vor der Entscheidung Uber den Antrag ist eine
Stellungnahme der betreuenden Priferin bzw. des betreuenden Prifers einzuholen. In
Hartefallen kann eine Unterbrechung vom Prifungsausschuss genehmigt werden; § 16
~Unterbrechung der Prufung” gilt entsprechend.
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(6) Zusammen mit der Thesis ist eine schriftliche Erklarung an Eides statt abzugeben aus der

hervorgeht, dass die Arbeit ohne fremde Hilfe selbstandig verfasst und nur die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden. Wortlich oder dem Sinn nach aus anderen Werken

entnommene Stellen sind unter Angabe der Quellen kenntlich zu machen.

(7) Die Thesis wird, wenn nicht zwingende Griinde entgegenstehen, von der betreuenden
Priferin bzw. von dem betreuenden Prifer und von einer zweiten Priferin/von einem
zweiten Prufer bewertet, die von dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses aus
dem Kreis der nach § 13 Absatz 1 bestellten Priifenden benannt werden.

(8) Die Note der Thesis ergibt sich aus dem Durchschnitt der Bewertungen.
§ 9 Zulassung zu Modulpriifungen und Studienleistungen

(1) Module des vierten Fachsemesters kdnnen erst nach dem erfolgreichen Abschluss der
Module des ersten Fachsemesters sowie nach Ableistung der Vorpraxis gem. § 4 Absatz 1
sowie der Teilnahme an der Studienfachberatung gemafd § 5 Absatz 2 belegt werden.
Module des sechsten Fachsemesters konnen erst nach dem erfolgreichen Abschluss der
Module des dritten Fachsemesters sowie nach Vorliegen der Voraussetzung des § 4 Absatz
2 Satz 2 belegt werden. Module des siebten Fachsemesters konnen erst nach dem
erfolgreichen Abschluss der Module des vierten Fachsemesters und dem Vorliegen der
Voraussetzungen von Satz 2 belegt werden.

(2) Modulprufungen konnen erst erbracht werden, wenn entsprechend den Angaben im
Studienplan zuvor die gegebenenfalls erforderlichen Vorpraxis-Abschnitte, Modulprifungen
der Vorsemester sowie die Prifungsvorleistungen und Anwesenheitspflichten erfolgreich
erbracht bzw. eingehalten wurden. Aus den im Studienplan fur die Prifungsvorleistungen
und Modulprtfungen bzw. Prifungs- und Studienleistungen genannten Prafungsformen
kann eine ausgewahlt oder konnen mehrere miteinander kombiniert werden. Auf § 7
Absatz 4 wird verwiesen.

(3) Bei der Zulassung zu den Modulprifungen werden bestandene Prifungsvorleistungen
des jeweiligen Moduls auch aus vorhergehenden Semestern anerkannt. Die fur einzelne
Lehrveranstaltungen vorgesehene Anwesenheitspflicht ist erfullt, wenn nicht mehr als 20 %
der laut Stundenplan — unter Abzug der aufgrund von gesetzlichen Feiertagen ausgefallenen
— vorgesehenen Lehrveranstaltungsstunden versaumt worden sind.

(4) Die Ablegung der Modulprifungen kann an die Voraussetzung geknupft werden, dass
sich die/der Studierende zu der Prifung gemals des vorher durch den Prifungsausschuss
gemald § 12 Absatz 6 bzw. des durch die/den Prifer gemals § 13 Absatz 2 festgelegten
Anmeldeverfahrens verbindlich zur Prifung angemeldet hat.

(5) Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses kann nach pflichtgemalSem Ermessen
nach vorherigem schriftlichen Antrag der Studierenden von den Regelungen des Absatzes 1
Ausnahmen zulassen, wenn die Regelung zu einer unbilligen Harte, insbesondere zu einer

aus familidren und sozialen Grinden nicht zu verantwortenden Verlangerung des Studiums
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fuhrt und die Abweichung einem sinnvollen Aufbau des Studiums nicht entgegensteht. Die
in § 3 Absatz 2 und § 6 Absatz 1 Mutterschutzgesetz (MuSchG) genannten Schutzfristen
werden unter Einhaltung der dortigen Voraussetzungen nach vorherigem schriftlichen
Antrag entsprechend gewahrt. Gleiches gilt fur die entsprechende Anwendung des § 15
Bundeserziehungsgeldgesetz (BErzGG) zur Inanspruchnahme von Elternzeit. Ein Anspruch
auf Einzelprifungen entsteht hierdurch nicht.

(6) An den Prufungen kann nicht teilnehmen, wer in dem Studiengang
~Marketing/Technische Betriebswirtschaftslehre” eine Prufung endgultig nicht bestanden
hat. Gleiches qilt fir einen betriebswirtschaftlichen Studiengang in oder nach einem
Studium an einer Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes in der
jeweils geltenden Fassung oder an einer auslandischen Hochschule. Dies gilt auch bei
verwandten Studiengangen, wenn die Prifung in einem Fach endguiltig nicht bestanden
wurde, das in vergleichbarem Zeitumfang und mit vergleichbarem Inhalt auch im
Studiengang , Marketing/Technische Betriebswirtschaftslehre” gepruft wird.

§ 10 Bewertung und Benotung

(1) Es werden die Leistungen der oder des einzelnen Studierenden bewertet. Arbeiten von
Gruppen kdnnen nur insoweit als Leistung einer bzw. eines Einzelnen anerkannt werden, als
die zu bewertende individuelle Leistung deutlich unterscheidbar ist. Die Abgrenzung der
Leistung erfolgt aufgrund der Angabe von Abschnitten oder Seitenzahlen oder durch eine
von den Mitgliedern der Gruppe vorzulegende zusatzliche Beschreibung, aus der eine
Abgrenzung des Beitrages der Einzelnen ersichtlich ist. Ferner kann in einem Kolloquium
festgestellt werden, ob die oder der einzelne Studierende den eigenen Beitrag sowie den
Arbeitsprozess und das Arbeitsergebnis der Gruppe selbstandig erlautern und vertreten
kann.

(2) Fur die Bewertung der Modulprufung bzw. Prifungsleistung und der Thesis sind
folgende Noten zu verwenden:

1,0 = sehr gut (eine hervorragende Leistung),

2,0 = gut (eine Leistung, die erheblich tber den durchschnittlichen Anforderungen liegt),
3,0 = befriedigend (eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht),

4,0 = ausreichend (eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen genugt),
5,0 = nicht ausreichend (eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen

nicht mehr genugt).

Eine Modulprifung bzw. Prifungsleistung ist bestanden, wenn sie mindestens mit der Note
ausreichend (4,0) bewertet worden ist. Zur differenzierteren Bewertung werden die Noten
durch Erniedrigen oder Erhdhen der Notenziffern um 0,3 gebildet. Die Noten 0,7, 4,3, 4,7,
5,3 und 5,7 sind dabei ausgeschlossen.
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(3) Die Note der Modulprufungen bzw. Prifungsleistungen einschlieBlich der Thesis lautet:

bis einschlieBlich 1,5 sehr gut,

uber 1,5 bis 2,5 gut,

uber 2,5 bis 3,5 befriedigend,
uber 3,5bis 4,0 ausreichend,

uber 4,0 nicht ausreichend.

(4) Setzt sich eine Modulprifung aus mehreren Modulteilprufungen zusammen, errechnet
sich die Note der Modulprifung aus dem arithmetischen Mittel der Modulteilprufungsnoten
im Verhaltnis ihrer vom Prifer gemald § 7 Absatz 4 festgelegten Gewichtung. Bewerten
mehrere Prifende eine Modulprifung oder eine Modulteilprifung, wird die Note aus dem
arithmetischen Mittel der einzelnen Noten der Prifenden errechnet. Bei den Mittelbildungen
werden nur die beiden ersten Dezimalstellen hinter dem Komma berucksichtigt; alle
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(5) Eine Studienleistung wird mit ,,bestanden” oder ,nicht bestanden” bewertet, nicht
jedoch benotet. Besteht die Studienleistung aus mehreren Teilprifungen gilt die
Prufungsvorleistung als insgesamt erfolgreich abgelegt, wenn unter Bertcksichtigung der
vom Prufer gemald § 7 Absatz 4 festgelegten Gewichtung der Teilprifungen insgesamt
mindestens 50 % der Studienleistung bestanden wurde.

(6) FUr das Zeugnis gemal3 § 20 wird eine Abschlussnote gebildet. Bei der Bildung der
Abschlussnote gehen die Noten der Modulprifungen und der Thesis im Verhaltnis der
jeweils vergebenen CP zur insgesamt fur die Module und die Thesis (ohne Berlcksichtigung
der CP fur die Praxisphase) vergebenen CP (180 CP) ein.

Die Abschlussnote lautet

bis einschlief3lich 1,5 sehr gut,
uber 1,5 bis 2,5 gut,

uber 2,5 bis 3,5 befriedigend,
uber 3,5 bis 4,0 bestanden.

(7) Zusatzlich zur Abschlussnote wird die relative Note errechnet. Die relative Note druckt
aus, welchen Rang die Absolventin oder der Absolvent innerhalb einer festzulegenden
Prufungsperiode gegentber den tbrigen Absolventinnen und Absolventen einnimmt. Die
Prufungsperiode wird vom Fakultatsrat festgelegt. Die relative Note ist entsprechend der
folgenden ECTS-Bewertungsskala auszuweisen:

die besten 10 %,

die nachsten 25 %,
die nachsten 30 %,
die nachsten 25 %,
die nachsten 10 %.

mgoN®™ >

61



(8) Werden Prufungen erfolgreich erbracht, ohne dass zuvor die ihnen zugeordneten
Studienleistungen, Prifungsvorleistungen, Modulprifungen oder Vorpraxiszeiten erfolgreich
abgelegt oder die vorgeschriebenen Anwesenheitspflichten erflllt worden sind, gelten sie
als nicht erbracht.

§ 11 Wiederholung der Modulpriifungen

(1) Eine bestandene Prufung und einzelne bestandene Teilprifungen kénnen nicht
wiederholt werden.

(2) Eine nicht bestandene Prifung kann zweimal wiederholt werden. Nicht bestandene
Teilleistungen kénnen nicht einzeln wiederholt werden. Die Regelung des § 9 Abs. 5 der
Studien- und Prifungsordnung gilt entsprechend.

(3) Die nicht bestandene Thesis kann nur einmal, in begriindeten Ausnahmefallen zweimal
wiederholt werden.

(4) Bei einem Wechsel der Hochschule, des Studiengangs oder der Priafungsordnung
innerhalb der Hochschule werden nicht bestandene Modulprifungen gleichwertiger
Lehrveranstaltungen bei der Zahlung nach Absatzen 1 bis 3 berlcksichtigt. Zur Bestimmung
der ,Gleichwertigkeit” gilt § 17 entsprechend.

§ 12 Prufungssausschuss

(1) FUr die Organisation der Priifungen und die Durchfihrung der durch diese Priifungs- und
Studienordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prifungsausschuss gebildet. Dem
Prufungsausschuss gehdren sieben Mitglieder an: aus der Gruppe der Professorinnen und
Professoren vier Mitglieder, aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter ein Mitglied und aus der Gruppe der Studierenden zwei Mitglieder. Fur jedes
Mitglied ist ein Vertreter/eine Vertreterin zu benennen. Die Amtszeit der studentischen
Mitglieder betragt ein Jahr, die der tUbrigen Mitglieder zwei Jahre.

(2) Sowohl die Mitglieder des Prufungsausschusses als auch die Vertretung fur jedes
einzelne Mitglied werden vom Fakultatsrat gewahlt. Der Prifungsausschuss wahlt aus seiner
Mitte ein vorsitzendes Mitglied und dessen Stellvertretung. Beide mussen der Gruppe der
Professorinnen bzw. Professoren angehoren.

(3) Der Prafungsausschuss achtet darauf, dass die prifungsrechtlichen Bestimmungen
eingehalten werden und der ordnungsgemalfe Ablauf der Prifungen sichergestellt ist. Der
Prufungsausschuss sorgt zusammen mit der Studiendepartmentleitung und dem Dekanat
durch eine entsprechende Organisation des Studien- und Prifungsangebots dafur, dass die
vorgeschriebenen Modulprufungen, Studienleistungen und die Thesis innerhalb der
festgesetzten Regelstudienzeit erbracht werden kénnen. Der Prifungsausschuss hat dafr
Sorge zu tragen, dass zeitnah nach den Modulprifungen gemals § 11 Absatz 3 ausreichend
Termine fur Wiederholungsprifungen angeboten werden. Er berichtet im Bedarfsfall dem
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Fakultatsrat uber Stand und Entwicklung des Prifungswesens und der Studienzeiten und
gibt Anregungen zur Reform des Studienganges und der Prifungs- und Studienordnung.

(4) Die Mitglieder des Prufungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prifungen
beizuwohnen. Das Recht erstreckt sich nicht auf die Beschlussfassung Uber die Noten und
deren Bekanntgabe. Die Mitglieder sind zur Verschwiegenheit Gber alle mit der Prifung
einzelner Studierender zusammenhangenden Vorgange und Beratungen verpflichtet. Sofern
ein Mitglied oder dessen Vertretung nicht im 6ffentlichen Dienst beschaftigt ist, sind sie
oder er durch das vorsitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

(5) Der Prafungsausschuss tagt nicht 6ffentlich. Er ist beschlussfahig, wenn mindestens vier
Mitglieder, darunter das vorsitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung, anwesend sind.
Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des vorsitzenden Mitglieds. Der
Prufungsausschuss kann in einer Geschaftsordnung festlegen, in welchen Fallen Beschlusse
im Umlaufverfahren herbeigefuhrt werden kénnen. Er kann in der Geschaftsordnung
einzelne Befugnisse auf das vorsitzende Mitglied Ubertragen. Gegen die Entscheidungen des
vorsitzenden Mitgliedes kann der Prifungsausschuss angerufen werden; die Anrufung hat
aufschiebende Wirkung. Die Beschlisse des Prufungsausschusses sind zu protokollieren. Die
Beschlisse des Prufungsausschusses und die des vorsitzenden Mitglieds im Rahmen der ihm
ubertragenen Einzelbefugnisse sind fur alle Beteiligten verbindlich, soweit sie die
Organisation der Prufungen, insbesondere deren Vorbereitung und Durchfihrung, die ihm
in den fachspezifischen Prifungs- und Studienordnungen Ubertragenen weiteren Aufgaben
und die Einhaltung der prufungsrechtlichen Bestimmungen betreffen. Die Rechte der
Studierenden auf Durchfihrung der Widerspruchsverfahren und gerichtlichen Verfahren
bleiben davon unberuhrt.

(6) Der Prafungsausschuss setzt die Termine fur die Modulprifungen, die in den letzten
beiden Vorlesungswochen stattfinden (Semesterabschlussprifungen), und das damit
verbundene Anmeldeverfahren fur alle Beteiligten verbindlich fest. Fur die sonstigen
Prufungen kann er die Termine und das Anmeldeverfahren verbindlich festlegen. Der
Prufungsausschuss gibt seine Anordnungen, Festsetzungen und andere Entscheidungen, die
nach dieser Ordnung und der jeweiligen fachspezifischen Prifungs- und Studienordnung zu
treffen sind, insbesondere die Bekanntgabe der Anmelde- und Prifungstermine sowie
Prufungsergebnisse, unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen mit
rechtlich verbindlicher Wirkung im Internet oder in sonstiger geeigneter Weise rechtzeitig
bekannt.

§ 13 Priifende

(1) Zur Pruferin bzw. zum Prifer kann bestellt werden, wer das Prufungsfach hauptberuflich
an der Hochschule lehrt oder mindestens die durch die Prifung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzt. Die Prifenden werden vom Fakultatsrat bestellt. Der
Fakultatsrat kann diese Aufgabe an den zustandigen Prufungsausschuss delegieren.
Professorinnen und Professoren konnen fur alle Prifungen ihres Fachgebietes zu Prifenden
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bestellt werden. Lehrkrafte fur besondere Aufgaben, Lehrbeauftragte, wissenschaftliche und
kunstlerische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnen nur fir den in ihren
Lehrveranstaltungen dargebotenen Prufungsstoff zu Prifenden bestellt werden. Fur
Zweitgutachten und in besonderen Ausnahmefallen kénnen zu Prifenden auch Personen
anderer Fakultaten derselben oder anderer Hochschulen bestellt werden, sofern sie
mindestens die durch die Prifung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation
besitzen.

(2) Die Pruferin bzw. der Prufer setzt die Termine fir die Modulprifungen, die keine
Semesterabschlussprufungen sind, und fir die Studienleistungen sowie das damit
verbundene Anmeldeverfahren fur alle Beteiligten verbindlich fest.

(3) Die Prufenden sind bei der Bewertung und Benotung nicht an Weisungen gebunden. §
12 Absatz 4 Satze 3 und 4 gilt entsprechend.

§ 14 Termine und Bedingungen

(1) Die Bekanntgabe der Semesterabschlussprifungen durch den Prifungsausschuss sowie
der Ubrigen Modulprifungen durch den oder die Prifenden erfolgt spatestens sechs
Wochen im Voraus. Die Bekanntgabe der Prafungstermine fir die Studienleistungen erfolgt
innerhalb einer angemessenen Frist. Ergebnisse der Modulprifungen mussen spatestens
eine Woche nach Beginn des Folgesemesters vorliegen.

(2) Der Fakultatsrat/Studiendepartmentleiter kann unter Beachtung des § 50 Absatz 3
HmbHG die Zahl der Teilnehmenden an einer Lehrveranstaltung aus didaktischen oder
raumlichen Grinden beschranken.

§ 15 Tauschung, Ordnungsverstof3, Versaumnisse

(1) Unternimmt die oder der Studierende bei einer Modulprufung oder Studienleistung einen
Tauschungsversuch, fertigt die Priferin/der Prufer bzw. im Falle einer in kontrollierter Form
erbrachten Modulprufung oder Studienleistung die aufsichtsfuhrende Person Uber das
Vorkommnis einen gesonderten Vermerk an, den sie oder er unverzuglich dem vorsitzenden
Mitglied des Prifungsausschusses vorlegt. Wird der Tauschungsversuch wahrend der
Erbringung einer Prufung offenkundig, wird die oder der Studierende nicht von der
Fortfuhrung der Prufung ausgeschlossen, es sei denn, es liegt ein Ordnungsverstof$ nach
Absatz 2 vor. Die oder der Studierende wird unverziglich Gber die gegen sie oder ihn
erhobenen Vorwiurfe unterrichtet. Die Entscheidung tber das Vorliegen eines
Tauschungsversuches trifft der Prifungsausschuss; der oder dem Studierenden ist zuvor
Gelegenheit zur AuBerung zu geben. Stellt der Prifungsausschuss einen Tauschungsversuch
fest, wird die Modulprifung mit der Note "nicht ausreichend” (5,0), die Studienleistung mit
.hicht bestanden” bewertet. Leisten Studierende bei einem Tauschungsversuch Beihilfe,
gelten die Satze 1 bis 5 fur ihre Modulprifung oder Studienleistung entsprechend. Ist der
Verstol$ unter Verletzung strafrechtlicher Vorschriften erfolgt, kann die oder der Studierende
den Anspruch auf Wiederholung gemals § 11 endglltig verlieren.
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(2) Eine Studierende oder ein Studierender, die oder der schuldhaft einen Ordnungsverstof3
begeht, durch den andere Studierende oder das Prifungsgesprach gestort werden, kann
von der jeweiligen Priferin bzw. dem PrUfer von der Fortsetzung der Prifung
ausgeschlossen werden, wenn sie oder er das storende Verhalten trotz Abmahnung
fortsetzt. Absatz 1 Satze 1, 3 und 4 gelten entsprechend. Stellt der Prufungsausschuss einen
den Ausschluss rechtfertigenden Ordnungsverstof$ fest, wird die Prifungsleistung mit der
Note "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Andernfalls ist der oder dem Studierenden alsbald
Gelegenheit zu geben, die Prifungs- oder Studienleistung erneut zu erbringen.

(3) Werden gemals § 12 Absatz 6 durch den Prifungsausschuss oder gemals § 13 Absatz 2
durch die oder den Priifenden verbindliche Anmeldefristen fir Modulprufungen und
Studienleistungen festgelegt und hat sich eine/ein Studierender nicht innerhalb der
Anmeldefrist zur Prifung angemeldet, kann sie/er an der Prufung nicht teilnehmen. Hat sich
eine Studierende oder ein Studierender verbindlich fir eine Prifung angemeldet oder halt
die oder der Studierende die Bearbeitungszeit fur die Prifung nicht ein oder erscheint nicht
rechtzeitig zum Prafungstermin (Versaumnis), wird die Prufungsleistung mit der Note ,nicht
ausreichend” (5,0), die Studienleistung mit , nicht bestanden” bewertet, es sei denn, die
oder der Studierende hat die Bearbeitungszeit bzw. den Prifungstermin ohne ihr oder sein
Verschulden nicht eingehalten bzw. versaumt. Das vorsitzende Mitglied des
Prifungsausschusses kann, sofern dies die jeweilige Form der Prifung zulasst, die
Bearbeitungszeit fur eine Prufung bei Vorliegen eines wichtigen Grundes, der von der oder
dem Studierenden unverzlglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden muss,
angemessen verlangern. § 16 Absatz 2 gilt entsprechend. Hat die oder der Studierende die
Frist nach § 11 Absatz 2 Satz 1 nicht einhalten kénnen und liegt daflr ein besonderer
Hartefall vor, kann die Frist angemessen verlangert werden. Hat die oder der Studierende
die Frist nach § 11 Absatz 2 Satz 1 nicht einhalten kénnen und liegt daflr ein besonderer
Hartefall vor, kann die Frist angemessen verlangert werden.

(4) Die Entscheidung des Prifungsausschusses ist den Studierenden unverziglich schriftlich
mitzuteilen, zu begrtinden und im Fall der Ablehnung mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.

§ 16 Unterbrechung der Priifung

(1) Die Studierenden konnen die Prifung aus wichtigem Grund unterbrechen. Die zuvor
vollstandig erbrachten Leistungen werden dadurch nicht berihrt.

(2) Der fur die Unterbrechung geltend gemachte Grund muss dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses unverzuglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit ist dem vorsitzenden Mitglied des Priifungsausschusses ein arztliches Zeugnis
vorzulegen, das die Prufungsunfahigkeit des Studierenden zum Zeitpunkt der Prifung
bescheinigt. Das vorsitzende Mitglied kann auf die Vorlage verzichten, wenn offensichtlich
ist, dass die oder der Studierende erkrankt ist. Erkennt das vorsitzende Mitglied den geltend
gemachten Grund nicht an, entscheidet der Prifungsausschuss.
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(3) Unterbricht eine Studierende oder ein Studierender die Prifung, ohne dass ein wichtiger
Grund vorliegt, wird die Prifung in dem betreffenden Prifungsfach mit der Note "nicht
ausreichend" (5,0) bewertet.

(4) Die Entscheidung des Prufungsausschusses ist den Studierenden unverziglich schriftlich
mitzuteilen, zu begriinden und im Fall einer Ablehnung mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.

§ 17 Anrechnung von Studienzeiten und Prifungen

(1) Studienzeiten und Prifungsleistungen werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit
gegeben ist. Studienzeiten und Prufungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt,
Umfang und in den Anforderungen denjenigen des entsprechenden Studienganges
~Marketing/Technische Betriebswirtschaftslehre” im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist
kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung
vorzunehmen. Bei der Anrechnung von Studienzeiten und Prufungsleistungen, die
aufSerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die von
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten
Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu
beachten. Eine Anerkennung mit Auflagen ist zulassig.

(2) FUr Studienzeiten und Prifungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien gilt der
Absatz 1 entsprechend.

(3) Berufspraktische Tatigkeiten (§ 4 Absatz 1), Praxisphasen (§ 4 Absatz 2) und Exkursionen
(§ 4 Absatz 4) werden angerechnet. Absatz 1 gilt entsprechend.

(4) Werden Prifungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme
vergleichbar sind - zu Gbernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote mit
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen ist zur Ermittlung der Note eine
Prufung durchzufihren.

(5) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absatze 1 bis 4 besteht vorbehaltlich des
Absatzes 6 ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten und
Prifungsleistungen, erfolgt auf Antrag des Studierenden. Die Studierenden haben die fur
die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

(6) Uber die Anrechnung entscheidet der Prifungsausschuss. In den Féllen des Absatzes 1
entscheidet er auch, welche Auflagen zu erfullen sind. Die Anrechnung kann versagt
werden, wenn mehr als die Halfte der Modulprifungen anerkannt werden soll.

§ 18 Prifungsakten, Aufbewahrungsfristen, Akteneinsicht
(1) Uber jede Studierende und jeden Studierenden wird eine Prifungsakte gefiihrt. Sie kann

in schriftlicher und/oder elektronischer Form gefuhrt werden. Die Prifungsakte
dokumentiert alle im Hinblick auf den Studienerfolg relevanten Prifungsereignisse. Dazu
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gehoren insbesondere wichtige Verfahrensabschnitte (u.a. Anmeldung zur Thesis), die
Prufungsergebnisse (Modulprufungen, Studienleistungen), Notenberechnungen (u.a.
Gesamtnote), Durchschriften der Zeugnisse usw.. Zur Prufungsakte gehdren auch alle
schriftlichen Arbeiten der Studierenden, Priufungsprotokolle und —gutachten.

(2) Die Aufbewahrungsfrist fur die folgenden Prifungsergebnisse betragt zwanzig Jahre: die
Ergebnisse aller Modulprifungen und Studienleistungen, der Thesis und gegebenenfalls der
Praxiszeiten sowie die Durchschriften der Zeugnisse und der Urkunde Uber die Verleihung
des akademischen Grads (Leistungsubersicht). Die Daten konnen auch in elektronischer
Form gespeichert werden. Alle Gbrigen Unterlagen, insbesondere die fir die erbrachten
Modulprifungen und Studienleistungen ausgestellten Bescheinigungen oder Listen, die
Thesis und die damit zusammenhangenden Gutachten sowie mundliche Prufungsprotokolle
und schriftliche Ausarbeitungen sind funf Jahre aufzubewahren. Die vorgenannten Fristen
beginnen mit der Bekanntgabe der Exmatrikulation zu laufen. Nach Ablauf der Frist sind die
schriftlichen Unterlagen zu vernichten, die in elektronischer Form gespeicherten Dateien zu
vernichten.

(3) Die im Rahmen der Prifungen erbrachten schriftlichen Leistungen sowie die Exemplare
der Thesis nach § 8 Absatz 5 werden nicht zurlickgegeben. In die schriftlichen Arbeiten
kdnnen die Studierenden innerhalb des Folgesemesters bei dem Prufenden nach vorheriger
Terminabsprache Einsicht nehmen. Nach Ablauf des Folgesemesters erfolgt die
Einsichtnahme auf schriftlichen Antrag des Studierenden bei der oder dem Prufenden,
hilfsweise bei der Fachvertreterin bzw. dem Fachvertreter. Im Ubrigen ist in die Priifungsakte
der oder des Studierenden auf schriftlichen Antrag innerhalb einer Frist von vier Wochen
Einsicht zu gewahren.

§ 19 Widerspruch

Widerspruche gegen das Prifungsverfahren und gegen Prifungsentscheidungen sind,
sofern eine Rechtsmittelbelehrung erteilt wurde, innerhalb eines Monats, ansonsten
innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe bei dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses einzulegen. Der Widerspruch sollte schriftlich begrindet werden. Hilft
der Prufungsausschuss dem Widerspruch nicht oder nicht in vollem Umfange ab, so ist er
dem zustandigen Widerspruchsauschuss zuzuleiten. Auf § 66 HmbHG wird verwiesen.

§ 20 Bestehen, Verfahren, Zeugniserteilung und Urkunde
Uber den akademischen Grad

(1) Der Studiengang wurde erfolgreich abgeschlossen, wenn alle vorgeschriebenen
Modulprifungen und Studienleistungen sowie die dazugehoérende Thesis erfolgreich
erbracht und die sonstigen vorgeschriebenen Voraussetzungen erfullt sind.

(2) Sind die Voraussetzungen des Absatzes 1 erfullt, werden das entsprechende Zeugnis und
die Urkunde fur die Verleihung des akademischen Grades unverzuglich, spatestens nach vier
Wochen, ausgestellt. Das Zeugnis und die Urkunde sind in deutscher und englischer Sprache
auszustellen.

67



(3) Das Zeugnis enthalt:

1. die Module, deren Bezeichnungen, die Noten der Modulprifungen und die
dadurch erworbenen CP,

2. die Bezeichnung der Studienleistungen der Module mit der Angabe ihres
Bestehens,

3. Angaben Uber die Vorpraxis und die Praxisphase (Art der Tatigkeit, Einrichtung und
CP),

4. das Thema und die Note der Thesis und die dadurch erworbenen Kreditpunkte,

5. die Gesamtnote und einen Hinweis auf die Gesamtnotenbildung, die erreichte
Gesamtkreditpunktzahl, sowie die Bezeichnung des Studiengangs.

6. die Rangstelle, die die Absolventin oder der Absolvent mit ihrer oder seiner
Gesamtnote im Vergleich zu den anderen Absolventinnen und Absolventen einer
festgelegten Prufungsperiode einnimmt (relative Abschlussnote).

Die relative Abschlussnote ist nur dann anzugeben, wenn flr den Studiengang eine klar
abgegrenzte Prifungsperiode besteht, die der Absolventin oder dem Absolvent zugerechnet
werden kann. Das Zeugnis wird von dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses
unterzeichnet. Als Datum des Prifungszeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die
Erfullung aller Voraussetzungen nach Absatz 2 festgestellt wird. Ferner wird der Tag
vermerkt, an dem alle Voraussetzungen nach Absatz 1 erfullt sind.

(4) Zusammen mit dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement ausgestellt. Das Diploma
Supplement enthalt folgende Angaben:

1. Personliche Daten der oder des Studierenden,
2. Bezeichnung und Erlduterung des erworbenen akademischen Grades,

3. Bezeichnung und Darstellung der Hochschule fir Angewandte Wissenschaften,
der Fakultat und des Studiendepartments,

4. Erlauterung zum Profil des Studiengangs und Niveau des Abschlusses,

5. Darstellung der Studieninhalte und des Studienerfolgs der oder des Studierenden,

6. Funktionen des Abschlusses (Zugang zu anderen Studien, beruflicher Status),

7. Zusatzliche Informationen (Projekte, Vorpraxis, Praxisphase, Auslandssemester

USW.).
Das Diploma Supplement wird in deutscher und englischer Sprache abgefasst.

(5) Wird das Studium von der/dem Studierenden beendet, ohne samtliche Voraussetzungen
des § 20 Absatz 1 erflllt zu haben, wird auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden
Nachweise sowie des Exmatrikulationsbescheides eine Bescheinigung ausgestellt, aus der
die erbrachten Modulprifungen und Studienleistungen, deren Noten und die erworbenen
CP sowie die zum erfolgreichen Abschluss des Studiums noch fehlenden Modulprufungen
hervorgehen. Die Bescheinigung muss auSerdem erkennen lassen, dass der Studiengang
nicht erfolgreich abgeschlossen wurde.
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(6) Wer den Studiengang nicht erfolgreich abgeschlossen hat, erhalt hierliber einen
schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist.

§ 21 Ungiiltigkeit der Priifung

(1) Hat eine Studierende oder ein Studierender bei einer Prifung, die fur den erfolgreichen
Abschluss des Studienganges erforderlich ist, getauscht und wird diese Tatsache erst nach
der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prifungsausschuss nachtraglich die
betreffende Modulprifung mit der Note "nicht ausreichend" (5,0) bewerten und benoten,
die weiteren davon berihrten Noten entsprechend berichtigen und den Studiengang ganz
oder teilweise fur nicht erfolgreich abgeschlossen erklaren. Dasselbe gilt entsprechend fur
Studienleistungen.

(2) Waren die Voraussetzungen fur die Erteilung des Zeugnisses gemals § 20 nicht erfullt,
ohne dass der Studierende hierliber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der
Aushandigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
jeweiligen Prufung gebheilt.

(3) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen. Eine Entscheidung nach den Absatzen 1 und 2 ist
nach einer Frist von finf Jahren, beginnend mit dem Datum des Zeugnisses, ausgeschlossen.

§ 22 Anerkennung studiengangsfremder Leistungen

(1) Neben den im Studienplan genannten Wahlpflichtmodulen kénnen Leistungen, die an
einer auslandischen Hochschule im Rahmen eines oder mehrerer Auslandssemester erbracht
wurden, als Wahlpflichtmodul (Offenes Wahlpflichtmodul) anerkannt werden. Vorausset-
zung fir eine Anerkennung ist, dass die den anzuerkennenden Leistungen zugrunde liegen-
den Lehrveranstaltungen erfolgreich absolviert wurden, die Lehrveranstaltungen des Stu-
dienganges Marketing /Technische Betriebswirtschaftslehre sinnvoll erganzt werden und
keine wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen bestehen. Die
Anerkennung bedarf der Zustimmung des Prufungsausschusses. Die Zustimmung wird in der
Regel erteilt, wenn die im Ausland absolvierten Veranstaltungen Bestandteil des Curriculums
eines verwandten Studiengangs sind. Verwandte Studiengange sind alle wirtschaftswissen-
schaftlichen Studiengange sowie die Studiengange Wirtschaftsinformatik und Wirtschafts-
ingenieurwesen.

(2) Neben den im Studienplan genannten Wahlpflichtmodulen kénnen gleichwertige Leis-
tungen aus dem ubrigen Lehrangebot oder Summer-School-Angebot der Hochschule fur
Angewandte Wissenschaften Hamburg oder einer anderen in- oder auslandischen Hoch-
schule im Rahmen des offenen Wahlpflichtmoduls nach Absatz 1 anerkannt werden. Die
Anerkennung bedarf der vorherigen Zustimmung des Prifungsausschusses.

(3) Das offene Wahlpflichtmodul muss mindestens die gleiche Anzahl Kreditpunkte aufwei-
sen wie die Ubrigen Wahlpflichtmodule des Studienganges Marketing/Technische Betriebs-
wirtschaftslehre; eine Anrechnung erfolgt nur in Hohe der Kreditpunkte eines Wahlpflicht-
moduls. Das offene Wahlmodul ist zu benoten. Auf benotete studiengangsfremde Leistun-
gen nach Absatz 1 und 2 findet § 10 Absatz 4 entsprechende Anwendung. Unbenotete
Leistungen sind dabei mit 4,0 zu berlcksichtigen.
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(4) Die Moglichkeit, sich einzelne Leistungen, die nicht im Rahmen des offenen Wahl-
pflichtmoduls bertcksichtigt werden, nach § 17 als aquivalent mit Leistungen aus dem Stu-
dienangebot des Studienganges Marketing/Technische Betriebswirtschaftslehre anerkennen
zu lassen, bleibt ungeachtet der Absatze 1 bis 3 unberthrt.

§ 23 In-Kraft-Treten, Ubergangsregelung

(1) Diese Prifungs- und Studienordnung tritt einen Tag nach ihrer Veroffentlichung im
Hochschulanzeiger der Hochschule fur Angewandte Wissenschaften Hamburg in Kraft. Sie
gilt ab dem Wintersemester 2010/2011.

(2) Die Regelungen des § 22 finden auch auf Studierende Anwendung, die vor dem
Wintersemester 2010/2011 in dem Studiengang Marketing/Technische
Betriebswirtschaftslehre immatrikuliert worden sind.

(3) Fur die Studienplane von Studierenden, die ihr Studium in dem Studiengang
Marketing/Technische Betriebswirtschaftslehre vor dem Wintersemester 2010/11
aufgenommen haben, gelten fir die verschiedenen Lehrveranstaltungen bzw. Module — bei
einer Betreuungsrelation von 1 — folgende Gruppengrof3en:

- Seminaristischer Unterricht (SU): 36
- Seminar (SE): 18

- Praktikum (PA): 18

- Workshop (WO): 18

FUr Lehrveranstaltungen bzw. Module, bei denen verschiedene Veranstaltungsarten mit
unterschiedlichen Gruppengrof3en kombiniert werden (Fachgebiete Wirtschaftsinformatik
und Quantitative Methoden), gelten die Angaben zu SWS, Lehrveranstaltungsart und
Gruppengrofde gemald dem im Anhang zu dieser Studien- und Prufungsordnung
aufgefuhrten Studienplan.

Hamburg, den 30.06.2010
Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg

Prof. Dr. Michael Stawicki
Prasident
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Anhang:

Studienplan gemiR § 6 Absatz 3 der 3. Anderung der PSO BA Marketing/Technische Betriebswirtschaftslehre
(ab WS 10/11)
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.
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Wabhlpflichtmodule (es ist eines der drei folgenden Wahlpflichtmodule zu wahlen)
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Interkult_urel_le communication 6 6 6 é communication PA 4 PL HRT 18 1
Kommunikation and s and
competence* competence
M
s od
) ) U] )
Englisch Englisch* 6. Z | Selected topics | PA 4 pL | '\.AI. R, IéJlll
= G

Praxisphase

Praktiku
msberic
Praxisphase ht
(Hauptpraktiku | 5. | 30 30
m) Praktikumskollo
quium

Abschlussarbeit

Bachelor-

Thesis 7. 112 125 PL | Thesis 1 0,3

Summe CP / Summe CP pro Sem. E QI R|IQIRIRIRIR
Legende:
Lehrveranstaltungsarten: SE = Seminar, PA = Praktikum, SU = seminaristischer Unterricht
AP = Anwesenheitspflicht
Prifungsarten: SL = Studienleistung (unbenotet), PL = Prifungsleistung (benotet)
Prifungsformen: K = Klausur; T = Test; H = Hausarbeit; M = Miindliche Prifung; R = Referat; P = Projektarbeit; L = Laborlibung

* Die Wahlpflichtmodule "Englisch” und “Intercultural communication and competence" kdnnen auch von Studierenden des Bachelorstudienganges
TBWL/Logistik gewahlt werden
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Priifungs- und Studienordnung
fur den Masterstudiengang

International Business and Marketing
an der Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften Hamburg

(University of Applied Sciences) vom 30.06.2010
(Erste Anderung)

Der Prasident der Hochschule fur Angewandte Wissenschaften Hamburg hat am 30. Juni
2010 nach den §§ 81 Abs. 4 in Verbindung mit 108 Absatz 1 Satz 3 und Absatz 4 Satz 1
und 3 Hamburgisches Hochschulgesetz - HmbHG - vom 18. Juli 2001 (HmbGVBI. S. 171),
zuletzt geandert am 8. Juni 2010 (HmbGVBI. S. 431), die vom Fakultatsrat der Fakultat Wirt-
schaft und Soziales am 03.06.2010 nach § 91 Absatz 2 Nummer 1 HmbHG beschlossene
Erste Anderung der , Studiengangsspezifische Prifungs- und Studienordnung fiir den Mas-
terstudiengang International Business and Marketing” an der Fakultat Wirtschaft und Sozia-
les der Hochschule fur Angewandte Wissenschaften Hamburg in der nachstehenden Fas-
sung genehmigt.
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§ 1 Allgemeine Bestimmungen

Diese Prufungs- und Studienordnung regelt das Studium des Masterstudiengangs
International Business and Marketing.

§ 2 Akademischer Grad und Zweck des Abschlusses

Die Hochschule verleiht als Abschluss des dreisemestrigen Studiengangs den akademischen
Grad , Master of Arts (M.A.)". Durch die studienbegleitenden Priifungen sowie die im letzten
Studienhalbjahr erarbeitete Master-Thesis soll festgestellt werden, ob die Studierenden die
Kenntnisse und Fahigkeiten erworben haben, die erforderlich sind, um in dem ihrem
Studiengang und den von ihnen gewahlten Studienschwerpunkten entsprechenden
beruflichen Tatigkeitsfeld die fachlichen Zusammenhange zu Uberblicken, Gbergreifende
Probleme zu |6sen sowie selbststandig wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse zu
vertiefen und weiter zu entwickeln.

§ 3 Zugangsvoraussetzungen

Die Zugangsvoraussetzungen und Bestimmungen fur die Auswahl der Bewerberinnen und
Bewerber sind in einer gesonderten Ordnung geregelt, die im Hochschulanzeiger
veroffentlicht wird, und in ihrer jeweils aktuellen Fassung gilt.

§ 4 Lehrveranstaltungen

(1) Lehrveranstaltungsarten sind insbesondere:

1. Seminaristischer Unterricht: Im seminaristischen Unterricht erfolgt die Darstellung und
Vermittlung von wissenschaftlichen Grund- und Spezialkenntnissen und Methoden durch
die Lehrenden unter aktiver Beteiligung der Studierenden. Der seminaristische Unterricht
soll als Lehrveranstaltungsart Uberwiegen.

2. Seminar: Das Seminar ist eine Lehrveranstaltung, in der die Darstellung und
Vermittlung von wissenschaftlichen Grund- und Spezialkenntnissen und Methoden durch
die Lehrenden durch Referate oder andere Eigenbeitrage der Studierenden erganzt wird.

3. Ubung: Die Ubung ist eine Lehrveranstaltung, in der die Studierenden vorgegebene
Aufgaben unter Anleitung der Lehrenden zu bearbeiten haben.

4. Praktikum: Das Praktikum ist eine Lehrveranstaltung, in der die Studierenden nach
Mal3gabe und unter Anleitung der Lehrenden einzeln oder in Gruppen (fach-)praktische
Tatigkeiten durchfihren.

5. Projekt: Das Projekt ist eine facherlibergreifende Lehrveranstaltung. Es beinhaltet
facherlbergreifende Aufgabenstellungen, die die Studierenden in Gruppen unter
Anwendung von fachlichen und organisatorischen Problemlésungsmethoden
anwendungsorientiert bearbeiten.
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6. Exkursion: Die Exkursion ist eine auswartige Lehrveranstaltung, die von Mitgliedern des
Lehrkorpers und Studierenden gemeinsam in Form von Besichtigungen auf3erhalb der
Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg durchgefihrt wird.

7. Workshop: Der Workshop ist eine Lehrveranstaltung, in der ausgewahlte — auch
facherlbergreifende — Themen in Gruppenarbeit bearbeitet und in Referaten vorgetragen
werden. Als Erganzung konnen Exkursionen durchgefuhrt und/oder externe Referenten
einbezogen werden.

(2) Mindestens ein Drittel der Lehrveranstaltungen werden in englischer Sprache
durchgefuhrt.

(3) Soweit in dieser Prifungs- und Studienordnung nicht anders geregelt, setzt die oder der
Prufende gemeinsam mit der Leiterin bzw. dem Leiter des Departments zu Beginn der
Lehrveranstaltung die jeweilige Lehrveranstaltungsart fest.

§ 5 Module und Kreditpunkte/Studienplan

(1) Die Arbeitsbelastung fur die einzelnen Module und die Master-Thesis wird in
Kreditpunkten (CP) ausgewiesen. Grundlage dafur ist das European Credit Transfer System
(ECTS). Ein CP entspricht einer durchschnittlichen Arbeitsbelastung von 30 Zeitstunden
(beinhaltend: Semesterwochenstunden (SWS, je 45 Minuten), Zeit fur Vor- und
Nachbereitung der Lehrveranstaltung sowie der Prifungen).

(a) Die einem Modul gemals nachfolgendem Abs. 2 zugewiesenen CP erwirbt die oder
der Studierende, wenn sie oder er die ubrigen in Abs. 3 und § 8 festgesetzten
Voraussetzungen, insbesondere das Bestehen der vorgeschriebenen Studienleistungen
und die festgelegten Anwesenheitspflichten erfullt sind und die Modulprifung (§ 6 Abs.
2) bestanden hat.

(b) Die Regelstudienzeit betragt eineinhalb Studienjahre (drei Semester). Das erste
Studienjahr beinhaltet das Lehrangebot, und im dritten Semester wird die
Abschlussarbeit (Master-Thesis) angefertigt. Das Studium fur den Abschluss im
Masterstudiengang , International Business and Marketing” umfasst insgesamt 90 CP,
davon entfallen auf das Lehrangebot 60 CP und auf die Master-Thesis 30 CP.

(2) Das Lehrangebot besteht aus Pflichtmodulen und verschiedenen Wahlpflichtmodulen.
Aus den Wahlpflichtmodulen hat die/der Studierende zwei zu belegen. Innerhalb eines
Wahlpflichtmoduls hat die/der Studierende Lehrveranstaltungen mit insgesamt sechs SWS
zu belegen. Die Wahl der Wahlpflichtmodule ist dem Prifungsausschuss vor der Erbringung
von Prufungs- und Studienleistungen anzuzeigen. Auf das von dem Prufungsausschuss fur
die Wahlpflichtmodule eingefuhrte Belegverfahren wird verwiesen. Ein Wechsel in andere
Wahlpflichtmodule setzt die Genehmigung durch den Prifungsausschuss voraus. Sind alle
Wiederholungsmaoglichkeiten fur Prufungsleistungen in einem Wahlpflichtmodul
ausgeschopft, ist ein Wechsel zu einem anderen Wahlpflichtmodul nicht mehr zulassig.
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(3) Das gesamte Lehrangebot, die Verteilung der CP und SWS auf die einzelnen Module
bzw. Lehrveranstaltungen, Lehrveranstaltungsarten, Prufungsarten und —formen, sowie
Gruppengrof3en und Betreuungsrelation (Anrechnungsfaktor) ergeben sich aus dem in der
Anlage zu dieser Prifungs- und Studienordnung aufgefiihrten Studienplan in seiner jeweils
gultigen Fassung. Der Studienplan in der Anlage ist gleichrangiger Bestandteil dieser
Prifungs- und Studienordnung.

(4) Die im Studienplan aufgeflhrten Lehrveranstaltungsarten kdnnen mit weiteren
Lehrveranstaltungsarten kombiniert werden. Hinsichtlich der weiteren Einzelheiten des
Lehrangebotes wird auf die Modulbeschreibungen in dem Modulhandbuch verwiesen.

§ 6 Priifungen

(1) Die Prifungen werden in Form von Modulprtfungen, Studienleistungen und einer
Master-Thesis abgelegt.

(2) Eine Modulprufung besteht aus einer Prifungsleistung, die von einer Pruferin bzw.
einem Prifer nach § 13 Abs. 1 mit den in § 9 Abs. 3 festgelegten Noten bewertet und
benotet werden

(3) Modulprufungen und Studienleistungen werden in einer der in Abs. 5 geregelten
Prufungsformen erbracht. Soweit in dieser Prifungs- und Studienordnung nicht anders
geregelt, setzt die oder der Prufende (bei mehreren Prifenden diese einvernehmlich) zu
Beginn der Lehrveranstaltung die jeweilige Prifungsform, die formalen
Prufungsbedingungen, insbesondere Dauer, die auf die jeweilige Prifung entfallende
Arbeitsbelastung und die zugelassenen Hilfsmittel, sowie fir den Fall der Teilprifungen die
Gewichtung der einzelnen Teilprifungen fest. Die Angaben gemafs vorstehendem Satz sind
Teil des Studienplans des jeweiligen Semesters und werden von der/dem/den Prifenden zu
Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

(4) Modulprufungen und Studienleistungen werden studienbegleitend durch die
nachfolgenden Prufungsformen erbracht.

1. Klausur

Eine Klausur ist eine unter Aufsicht anzufertigende Arbeit, in der die Studierenden ohne
Hilfsmittel oder unter Benutzung der zugelassenen Hilfsmittel die gestellten Aufgaben allein
und selbstandig bearbeiten. Die Dauer einer Klausurarbeit betragt mindestens 90,
hochstens 240 Minuten.

2. Mundliche Prifung

Eine mundliche Prifung ist ein Prifungsgesprach, in dem die Studierenden in freier Rede
darlegen mussen, dass sie den Prifungsstoff beherrschen. Sie dauert in der Regel zwischen
30 und 45 Minuten je Prufling. Mindliche Prufungen kénnen als Einzelprafung oder als
Gruppenprufung durchgefuhrt werden. Wird eine mundliche Prifung von mindestens zwei
Prufenden abgenommen (Kollegialprufung), ist die oder der Studierende in den einzelnen
Prufungsfachern verantwortlich jeweils nur von einer Priferin bzw. einem Prufer zu prifen.
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Findet die Prifung nicht als Kollegialprufung statt, ist sie in Gegenwart einer Beisitzerin bzw.
eines Beisitzers durchzufuhren. Sie oder er wird vom vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses bestellt. Sie oder er muss zum Kreise der nach § 13
Prufungsberechtigten gehoren. Die verantwortliche Priferin bzw. der verantwortliche Prifer
setzt die Note gemeinsam mit den anderen an der Kollegialprtfung mitwirkenden
Prifenden bzw. mit der Beisitzerin oder dem Beisitzer fest. Die wesentlichen Gegenstande
und Ergebnisse der mundlichen Prifung sind in einem Protokoll festzuhalten. Es wird von
den Prifenden unterzeichnet und bleibt bei den Prufungsakten. Bei mundlichen Prifungen
werden nach Mal3gabe der vorhandenen Platze Mitglieder der Hochschule fir Angewandte
Wissenschaften Hamburg als Zuhorerinnen und Zuhérer zugelassen. Studierende, die sich
der gleichen Prufung in der nachsten Prufungsperiode unterziehen wollen, sind zu
bevorzugen. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der
Prufungsergebnisse an die Studierenden. Der Prifungsausschuss bzw. die verantwortliche
Priferin oder der verantwortliche Priifer kann die Offentlichkeit auf Antrag der oder des
Studierenden ausschlieBen, wenn die Offentlichkeit fiir sie oder ihn nachteilig sein kann.

3. Kolloquium

Das Kolloquium ist ein Prifungsgesprach, welches in erster Linie dazu dient festzustellen, ob
die nicht unter Aufsicht erbrachte Prifungsleistung eine selbststandig erbrachte Leistung ist.
Die Dauer des Kolloquiums betragt mindestens 10, hochstens 30 Minuten je Prifling. Die
Bestimmungen fur mundliche Prifungen gelten entsprechend.

4. Referat

Ein Referat ist ein Vortrag von 15 bis 45 Minuten Dauer auf Grundlage einer selbst
gefertigten schriftlichen Ausarbeitung. In der schriftlichen Ausarbeitung sind die wichtigsten
Ergebnisse zusammenzufassen, im Vortrag sind diese in freier Rede darzustellen und in der
anschlieBenden Diskussion — die durch einen Diskussionsleiter gefuhrt wird — zu vertreten.
Zusammen mit dem Referat ist eine schriftliche Erklarung abzugeben aus der hervorgeht,
dass die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit die entsprechend gekennzeichneten Teile der
Arbeit (§ 9 Abs. 2) - ohne fremde Hilfe selbststandig verfasst und nur die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

5. Hausarbeit

Eine Hausarbeit ist eine unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden und Erkenntnisse
nicht unter Aufsicht anzufertigende Ausarbeitung, durch die die oder der Studierende die
selbststandige Bearbeitung eines gestellten Themas nachweist. Die Bearbeitungszeit einer
Hausarbeit betragt hochstens sechs Wochen und ist bis zum Ende des jeweiligen Moduls
abzugeben. Die Hausarbeit kann durch ein Kolloquium oder ein Referat abgeschlossen
werden. Zusammen mit der Hausarbeit ist eine schriftliche Erklarung abzugeben aus der
hervorgeht, dass die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit die entsprechend gekennzeichneten
Teile der Arbeit (§ 9 Abs. 2) - ohne fremde Hilfe selbststandig verfasst und nur die
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

6. Laborubung

Bei einer Labortbung mussen die Studierenden die von der Pruferin oder dem Prufer
festgelegten experimentellen Arbeiten erfolgreich durchgefiihrt haben und ihre Kenntnisse
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durch (versuchs-) begleitende Kolloquien und/oder anhand von Protokollen und/oder durch
schriftliche/elektronische Aufgabenldsungen nachgewiesen haben. Die schriftlichen
Ausarbeitungen sind innerhalb einer von der Priferin bzw. dem Prufer festgesetzten Frist
abzugeben. Diese Frist endet spatestens mit Ablauf des jeweiligen Moduls.

7. Test

Ein Test ist eine schriftliche Ausarbeitung und/oder ein Kurzvortrag innerhalb der
Lehrveranstaltung. Die schriftliche Ausarbeitung kann auch aufSerhalb der Lehrveranstaltung
geleistet werden. Die Dauer des Tests insgesamt betragt hochstens 60 Minuten.

(5) Macht eine Studentin oder ein Student glaubhaft, dass sie oder er wegen einer
chronischen Krankheit oder Behinderung nicht in der Lage ist, die Prufungs- oder
Studienleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der
vorgesehenen Prufungsfristen abzulegen, kann der Prifungsausschuss die Bearbeitungszeit
der Prifungs- oder Studienleistung bzw. die Fristen fur das Ablegen von Prifungen
verlangern oder gleichwertige Prifungen in einer bedarfsgerechten Form gestatten. Kann
eine Studentin oder ein Student vorgeschriebenen Anwesenheitspflichten aufgrund seiner
bzw. ihrer Behinderung oder Krankheit nicht nachkommen, kann der Prufungsausschuss
zum Ausgleich angemessene Ersatzleistungen vorsehen. Daruber hinaus sind in
erforderlichen Ausnahmefallen fir vorgeschriebene Praktika und Auslandsaufenthalte
ebenfalls Ersatzleistungen vorzusehen.

(6) Bei Entscheidungen des Prifungsausschusses nach Absatz 5 ist die
Behindertenbeauftragte bzw. der Behindertenbeauftragte gemald § 88 Absatz 3 HmbHG zu
beteiligen.

(7) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung kann die
Vorlage geeigneter Nachweise verlangt werden.

§ 7 Master-Thesis

(1) Im dritten Fachsemester ist von den Studierenden eine Master-Thesis in einem dem
Studiengang entsprechenden Fachgebiet zu erarbeiten. In der Master-Thesis sollen die
Studierenden zeigen, dass sie in der Lage sind, ein Problem aus dem ihrem Studiengang
entsprechenden beruflichen Tatigkeitsfeld selbststandig unter Anwendung
wissenschaftlicher Methoden und Erkenntnisse zu bearbeiten, in die facherubergreifenden
Zusammenhange einzuordnen und selbststandig wissenschaftliche Erkenntnisse zu vertiefen
und weiter zu entwickeln.

(2) Zur Master-Thesis werden diejenigen Studierenden zugelassen, die alle Modulprifungen
des ersten und zweiten Fachsemesters erfolgreich bestanden haben oder denen nur ein
Modul fehlt.

(3) Die Master-Thesis ist eine schriftliche Ausarbeitung. Sie wird Uber das vorsitzende

Mitglied des Prifungsausschusses ausgegeben. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig
zu machen. Die Studierenden konnen Themenvorschlage unterbreiten.
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(4) Die Master-Thesis kann im Rahmen der organisatorischen Moglichkeiten von jeder bzw.
jedem nach § 13 bestellten Pruferin oder Prifer betreut werden. Die Studierenden kénnen
die Pruferin oder den Prifer vorschlagen, ihrem Vorschlag soll soweit wie moglich
entsprochen werden.

(5) Die Bearbeitungsdauer der Master-Thesis betragt sechs Monate. Die
Gesamtbearbeitungsdauer darf mit Verlangerung neun Monate nicht Gberschreiten. Das
Thema muss so beschaffen sein, dass es innerhalb der vorgesehenen Frist bearbeitet werden
kann. Die Master-Thesis ist in drei Exemplaren (ein Auslegeexemplar und zwei
Ausfertigungen fur die Prafenden) bei dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses
abzugeben oder mit dem Poststempel des letzten Tages der Frist zu Ubersenden. Der
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Auf einen vor Ablauf der Frist gestellten
Antrag der oder des Studierenden kann der Priufungsausschuss die Bearbeitungsdauer bei
Vorliegen eines wichtigen Grundes hochstens um sechs Wochen verlangern. Vor der
Entscheidung Uber den Antrag ist eine Stellungnahme der betreuenden Priferin bzw. des
betreuenden Prifers einzuholen. In Hartefallen kann eine Unterbrechung vom
Prufungsausschuss genehmigt werden; § 16 ,Unterbrechung der Prufung” gilt
entsprechend.

(6) Zusammen mit der Master-Thesis ist eine schriftliche Erklarung an Eides statt abzugeben
aus der hervorgeht, dass die Arbeit ohne fremde Hilfe selbststandig verfasst und nur die
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden. Wértlich oder dem Sinn nach aus
anderen Werken entnommene Stellen sind unter Angabe der Quellen kenntlich zu machen.

(7) Die Master-Thesis wird, wenn nicht zwingende Griinde entgegenstehen, von der
betreuenden Priferin bzw. von dem betreuenden Prufer und von einer zweiten Pruferin/von
einem zweiten Prlfer bewertet, die von dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses
aus dem Kreis der nach § 13 bestellten Prifenden benannt werden.

(8) Die Note der Master-Thesis ergibt sich aus dem Durchschnitt der Bewertungen.

§ 8 Zulassung zu Modulpriifungen und Studienleistungen

(1) Bei der Zulassung zu den Modulprufungen ist die fur einzelne Lehrveranstaltungen
vorgesehene Anwesenheitspflicht erfillt, wenn nicht mehr als 20 % der laut Stundenplan —
unter Abzug der aufgrund von gesetzlichen Feiertagen ausgefallenen — vorgesehenen
Lehrveranstaltungsstunden versaumt worden sind. Die Teilnahme an vom Department
Wirtschaft durchgefuhrten Workshops oder Exkursionen befreit von der
Anwesenheitspflicht.

(2) Die Ablegung der Modulprufungen kann an die Voraussetzung geknupft werden, dass
sich die/der Studierende zu der Prifung gemals des vorher durch den Priifungsausschuss
gemald § 12 Abs. 6 bzw. des durch die/den Prifer gemald § 13 Abs. 2 festgelegten
Anmeldeverfahrens verbindlich zur Prifung angemeldet hat.
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(3) An den Prufungen kann nicht teilnehmen, wer in diesem oder verwandten
Studiengangen eine Prifung endgdiltig nicht bestanden hat.

§ 9 Bewertung und Benotung

(1) Die Masterprifung umfasst die Prifungs- und Studienleistungen des ersten Studienjahres
und die Master-Thesis. Die Gesamtnote errechnet sich mit jeweils 30 von Hundert aus dem
Durchschnitt der Prufungsleistungen des ersten und zweiten Semesters und der Master-
Thesis mit 40 von Hundert. Der Durchschnitt der Prufungsleistungen des ersten und zweiten
Semesters wird berechnet, indem die Noten der einzelnen Modulprifungen mit dem Anteil
der CP des jeweiligen Moduls an den gesamten CP des jeweiligen Semesters gewichtet
werden.

(2) Es werden die Leistungen der oder des einzelnen Studierenden bewertet. Arbeiten von
Gruppen kénnen nur insoweit als Leistung einer bzw. eines Einzelnen anerkannt werden, als
die zu bewertende individuelle Leistung deutlich unterscheidbar ist. Die Abgrenzung der
Leistung erfolgt aufgrund der Angabe von Abschnitten oder Seitenzahlen oder durch eine
von den Mitgliedern der Gruppe vorzulegende zusatzliche Beschreibung, aus der eine
Abgrenzung des Beitrages der Einzelnen ersichtlich ist.

Ferner kann in einem Kolloquium festgestellt werden, ob die oder der einzelne Studierende
den eigenen Beitrag sowie den Arbeitsprozess und das Arbeitsergebnis der Gruppe
selbststandig erlautern und vertreten kann.

(3) Fur die Bewertung der Modulprifung und der Master-Thesis sind folgende Noten zu
verwenden:

1,0 = sehr gut (eine hervorragende Leistung)

2,0 = gut (eine Leistung, die erheblich tber den durchschnittlichen Anforderungen liegt)

3,0 = befriedigend (eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht)

4,0 = ausreichend (eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen
genugt)

5,0 = nicht ausreichend (eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den
Anforderungen nicht mehr genugt)

Eine Modulprifung ist bestanden, wenn sie mindestens mit der Note ausreichend (4,0)
bewertet worden ist. Zur differenzierteren Bewertung werden die Noten durch Erniedrigen
oder Erhdhen der Notenziffern um 0,3 gebildet. Die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei
ausgeschlossen.

(4) Die Note der Modulprufungen einschlief3lich der Master-Thesis lautet:

bis einschliellich 1,5 sehr gut

uber 1,5 bis 2,5 gut

uber 2,5 bis 3,5 befriedigend
Uber 3,5 bis 4,0 ausreichend

uber 4,0 nicht ausreichend
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(5) Setzt sich eine Modulprifung aus mehreren Modulteilprufungen zusammen, errechnet
sich die Note der Modulprifung aus dem arithmetischen Mittel der Modulteilprufungsnoten
im Verhaltnis ihrer vom Prifer gemald § 6 Abs. 4 festgelegten Gewichtung. Bewerten
mehrere Prifende eine Modulprifung oder eine Modulteilprifung, wird die Note aus dem
arithmetischen Mittel der einzelnen Noten der Priifenden errechnet. Bei den Mittelbildungen
werden nur die beiden ersten Dezimalstellen hinter dem Komma berucksichtigt; alle
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(6) Eine Studienleistung wird mit ,bestanden” oder ,nicht bestanden” bewertet, nicht
jedoch benotet. Besteht die Studienleistung aus mehreren Teilprifungen gilt die
Prufungsvorleistung als insgesamt erfolgreich abgelegt, wenn unter Bertcksichtigung der
vom Prufer gemals § 6 Abs. 4 festgelegten Gewichtung der Teilprufungen insgesamt
mindestens 50 % der Studienleistung bestanden wurde.

(7) FUr das Zeugnis gemal3 § 10 wird eine Abschlussnote gebildet.

Die Abschlussnote lautet

bis einschlieBlich 1,5 sehr gut
uber 1,5 bis 2,5 gut

uber 2,5 bis 3,5 befriedigend
uber 3,5 bis 4,0 bestanden

(8) Zusatzlich zur Abschlussnote wird die relative Note errechnet. Die relative Note driickt
aus, welchen Rang die Absolventin oder der Absolvent innerhalb einer festzulegenden
Prufungsperiode gegentber den tbrigen Absolventinnen und Absolventen einnimmt. Die
Prufungsperiode wird vom Prifungsausschuss festgelegt. Die relative Note ist entsprechend
der folgenden ECTS-Bewertungsskala auszuweisen:

A die besten 10 %

B die nachsten 25 %
C die nachsten 30 %
D die nachsten 25 %
E die nachsten 10 %.

§ 10 Verfahren und Zeugnis

(1) Der Studiengang wurde erfolgreich abgeschlossen, wenn alle vorgeschriebenen
Modulprifungen und Studienleistungen sowie die dazugehorende Master-Thesis erfolgreich
erbracht und die sonstigen vorgeschriebenen Voraussetzungen erfullt sind. Das Zeugnis
wird ausgestellt, wenn folgende Voraussetzungen vorliegen:

1. die Immatrikulation im Masterstudiengang International Business and Marketing;
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2. alle Prifungs- und Studienleistungen der Module nach § 5; die Prufungsleistungen
mussen mindestens mit der Note ,,ausreichend” bewertet worden und die Studien-

leistungen bestanden sein;

3. den Nachweis einer mindestens mit ,,ausreichend” bewerteten Master-Thesis;

4. die Erklarung nach § 8 Absatz 3.

(2) Das Zeugnis ist unverzuglich, spatestens nach vier Wochen, auszustellen. Das Zeugnis

und die Urkunde sind in deutscher und englischer Sprache auszustellen. Das Zeugnis
enthalt:

1. die Module, deren Bezeichnungen, die Noten der Modulprifungen und die

dadurch erworbenen CP,

2. die Bezeichnung der Studienleistungen der Module mit der Angabe ihres
Bestehens,

3. das Thema und die Note der Master-Thesis und die dadurch erworbenen
Kreditpunkte,

4. die Gesamtnote und einen Hinweis auf die Gesamtnotenbildung, die erreichte Ge-

samtkreditpunktzahl, sowie die Bezeichnung des Studiengangs.

5. die Rangstelle, die die Absolventin oder der Absolvent mit ihrer oder seiner
Gesamtnote im Vergleich zu den anderen Absolventinnen und Absolventen einer

festgelegten Prufungsperiode einnimmt (relative Abschlussnote).

Die relative Abschlussnote ist nur dann anzugeben, wenn fur den Studiengang eine klar

abgegrenzte Prufungsperiode besteht, die der Absolventin oder dem Absolventen
zugerechnet werden kann. Das Zeugnis wird von dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses unterzeichnet. Als Datum des Prufungszeugnisses ist der Tag

anzugeben, an dem die Erfillung aller Voraussetzungen nach Abs. 1 festgestellt wird. Ferner

wird der Tag vermerkt, an dem alle Voraussetzungen nach Abs. 1 erfullt sind.

(3) Zusammen mit dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement ausgestellt. Das Diploma

Supplement enthalt folgende Angaben:

1. Personliche Daten der oder des Studierenden,
2. Bezeichnung und Erlauterung des erworbenen akademischen Grades,

3. Bezeichnung und Darstellung der Hochschule fir Angewandte Wissenschaften
Hamburg, der Fakultat und des Departments,

4. Erlauterung zum Profil des Studiengangs und dem Niveau des Abschlusses,

5. Darstellung der Studieninhalte und des Studienerfolgs der oder des Studierenden,
6. Funktionen des Abschlusses (Zugang zu anderen Studien, beruflicher Status),

7. Zusatzliche Informationen (Projekte, Auslandssemester etc.).

Das Diploma Supplement wird in deutscher und englischer Sprache abgefasst.
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(4) Wird das Studium von der/dem Studierenden beendet, ohne samtliche Voraussetzungen
des § 10 Abs. 1 erfullt zu haben, wird auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden
Nachweise sowie des Exmatrikulationsbescheides eine Bescheinigung ausgestellt, aus der
die erbrachten Modulprifungen und Studienleistungen, deren Noten und die erworbenen
CP sowie die zum erfolgreichen Abschluss des Studiums noch fehlenden Modulprifungen
hervorgehen. Die Bescheinigung muss aufSerdem erkennen lassen, dass der Studiengang
nicht erfolgreich abgeschlossen wurde.

(5) Wer den Studiengang nicht erfolgreich abgeschlossen hat, erhalt hieriber einen
schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist.

§ 11 Wiederholung der Modulpriifungen

(1) Eine bestandene Prufung und einzelne bestandene Teilprifungen kénnen nicht
wiederholt werden, wenn das Modul insgesamt bestanden wurde.

(2) Eine nicht bestandene Prufung kann zweimal wiederholt werden. Nicht bestandene
Teilprafungen kénnen nicht einzeln wiederholt werden. Die oder der Vorsitzende des
Prufungsausschusses kann nach pflichtgemalSem Ermessen nach vorherigem schriftlichen
Antrag der Studierenden Ausnahmen zulassen, wenn die Regelung zu einer unbilligen Harte
fuhrt. Dies ist insbesondere dann anzunehmen, wenn die Ausnahme auf familiaren und
sozialen Grinden beruht und die Abweichung einem sinnvollen Aufbau des Studiums nicht
entgegensteht. Die in § 3 Absatz 2 und § 6 Absatz 1 Mutterschutzgesetz (MuSchG)
genannten Schutzfristen werden unter Einhaltung der dortigen Voraussetzungen nach
vorherigem schriftlichen Antrag entsprechend gewahrt. Gleiches gilt fur die entsprechende
Anwendung des § 15 Bundeserziehungsgeldgesetz (BErzGG) zur Inanspruchnahme von
Elternzeit. Ein Anspruch auf Einzelprifungen entsteht hierdurch nicht.

(3) Die nicht bestandene Thesis kann nur einmal, in begrindeten Ausnahmefallen zweimal
wiederholt werden.

(4) Bei einem Wechsel der Hochschule, des Studienganges oder der Prifungsordnung
innerhalb der Hochschule werden nicht bestandene Modulpriufungen gleichwertiger
Lehrveranstaltungen bei der Zahlung nach Abs. 1 und 2 bertcksichtigt. Zur Bestimmung der
.Gleichwertigkeit” gilt § 17 entsprechend.

§ 12 Prifungsausschuss

(1) Fur die Organisation der Prifungen und die Durchfihrung der durch diese Prifungs- und
Studienordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prifungsausschuss gebildet. Dem
Prufungsausschuss gehéren funf Mitglieder an: aus der Gruppe der Professorinnen und
Professoren drei Mitglieder und aus den Gruppen der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter und der Studierenden jeweils ein Mitglied. Fir jedes Mitglied ist eine
Vertreterin/ein Vertreter zu benennen. Die Amtszeit des studentischen Mitgliedes betragt
ein Jahr, die der Ubrigen Mitglieder zwei Jahre.
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(2) Sowohl die Mitglieder des Prufungsausschusses als auch die Vertretung fur jedes
einzelne Mitglied werden vom Fakultatsrat gewahlt. Der Prifungsausschuss wahlt aus den
Vollmitgliedern ein vorsitzendes Mitglied und dessen Stellvertretung. Beide mussen der
Gruppe der Professorinnen bzw. Professoren angehoren.

(3) Der Prufungsausschuss achtet darauf, dass die prifungsrechtlichen Bestimmungen
eingehalten werden und der ordnungsgemalfe Ablauf der Prifungen sichergestellt ist. Der
Prufungsausschuss sorgt zusammen mit der Departmentleitung und dem Dekanat durch
eine entsprechende Organisation des Studien- und Prifungsangebots dafir, dass die
vorgeschriebenen Modulprufungen, Studienleistungen und die Master-Thesis innerhalb der
festgesetzten Regelstudienzeit erbracht werden kénnen. Der Prifungsausschuss berichtet im
Bedarfsfall dem Fakultatsrat Gber Stand und Entwicklung des Prifungswesens und der
Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform des Studienganges und der Prifungs- und
Studienordnung.

(4) Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prifungen
beizuwohnen. Das Recht erstreckt sich auch auf die Beschlussfassung Uber die Noten und
deren Bekanntgabe. Die Mitglieder sind zur Verschwiegenheit Gber alle mit der Prifung
einzelner Studierender zusammenhangenden Vorgange und Beratungen verpflichtet. Sofern
ein Mitglied oder dessen Vertretung nicht im 6ffentlichen Dienst beschaftigt ist, sind sie
oder er durch das vorsitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

(5) Der Prafungsausschuss tagt nicht 6ffentlich. Er ist beschlussfahig, wenn mindestens drei
Mitglieder, darunter das vorsitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung, anwesend sind.
Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des vorsitzenden Mitglieds. Der
Prufungsausschuss kann in einer Geschaftsordnung festlegen, in welchen Fallen Beschlusse
im Umlaufverfahren herbeigefuhrt werden kénnen. Er kann in der Geschaftsordnung
einzelne Befugnisse auf das vorsitzende Mitglied Ubertragen. Gegen die Entscheidungen des
vorsitzenden Mitgliedes kann der Prifungsausschuss angerufen werden; die Anrufung hat
aufschiebende Wirkung. Die Beschlisse des Prufungsausschusses sind zu protokollieren. Die
Beschlusse des Prifungsausschusses und die des vorsitzenden Mitglieds im Rahmen der ihm
ubertragenen Einzelbefugnisse sind fur alle Beteiligten verbindlich, soweit sie die
Organisation der Prifungen, insbesondere deren Vorbereitung und Durchfuhrung, die ihm
in den fachspezifischen Prifungs- und Studienordnungen Ubertragenen weiteren Aufgaben
und die Einhaltung der prufungsrechtlichen Bestimmungen betreffen. Die Rechte der
Studierenden auf Durchfuhrung der Widerspruchsverfahren und gerichtlichen Verfahren
bleiben davon unberthrt.

(6) Der Prafungsausschuss setzt die Termine fur die Modulprifungen, die in den letzten
beiden Vorlesungswochen stattfinden (Semesterabschlussprifungen), und das damit
verbundene Anmeldeverfahren fur alle Beteiligten verbindlich fest. Fur die sonstigen
Prifungen kann er die Termine und das Anmeldeverfahren verbindlich festlegen. Der
Prufungsausschuss gibt seine Anordnungen, Festsetzungen und andere Entscheidungen, die
nach dieser Ordnung und der jeweiligen fachspezifischen Prifungs- und Studienordnung zu
treffen sind, insbesondere die Bekanntgabe der Anmelde- und Prifungstermine sowie
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Prufungsergebnisse, unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen mit
rechtlich verbindlicher Wirkung durch Aushang, im Internet oder in sonstiger geeigneter
Weise rechtzeitig bekannt.

§ 13 Priifende

(1) Zur Pruferin bzw. zum Prifer kann bestellt werden, wer das Prufungsfach hauptberuflich
an der Hochschule lehrt oder mindestens die durch die Prifung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzt. Die Prifenden werden vom Fakultatsrat bestellt. Der
Fakultatsrat kann diese Aufgabe an den zustandigen Prifungsausschuss delegieren.
Professorinnen und Professoren konnen fur alle Prifungen ihres Fachgebietes zu Prifenden
bestellt werden. Lehrkrafte fur besondere Aufgaben, Lehrbeauftragte, wissenschaftliche und
klnstlerische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnen nur fur den in ihren
Lehrveranstaltungen dargebotenen Prufungsstoff zu Prifenden bestellt werden. Fur
Zweitgutachten und in besonderen Ausnahmefallen kénnen zu Prifenden auch Personen
anderer Fakultaten derselben oder anderer Hochschulen bestellt werden, sofern sie
mindestens die durch die Prifung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation
besitzen.

(2) Die Pruferin bzw. der Prufer setzt die Termine fur die Modulprifungen, die keine Semes-
terabschlussprifungen sind, und fir die Studienleistungen sowie das damit verbundene An-
meldeverfahren fur alle Beteiligten verbindlich fest.

(3) Die Prufenden sind bei der Beurteilung von Prifungsleistungen nicht an Weisungen
gebunden. § 12 Abs. 4 Satze 3 und 4 gilt entsprechend.

§ 14 Termine und Bedingungen

(1) Die Bekanntgabe der Semesterabschlussprufungen durch den Prifungsausschuss sowie
der Ubrigen Modulprifungen durch den oder die Prifenden erfolgt spatestens sechs
Wochen im Voraus. Die Bekanntgabe der Prafungstermine fir die Studienleistungen erfolgt
innerhalb einer angemessenen Frist. Ergebnisse der Modulprifungen missen spatestens
eine Woche nach Beginn des Folgesemesters vorliegen. Das Ergebnis der Master-Thesis
muss spatestens acht Wochen nach Abgabe vorliegen.

(2) Der Fakultatsrat/die Departmentleitung kann unter Beachtung des § 50 Abs. 3 HmbHG
die Zahl der Teilnehmenden an einer Lehrveranstaltung aus didaktischen oder raumlichen
Grunden beschranken.

§ 15 Tauschung, Ordnungsverstof3, Versaumnisse

(1) Unternimmt die oder der Studierende bei einer Modulprtfung oder Studienleistung einen
Tauschungsversuch, fertigt die Priferin/der Prufer bzw. im Falle einer in kontrollierter Form
erbrachten Modulprifung oder Studienleistung die aufsichtsfuhrende Person Uber das
Vorkommnis einen gesonderten Vermerk an, den sie oder er unverzuglich dem vorsitzenden
Mitglied des Prufungsausschusses vorlegt. Wird der Tauschungsversuch wahrend der
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Erbringung einer Prifung offenkundig, wird die oder der Studierende nicht von der
Fortfihrung der Prifung ausgeschlossen, es sei denn, es liegt ein Ordnungsverstofs nach
Abs. 2 vor. Die oder der Studierende wird unverzuglich Uber die gegen sie oder ihn
erhobenen Vorwdurfe unterrichtet. Die Entscheidung tber das Vorliegen eines
Tauschungsversuches trifft der Prifungsausschuss; der oder dem Studierenden ist zuvor
Gelegenheit zur AuRerung zu geben. Stellt der Priifungsausschuss einen Tauschungsversuch
fest, wird die Modulprifung oder Studienleistung mit der Note "nicht ausreichend" (5,0),
die Studienleistung mit , nicht bestanden” bewertet. Leisten Studierende bei einem
Tauschungsversuch Beihilfe, gelten die Satze 1 bis 5 fur ihre Modulprifung oder
Studienleistung entsprechend. Ist der Verstofs unter Verletzung strafrechtlicher Vorschriften
erfolgt, kann die oder der Studierende den Anspruch auf Wiederholung gemaf3 § 11
endqultig verlieren.

(2) Eine Studierende oder ein Studierender, die oder der schuldhaft einen Ordnungsverstof3
begeht, durch den andere Studierende oder das Prafungsgesprach gestort werden, kann
von der jeweiligen Priferin bzw. dem Prifer von der Fortsetzung der Prifung
ausgeschlossen werden, wenn sie oder er das stérende Verhalten trotz Abmahnung
fortsetzt. Abs. 1 Satze 1, 3 und 4 gilt entsprechend. Stellt der Prufungsausschuss einen den
Ausschluss rechtfertigenden OrdnungsverstolS fest, wird die Prufungsleistung mit der Note
"nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Andernfalls ist der oder dem Studierenden alsbald
Gelegenheit zu geben, die Prifungs- oder Studienleistung erneut zu erbringen.

(3) Werden gemal3 § 12 Abs. 6 durch den Prufungsausschuss oder gemaf$ § 13 Abs. 2 durch
die oder den Prifenden verbindliche Anmeldefristen fur Modulprufungen und
Studienleistungen festgelegt und hat sich eine/ein Studierender nicht innerhalb der
Anmeldefrist zur Prifung angemeldet, kann sie/er an der Prufung nicht teilnehmen. Hat sich
eine Studierende oder ein Studierender verbindlich fir eine Prifung angemeldet und halt
die oder der Studierende die Bearbeitungszeit fur die Prifung nicht ein oder erscheint nicht
rechtzeitig zum Prafungstermin (Versaumnis), wird die Prifungsleistung mit der Note "nicht
ausreichend" (5,0), die Studienleistung mit ,nicht bestanden” bewertet, es sei denn, die
oder der Studierende hat die Bearbeitungszeit bzw. den Prifungstermin ohne ihr oder sein
Verschulden nicht eingehalten bzw. versaumt. Das vorsitzende Mitglied des
Prufungsausschusses kann, sofern dies die jeweilige Form der Prifungsleistung zulasst, die
Bearbeitungszeit flr eine Prufung bei Vorliegen eines wichtigen Grundes, der von der oder
dem Studierenden unverzlglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden muss,
angemessen verlangern. § 16 Abs. 2 gilt entsprechend.

(4) Die Entscheidung des Priufungsausschusses ist der/dem betroffenen Studierenden
unverzlglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.

§ 16 Unterbrechung der Priifung

(1) Die Studierenden konnen die Prifung aus wichtigem Grund unterbrechen. Die zuvor
vollstandig erbrachten Leistungen werden dadurch nicht berthrt.
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(2) Der fur die Unterbrechung geltend gemachte Grund muss dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses unverzuglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit ist dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses ein arztliches Zeugnis
vorzulegen, das die Prufungsunfahigkeit des Studierenden zum Zeitpunkt der Prifung
bescheinigt. Das vorsitzende Mitglied kann auf die Vorlage verzichten, wenn offensichtlich
ist, dass die oder der Studierende erkrankt ist. Erkennt das vorsitzende Mitglied den geltend
gemachten Grund nicht an, entscheidet der Prifungsausschuss.

(3) Unterbricht eine Studierende oder ein Studierender die Prifung, ohne dass ein wichtiger
Grund vorliegt, wird die Prifung in dem betreffenden Prifungsfach mit der Note "nicht
ausreichend" (5,0) bewertet.

(4) Die Entscheidung des Prifungsausschusses ist der/ dem betroffenen Studierenden
unverzuglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.

§ 17 Anrechnung von Studienzeiten und Priifungen

(1) Studienzeiten und Prifungsleistungen werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit
gegeben ist. Studienzeiten und Prufungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt,
Umfang und in den Anforderungen denjenigen des Studienganges ,International Business
and Logistics” im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich,
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der
Anrechnung von Studienzeiten und Prafungsleistungen, die auSerhalb der Bundesrepublik
Deutschland erbracht wurden, sind die von Kultusministerkonferenz und
Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im
Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. Eine Anerkennung mit Auflagen ist
zulassig.

(2) FUr Studienzeiten und Prifungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien gilt der
Abs. 1 entsprechend.

(3) Werden Prufungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme
vergleichbar sind - zu Ubernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote mit
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen ist zur Ermittlung der Note eine
Prufung durchzufihren.

(4) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absatze 1 bis 3 besteht vorbehaltlich des Abs. 5
ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten und
Prufungsleistungen erfolgt auf Antrag der/ des Studierenden. Die/ der Studierenden hat die
fur die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

(5) Uber die Anrechnung entscheidet der Prifungsausschuss. In den Fallen des Abs. 1

entscheidet er auch, welche Auflagen zu erfullen sind. Die Anrechnung kann versagt
werden, wenn mehr als die Halfte der Modulprifungen anerkannt werden soll.
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§ 18 Prufungsakten, Aufbewahrungsfristen, Akteneinsicht

(1) Uber jede Studierende und jeden Studierenden wird eine Priifungsakte gefiihrt. Sie kann
in schriftlicher und/oder elektronischer Form gefuhrt werden. Die Prifungsakte
dokumentiert alle im Hinblick auf den Studienerfolg relevanten Prifungsergebnisse.

(2) Die Aufbewahrungsfrist fur die folgenden Prifungsergebnisse betragt flinfzig Jahre: die
Ergebnisse aller Modulprifungen und Studienleistungen und der Thesis sowie die
Durchschriften der Zeugnisse und der Urkunde uber die Verleihung des akademischen Grads
(Leistungsubersicht). Die Daten konnen auch in elektronischer Form gespeichert werden.
Alle Ubrigen Unterlagen, insbesondere die fur die erbrachten Modulprafungen und
Studienleistungen ausgestellten Bescheinigungen oder Listen, die Thesis und die damit
zusammenhangenden Gutachten sowie mundliche Prufungsprotokolle und schriftliche
Ausarbeitungen sind funf Jahre aufzubewahren. Die vorgenannten Fristen beginnen mit der
Bekanntgabe der Exmatrikulation zu laufen. Nach Ablauf der Frist sind die schriftlichen
Unterlagen zu vernichten, die in elektronischer Form gespeicherten Dateien zu vernichten.

(3) Die im Rahmen der Prifungen erbrachten schriftlichen Leistungen sowie die Exemplare
der Master-Thesis nach § 7 Abs. 5 werden nicht zurtickgegeben. In die schriftlichen
Arbeiten kénnen die Studierenden bei dem Prufenden nach vorheriger Terminbeganntgabe
Einsicht nehmen. Die Klausureinsicht erfolgt spatestens im Folgesemester. Im Ubrigen ist in
die Prifungsakte der oder des Studierenden auf schriftlichen Antrag innerhalb einer Frist
von vier Wochen Einsicht zu gewahren.

§ 19 Widerspruch, Beschwerde

(1) Widerspruche gegen das Prifungsverfahren und gegen Prifungsentscheidungen sind,
sofern eine Rechtsmittelbelehrung erteilt wurde, innerhalb eines Monats, ansonsten
innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe bei dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses einzulegen. Der Widerspruch sollte schriftlich begrindet werden. Hilft
der Prifungsausschuss dem Widerspruch nicht oder nicht in vollem Umfange ab, so ist er
dem zustandigen Widerspruchsauschuss zuzuleiten. Auf § 22 Absatze 1 bis 4 der
Grundordnung in ihrer jeweils gultigen Fassung wird verwiesen.

(2) Die Ombudsfrau oder der Ombudsmann fungieren in Prifungsangelegenheiten als
Beschwerdestelle. Auf § 22 Abs. 5 der Grundordnung in ihrer jeweils gultigen Fassung wird
Bezug genommen.

§ 20 Ungiiltigkeit der Priifung

(1) Hat eine Studierende oder ein Studierender bei einer Prifung, die fur den erfolgreichen
Abschluss des Studienganges erforderlich ist, getauscht und wird diese Tatsache erst nach
der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prafungsausschuss nachtraglich die
betreffende Modulprifung mit der Note "nicht ausreichend" (5,0) bewerten und benoten,
die weiteren davon berihrten Noten entsprechend berichtigen und das Studium ganz oder
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teilweise fur nicht erfolgreich abgeschlossen erklaren. Dasselbe gilt entsprechend fur
Studienleistungen.

(2) Waren die Voraussetzungen fur die Erteilung des Zeugnisses gemals § 10 nicht erfullt,
ohne dass der Studierende hieruber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der
Aushandigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
jeweiligen Prufung gebheilt.

(3) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen. Eine Entscheidung nach den Abs. 1 und 2 ist nach
einer Frist von funf Jahren, beginnend mit dem Datum des Zeugnisses, ausgeschlossen.

§ 21 Inkrafttreten

Diese Ordnunag tritt einen Tag nach ihrer Veroffentlichung im Hochschulanzeiger der
Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg in Kraft. Sie qgilt fur alle
Studierenden, die ab dem Wintersemester 2010/11 ein Studium in dem Studiengang
International Business and Marketing aufgenommen haben.

Hamburg, den 30.06.2010
Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg

Prof. Dr, Michael Stawicki
Prasident

Anhang:

Studienplan gem. § 5 Absatz 3 der 1. Anderung der PSO MA International Business and Marketing (ab WS
2010/11)

MAR

Dienstleistungsmarketing 1 1. 5 5 Dienstleistungsmarketing Su 4 PL H R T 24
Customer Relationship Manage- MAR 1 5 5 Customer Relationship Mana- su 4 pL K, R 24
ment 2 gement
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Culture and management in the Culture and management in T, H R,
context of globalisation INKO 1 > > the context of globalisation U 4 PL K 24 !
Technology in international busi- TECH 5 5 5 Technology in international su 2 PL LR K 24 1
ness business
Sustainability economics 2
Economics in international business | ECON | 2. 5 5 su K, R 24 1
Economics of globalisation 2
SU PL 24 1
Internationales Recht des Marke- Internationales Recht des T, H R,
ting IRM 2. 5 5 Marketing SU 4 PL K 24 1
MAR
Markenmanagement 3 2. 5 5 Markenmanagement SU 4 PL K, R T 24 1
) ) . MAR . ) .
Business-to-business Marketing 4 2. 5 5 Business-to-business Marketing | SU 4 PL KR T 24 1
. . International strategic mana- K, H T,
International strategic management | IBW 1 2. 3 3 gement SU 2 PL M, R 24 1
Case study international manage- BW2 | 2 3 3 Case study international ma- U 5 PL K, HT, 24 1
ment nagement M, R
. . . ) K, HT,
International finance IBW3 | 2. 3 3 International finance SU 2 PL M R 24 1

Controlling CONT 1. 7 7 Controlling mit 6 PL R, M, K 12 0,5

AP
Wirtschaftsinformatik WINF 1. 7 7 Wirtschaftsinformatik SuU 6 PL R’LH’PK’ 12 0,5
Quantitative Methoden QUAN | 1. 7 7 Quantitative Methoden SU 6 PL H, L, K 12 0,5
Human Resource Management HRM 1. 7 7 Human Resource Management | SU 6 PL R H K 12 0,5

Abschlussarbeit

Master-Thesis 3. 30 30 1 PL Thesis 1 0,5

Summe CP / Summe CP pro 90 29 31 30

Sem.
Legende:
Lehrveranstaltungsarten: SE = Seminar, PA = Praktikum, SU = seminaristischer Unterricht
AP = Anwesenheitspflicht
Priifungsarten: SL = Studienleistung (unbenotet), PL = Priifungsleistung (benotet)
Priifungsformen: K = Klausur; T = Test; H = Hausarbeit; M = Mindliche Priifung; R = Referat; P = Projektarbeit; L = Laboriibung

* Die Wahlpflichtmodule kénnen auch von Studierenden des Masterstudienganges “International Business and Logistics" gewahlt werden. Insgesamt
konnen 14 CP erworben werden.

92



Priifungs- und Studienordnung
fur den Masterstudiengang

International Business and Logistics
an der Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften Hamburg

(University of Applied Sciences) vom 30.06.2010
(Erste Anderung)

Der Prasident der Hochschule fur Angewandte Wissenschaften Hamburg hat am 30. Juni
2010 nach den §§ 81 Abs. 4 in Verbindung mit 108 Absatz 1 Satz 3 und Absatz 4 Satz 1
und 3 Hamburgisches Hochschulgesetz - HmbHG - vom 18. Juli 2001 (HmbGVBI. S. 171),
zuletzt geandert am 8. Juni 2010 (HmbGVBI. S. 431), die vom Fakultatsrat der Fakultat Wirt-
schaft und Soziales am 03.06.2010 nach § 91 Absatz 2 Nummer 1 HmbHG beschlossene
Erste Anderung der , Studiengangsspezifische Prifungs- und Studienordnung fiir den Mas-
terstudiengang International Business and Logistics” an der Fakultat Wirtschaft und Soziales
der Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg in der nachstehenden Fassung
genehmigt.
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§ 1 Allgemeine Bestimmungen

Diese Prufungs- und Studienordnung regelt das Studium des Masterstudiengangs
International Business and Logistics.

§ 2 Akademischer Grad und Zweck des Abschlusses

Die Hochschule verleiht als Abschluss des dreisemestrigen Studiengangs den akademischen
Grad , Master of Arts (M.A.)". Durch die studienbegleitenden Priifungen sowie die im letzten
Studienhalbjahr erarbeitete Master-Thesis soll festgestellt werden, ob die Studierenden die
Kenntnisse und Fahigkeiten erworben haben, die erforderlich sind, um in dem ihrem
Studiengang und den von ihnen gewahlten Studienschwerpunkten entsprechenden
beruflichen Tatigkeitsfeld die fachlichen Zusammenhange zu Uberblicken, Gbergreifende
Probleme zu |6sen sowie selbststandig wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse zu
vertiefen und weiter zu entwickeln.

§ 3 Zugangsvoraussetzungen

Die Zugangsvoraussetzungen und Bestimmungen fur die Auswahl der Bewerberinnen und
Bewerber sind in einer gesonderten Ordnung geregelt, die im Hochschulanzeiger
veroffentlicht wird, und in ihrer jeweils aktuellen Fassung gilt.

§ 4 Lehrveranstaltungen

(1) Lehrveranstaltungsarten sind insbesondere:

1. Seminaristischer Unterricht: Im seminaristischen Unterricht erfolgt die Darstellung und
Vermittlung von wissenschaftlichen Grund- und Spezialkenntnissen und Methoden durch
die Lehrenden unter aktiver Beteiligung der Studierenden. Der seminaristische Unterricht
soll als Lehrveranstaltungsart Uberwiegen.

2. Seminar: Das Seminar ist eine Lehrveranstaltung, in der die Darstellung und
Vermittlung von wissenschaftlichen Grund- und Spezialkenntnissen und Methoden durch
die Lehrenden durch Referate oder andere Eigenbeitrage der Studierenden erganzt wird.

3. Ubung: Die Ubung ist eine Lehrveranstaltung, in der die Studierenden vorgegebene
Aufgaben unter Anleitung der Lehrenden zu bearbeiten haben.

4. Praktikum: Das Praktikum ist eine Lehrveranstaltung, in der die Studierenden nach
Mal3gabe und unter Anleitung der Lehrenden einzeln oder in Gruppen (fach-)praktische
Tatigkeiten durchfihren.

5. Projekt: Das Projekt ist eine facherlibergreifende Lehrveranstaltung. Es beinhaltet
facherlbergreifende Aufgabenstellungen, die die Studierenden in Gruppen unter
Anwendung von fachlichen und organisatorischen Problemlésungsmethoden
anwendungsorientiert bearbeiten.
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6. Exkursion: Die Exkursion ist eine auswartige Lehrveranstaltung, die von Mitgliedern des
Lehrkorpers und Studierenden gemeinsam in Form von Besichtigungen auf3erhalb der
Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg durchgefihrt wird.

7. Workshop: Der Workshop ist eine Lehrveranstaltung, in der ausgewahlte — auch
facherlbergreifende — Themen in Gruppenarbeit bearbeitet und in Referaten vorgetragen
werden. Als Erganzung konnen Exkursionen durchgefuhrt und/oder externe Referenten
einbezogen werden.

(2) Mindestens ein Drittel der Lehrveranstaltungen werden in englischer Sprache
durchgefuhrt.

(3) Soweit in dieser Prifungs- und Studienordnung nicht anders geregelt, setzt die oder der
Prufende gemeinsam mit der Leiterin bzw. dem Leiter des Departments zu Beginn der
Lehrveranstaltung die jeweilige Lehrveranstaltungsart fest.

§ 5 Module und Kreditpunkte/Studienplan

(1) Die Arbeitsbelastung fur die einzelnen Module und die Master-Thesis wird in
Kreditpunkten (CP) ausgewiesen. Grundlage dafur ist das European Credit Transfer System
(ECTS). Ein CP entspricht einer durchschnittlichen Arbeitsbelastung von 30 Zeitstunden
(beinhaltend: Semesterwochenstunden (SWS, je 45 Minuten), Zeit fur Vor- und
Nachbereitung der Lehrveranstaltung sowie der Prifungen).

(a) Die einem Modul gemals nachfolgendem Abs. 2 zugewiesenen CP erwirbt die oder
der Studierende, wenn sie oder er die ubrigen in Abs. 3 und § 8 festgesetzten
Voraussetzungen, insbesondere das Bestehen der vorgeschriebenen Studienleistungen
und die festgelegten Anwesenheitspflichten, erfullt und die Modulpriufung (§ 6 Abs. 2)
bestanden hat.

(b) Die Regelstudienzeit betragt eineinhalb Studienjahre (drei Semester). Das erste
Studienjahr beinhaltet das Lehrangebot, und im dritten Semester wird die
Abschlussarbeit (Master-Thesis) angefertigt. Das Studium fur den Abschluss im
Masterstudiengang , International Business and Logistics” umfasst insgesamt 90 CP,
davon entfallen auf das Lehrangebot 60 CP und auf die Master-Thesis 30 CP.

(2) Das Lehrangebot besteht aus Pflichtmodulen und verschiedenen Wahlpflichtmodulen.
Aus den Wahlpflichtmodulen hat die/der Studierende zwei zu belegen. Innerhalb eines
Wahlpflichtmoduls hat die/der Studierende Lehrveranstaltungen mit insgesamt sechs SWS
zu belegen. Die Wahl der Wahlpflichtmodule ist dem Prifungsausschuss vor der Erbringung
von Prufungs- und Studienleistungen anzuzeigen. Auf das von dem Prufungsausschuss fur
die Wahlpflichtmodule eingefuhrte Belegverfahren wird verwiesen. Ein Wechsel in andere
Wahlpflichtmodule setzt die Genehmigung durch den Prifungsausschuss voraus. Sind alle
Wiederholungsmaoglichkeiten fur Prufungsleistungen in einem Wahlpflichtmodul
ausgeschopft, ist ein Wechsel zu einem anderen Wahlpflichtmodul nicht mehr zulassig.
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(3) Das gesamte Lehrangebot, die Verteilung der CP und SWS auf die einzelnen Module
bzw. Lehrveranstaltungen, Lehrveranstaltungsarten, Prufungsarten und —formen, sowie
Gruppengrof3en und Betreuungsrelation (Anrechnungsfaktor) ergeben sich aus dem in der
Anlage zu dieser Prifungs- und Studienordnung aufgefiihrten Studienplan in seiner jeweils
gultigen Fassung. Der Studienplan in der Anlage ist gleichrangiger Bestandteil dieser
Prifungs- und Studienordnung.

(4) Die im Studienplan aufgeflhrten Lehrveranstaltungsarten kdnnen mit weiteren
Lehrveranstaltungsarten kombiniert werden. Hinsichtlich der weiteren Einzelheiten des
Lehrangebotes wird auf die Modulbeschreibungen in dem Modulhandbuch verwiesen.

§ 6 Priifungen

(1) Die Prafungen werden in Form von Modulprtfungen, Studienleistungen und einer
Master-Thesis abgelegt.

(2) Eine Modulprifung besteht aus einer Prifungsleistung, die in der Regel bewertet und
benotet wird. Sie kann in Teilprufungen (,Modulteilprufungen”) erbracht werden. Wird die
Modulprifung bewertet und benotet, muss diese von einer Pruferin bzw. einem Prifer nach
§ 13 Abs. 1 mit den in § 9 Abs. 3 festgelegten Noten bewertet und benotet werden.

(3) Modulprufungen und Studienleistungen werden in einer der in Abs. 4 geregelten
Prufungsformen erbracht. Soweit in dieser Prifungs- und Studienordnung nicht anders
geregelt, setzt die oder der Prufende (bei mehreren Prifenden diese einvernehmlich) zu
Beginn der Lehrveranstaltung die jeweilige Prifungsform, die formalen
Prufungsbedingungen, insbesondere Dauer, die auf die jeweilige Prufung entfallende
Arbeitsbelastung und die zugelassenen Hilfsmittel, sowie fir den Fall der Teilprifungen die
Gewichtung der einzelnen Teilprifungen fest. Die Angaben gemafs vorstehendem Satz sind
Teil des Studienplans des jeweiligen Semesters und werden von der/dem/den Prifenden zu
Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

(4) Modulprafungen und Studienleistungen werden studienbegleitend durch die
nachfolgenden Prifungsformen erbracht.

1. Klausur

Eine Klausur ist eine unter Aufsicht anzufertigende Arbeit, in der die Studierenden ohne
Hilfsmittel oder unter Benutzung der zugelassenen Hilfsmittel die gestellten Aufgaben allein
und selbstandig bearbeiten. Die Dauer einer Klausurarbeit betragt mindestens 90,
hochstens 240 Minuten.

2. Mundliche Prufung

Eine mundliche Prifung ist ein Prifungsgesprach, in dem die Studierenden in freier Rede
darlegen mussen, dass sie den Prifungsstoff beherrschen. Sie dauert in der Regel zwischen
30 und 45 Minuten je Prufling. Mindliche Prifungen kénnen als Einzelprifung oder als
Gruppenprufung durchgefuhrt werden. Wird eine mundliche Prifung von mindestens zwei
Prufenden abgenommen (Kollegialprufung), ist die oder der Studierende in den einzelnen
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Prufungsfachern verantwortlich jeweils nur von einer Priferin bzw. einem Prufer zu prifen.
Findet die Prifung nicht als Kollegialprufung statt, ist sie in Gegenwart einer Beisitzerin bzw.
eines Beisitzers durchzufuhren. Sie oder er wird vom vorsitzenden Mitglied des
Prifungsausschusses bestellt. Sie oder er muss zum Kreise der nach § 13
Prufungsberechtigten gehoren. Die verantwortliche Pruferin bzw. der verantwortliche Prifer
setzt die Note gemeinsam mit den anderen an der Kollegialprifung mitwirkenden
Prufenden bzw. mit der Beisitzerin oder dem Beisitzer fest. Die wesentlichen Gegenstande
und Ergebnisse der mindlichen Prifung sind in einem Protokoll festzuhalten. Es wird von
den Prufenden unterzeichnet und bleibt bei den Prufungsakten. Bei mundlichen Prifungen
werden nach Mal3gabe der vorhandenen Platze Mitglieder der Hochschule fir Angewandte
Wissenschaften Hamburg als Zuhorerinnen und Zuhorer zugelassen. Studierende, die sich
der gleichen Prufung in der nachsten Prufungsperiode unterziehen wollen, sind zu
bevorzugen. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der
Prufungsergebnisse an die Studierenden. Der Prifungsausschuss bzw. die verantwortliche
Priiferin oder der verantwortliche Priifer kann die Offentlichkeit auf Antrag der oder des
Studierenden ausschlieRen, wenn die Offentlichkeit fir sie oder ihn nachteilig sein kann.

3. Kolloquium

Das Kolloquium ist ein Prafungsgesprach, welches in erster Linie dazu dient festzustellen, ob
die nicht unter Aufsicht erbrachte Prifungsleistung eine selbststandig erbrachte Leistung ist.
Die Dauer des Kolloquiums betragt mindestens 10, hochstens 30 Minuten je Prifling. Die
Bestimmungen fur mundliche Prifungen gelten entsprechend.

4. Referat

Ein Referat ist ein Vortrag von 15 bis 45 Minuten Dauer auf Grundlage einer selbst
gefertigten schriftlichen Ausarbeitung. In der schriftlichen Ausarbeitung sind die wichtigsten
Ergebnisse zusammenzufassen, im Vortrag sind diese in freier Rede darzustellen und in der
anschlieSenden Diskussion — die durch einen Diskussionsleiter gefuhrt wird — zu vertreten.
Zusammen mit dem Referat ist eine schriftliche Erklarung abzugeben aus der hervorgeht,
dass die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit die entsprechend gekennzeichneten Teile der
Arbeit (§ 9 Abs. 2) - ohne fremde Hilfe selbststandig verfasst und nur die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

5. Hausarbeit

Eine Hausarbeit ist eine unter Anwendung wissenschaftlicher Methoden und Erkenntnisse
nicht unter Aufsicht anzufertigende Ausarbeitung, durch die die oder der Studierende die
selbststandige Bearbeitung eines gestellten Themas nachweist. Die Bearbeitungszeit einer
Hausarbeit betragt hochstens sechs Wochen und ist bis zum Ende des jeweiligen Moduls
abzugeben. Die Hausarbeit kann durch ein Kolloquium oder ein Referat abgeschlossen
werden. Zusammen mit der Hausarbeit ist eine schriftliche Erklarung abzugeben aus der
hervorgeht, dass die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit die entsprechend gekennzeichneten
Teile der Arbeit (§ 9 Abs. 2) - ohne fremde Hilfe selbststandig verfasst und nur die
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.
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6. Laborlibung

Bei einer Labortibung mussen die Studierenden die von der Priferin oder dem Prufer
festgelegten experimentellen Arbeiten erfolgreich durchgefuhrt haben und ihre Kenntnisse
durch (versuchs-) begleitende Kolloquien und/oder anhand von Protokollen und/oder durch
schriftliche/elektronische Aufgabenldsungen nachgewiesen haben. Die schriftlichen
Ausarbeitungen sind innerhalb einer von der Priferin bzw. dem Prifer festgesetzten Frist
abzugeben. Diese Frist endet spatestens mit Ablauf des jeweiligen Moduls.

7. Test

Ein Test ist eine schriftliche Ausarbeitung und/oder ein Kurzvortrag innerhalb der
Lehrveranstaltung. Die schriftliche Ausarbeitung kann auch aufSerhalb der Lehrveranstaltung
geleistet werden. Die Dauer des Tests insgesamt betragt hochstens 60 Minuten.

§ 7 Master-Thesis

(1) Im dritten Fachsemester ist von den Studierenden eine Master-Thesis in einem dem
Studiengang entsprechenden Fachgebiet zu erarbeiten. In der Master-Thesis sollen die
Studierenden zeigen, dass sie in der Lage sind, ein Problem aus dem ihrem Studiengang
entsprechenden beruflichen Tatigkeitsfeld selbststandig unter Anwendung
wissenschaftlicher Methoden und Erkenntnisse zu bearbeiten, in die facherubergreifenden
Zusammenhange einzuordnen und selbststandig wissenschaftliche Erkenntnisse zu vertiefen
und weiter zu entwickeln.

(2) Zur Master-Thesis werden diejenigen Studierenden zugelassen, die alle Modulprifungen
des ersten und zweiten Fachsemesters erfolgreich bestanden haben oder denen nur ein
Modul fehlt und die mindestens 52,5 CP erreicht haben.

(3) Die Master-Thesis ist eine schriftliche Ausarbeitung. Sie wird Uber das vorsitzende
Mitglied des Prifungsausschusses ausgegeben. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig
zu machen. Die Studierenden kénnen Themenvorschlage unterbreiten.

(4) Die Master-Thesis kann im Rahmen der organisatorischen Moglichkeiten von jeder bzw.
jedem nach § 13 bestellten Pruferin oder Prifer betreut werden. Die Studierenden kénnen
die Priferin oder den Prifer vorschlagen, ihrem Vorschlag soll soweit wie maglich
entsprochen werden.

(5) Die Bearbeitungsdauer der Master-Thesis betragt sechs Monate. Die
Gesamtbearbeitungsdauer darf mit Verlangerung neun Monate nicht Gberschreiten. Das
Thema muss so beschaffen sein, dass es innerhalb der vorgesehenen Frist bearbeitet werden
kann. Die Master-Thesis ist in drei Exemplaren (ein Auslegeexemplar und zwei
Ausfertigungen fur die Prafenden) bei dem vorsitzenden Mitglied des Prifungsausschusses
abzugeben oder mit dem Poststempel des letzten Tages der Frist zu Ubersenden. Der
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Auf einen vor Ablauf der Frist gestellten
Antrag der oder des Studierenden kann der Priufungsausschuss die Bearbeitungsdauer bei
Vorliegen eines wichtigen Grundes hochstens um sechs Wochen verlangern. Vor der
Entscheidung Uber den Antrag ist eine Stellungnahme der betreuenden Priferin bzw. des
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betreuenden Prifers einzuholen. In Hartefallen kann eine Unterbrechung vom
Prufungsausschuss genehmigt werden; § 16 ,Unterbrechung der Prufung” gilt
entsprechend.

(6) Zusammen mit der Master-Thesis ist eine schriftliche Erklarung an Eides statt abzugeben
aus der hervorgeht, dass die Arbeit ohne fremde Hilfe selbststandig verfasst und nur die
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden. Wortlich oder dem Sinn nach aus
anderen Werken entnommene Stellen sind unter Angabe der Quellen kenntlich zu machen.

(7) Die Master-Thesis wird, wenn nicht zwingende Grunde entgegenstehen, von der
betreuenden Priferin bzw. von dem betreuenden Prifer und von einer zweiten Priferin/von
einem zweiten Prufer bewertet, die von dem vorsitzenden Mitglied des Prufungsausschusses
aus dem Kreis der nach § 13 bestellten Prifenden benannt werden.

(8) Die Note der Master-Thesis ergibt sich aus dem Durchschnitt der Bewertungen.

§ 8 Zulassung zu Modulpriifungen und Studienleistungen

(1) Bei der Zulassung zu den Modulprtfungen ist die fur einzelne Lehrveranstaltungen
vorgesehene Anwesenheitspflicht erfillt, wenn nicht mehr als 20 % der laut Stundenplan —
unter Abzug der aufgrund von gesetzlichen Feiertagen ausgefallenen — vorgesehenen
Lehrveranstaltungsstunden versaumt worden sind. Die Teilnahme an vom Department
Wirtschaft durchgefuhrten Workshops oder Exkursionen befreit von der
Anwesenheitspflicht.

(2) Die Ablegung der Modulprufungen kann an die Voraussetzung geknupft werden, dass
sich die/der Studierende zu der Priifung gemals des vorher durch den Prifungsausschuss
gemald § 12 Abs. 6 bzw. des durch die/den Prufer gemald § 13 Abs. 2 festgelegten
Anmeldeverfahrens verbindlich zur Prifung angemeldet hat.

(3) An den Prufungen kann nicht teilnehmen, wer in diesem oder verwandten
Studiengangen eine Prifung endgdiltig nicht bestanden hat.

§ 9 Bewertung und Benotung

(1) Die Masterprifung umfasst die Prifungs- und Studienleistungen des ersten Studienjahres
und die Master-Thesis. Die Gesamtnote errechnet sich mit jeweils 30 von Hundert aus dem
Durchschnitt der Prufungsleistungen des ersten und zweiten Semesters und der Master-
Thesis mit 40 von Hundert. Der Durchschnitt der Prufungsleistungen des ersten und zweiten
Semesters wird berechnet, indem die Noten der einzelnen Modulprifungen mit dem Anteil
der CP des jeweiligen Moduls an den gesamten CP des jeweiligen Semesters gewichtet
werden.

(2) Es werden die Leistungen der oder des einzelnen Studierenden bewertet. Arbeiten von

Gruppen kénnen nur insoweit als Leistung einer bzw. eines Einzelnen anerkannt werden, als
die zu bewertende individuelle Leistung deutlich unterscheidbar ist. Die Abgrenzung der
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Leistung erfolgt aufgrund der Angabe von Abschnitten oder Seitenzahlen oder durch eine
von den Mitgliedern der Gruppe vorzulegende zusatzliche Beschreibung, aus der eine
Abgrenzung des Beitrages der Einzelnen ersichtlich ist. Ferner kann in einem Kolloquium
festgestellt werden, ob die oder der einzelne Studierende den eigenen Beitrag sowie den
Arbeitsprozess und das Arbeitsergebnis der Gruppe selbststandig erlautern und vertreten
kann.

(3) Fur die Bewertung der Modulprifung und der Master-Thesis sind folgende Noten zu
verwenden:
1,0 = sehr gut (eine hervorragende Leistung)
2,0 = gut (eine Leistung, die erheblich Uber den durchschnittlichen Anforderungen liegt)
3,0 = befriedigend (eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht)
4,0 = ausreichend (eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen
genugt)
5,0 = nicht ausreichend (eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den
Anforderungen nicht mehr genugt)

Eine Modulprufung ist bestanden, wenn sie mindestens mit der Note ausreichend (4,0)
bewertet worden ist. Zur differenzierteren Bewertung werden die Noten durch Erniedrigen
oder Erhdhen der Notenziffern um 0,3 gebildet. Die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei
ausgeschlossen.

(4) Die Note der Modulprufungen einschlieSlich der Master-Thesis lautet:

bis einschlief8lich 1,5 sehr gut

uber 1,5 bis 2,5 gut

uber 2,5 bis 3,5 befriedigend
uber 3,5 bis 4,0 ausreichend

uber 4,0 nicht ausreichend

(5) Setzt sich eine Modulprifung aus mehreren Modulteilprufungen zusammen, errechnet
sich die Note der Modulprifung aus dem arithmetischen Mittel der Modulteilprufungsnoten
im Verhaltnis ihrer vom Prifer gemald § 6 Abs. 3 festgelegten Gewichtung. Bewerten
mehrere Prifende eine Modulprifung oder eine Modulteilprifung, wird die Note aus dem
arithmetischen Mittel der einzelnen Noten der Priifenden errechnet. Bei den Mittelbildungen
werden nur die beiden ersten Dezimalstellen hinter dem Komma berucksichtigt; alle
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(6) Eine Studienleistung wird mit ,,bestanden” oder ,nicht bestanden” bewertet, nicht
jedoch benotet. Besteht die Studienleistung aus mehreren Teilprifungen gilt die
Prufungsvorleistung als insgesamt erfolgreich abgelegt, wenn unter Bertcksichtigung der
vom Prufer gemals § 6 Abs. 4 festgelegten Gewichtung der Teilprufungen insgesamt
mindestens 50 % der Studienleistung bestanden wurde.
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7) Fur das Zeugnis gemal$ § 10 wird eine Abschlussnote gebildet.

Die Abschlussnote lautet

bis einschlieflich 1,5 sehr gut
uber 1,5 bis 2,5 gut

uber 2,5 bis 3,5 befriedigend
uber 3,5 bis 4,0 bestanden

(8) Zusatzlich zur Abschlussnote wird die relative Note errechnet. Die relative Note driickt
aus, welchen Rang die Absolventin oder der Absolvent innerhalb einer festzulegenden
Prufungsperiode gegenuber den tbrigen Absolventinnen und Absolventen einnimmt. Die
Prufungsperiode wird vom Prifungsausschuss festgelegt. Die relative Note ist entsprechend
der folgenden ECTS-Bewertungsskala auszuweisen:

A die besten 10 %

B die nachsten 25 %
C die nachsten 30 %
D die nachsten 25 %
E die nachsten 10 %.

§ 10 Verfahren und Zeugnis

(1) Der Studiengang wurde erfolgreich abgeschlossen, wenn alle vorgeschriebenen
Modulprifungen und Studienleistungen sowie die dazugehorende Master-Thesis erfolgreich
erbracht und die sonstigen vorgeschriebenen Voraussetzungen erfillt sind. Das Zeugnis
wird ausgestellt, wenn folgende Voraussetzungen vorliegen:

5. die Immatrikulation im Masterstudiengang International Business and Logistics;

6. alle Prifungs- und Studienleistungen der Module nach § 5; die Prifungsleistungen
mussen mindestens mit der Note ,ausreichend” bewertet worden und die Studien-
leistungen bestanden sein;

7. den Nachweis einer mindestens mit , ausreichend” bewerteten Master-Thesis;

8. die Erklarung nach § 8 Absatz 3.

(2) Das Zeugnis ist unverzuglich, spatestens nach vier Wochen, auszustellen. Das Zeugnis
und die Urkunde sind in deutscher und englischer Sprache auszustellen. Das Zeugnis
enthalt:

1. die Module, deren Bezeichnungen, die Noten der Modulprtfungen und die
dadurch erworbenen CP,

2. die Bezeichnung der Studienleistungen der Module mit der Angabe ihres
Bestehens,

3. das Thema und die Note der Master-Thesis und die dadurch erworbenen
Kreditpunkte,
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4. die Abschlussnote und einen Hinweis auf die Abschlussnotenbildung, die erreichte
Gesamtkreditpunktzahl, sowie die Bezeichnung des Studiengangs.

5. die Rangstelle, die die Absolventin oder der Absolvent mit ihrer oder seiner
Gesamtnote im Vergleich zu den anderen Absolventinnen und Absolventen einer
festgelegten Prufungsperiode einnimmt (relative Abschlussnote).

Die relative Abschlussnote ist nur dann anzugeben, wenn flr den Studiengang eine klar
abgegrenzte Prufungsperiode besteht, die der Absolventin oder dem Absolventen
zugerechnet werden kann. Das Zeugnis wird von dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses unterzeichnet. Als Datum des Prufungszeugnisses ist der Tag
anzugeben, an dem die Erflllung aller Voraussetzungen nach Abs. 1 festgestellt wird. Ferner
wird der Tag vermerkt, an dem alle Voraussetzungen nach Abs. 1 erfullt sind.

(3) Zusammen mit dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement ausgestellt. Das Diploma
Supplement enthalt folgende Angaben:

1. Persdnliche Daten der oder des Studierenden,

2. Bezeichnung und Erlauterung des erworbenen akademischen Grades,

3. Bezeichnung und Darstellung der Hochschule fur Angewandte Wissenschaften
Hamburg, der Fakultat und des Departments,

4. Erlauterung zum Profil des Studiengangs und dem Niveau des Abschlusses,

5. Darstellung der Studieninhalte und des Studienerfolgs der oder des Studierenden,
6. Funktionen des Abschlusses (Zugang zu anderen Studien, beruflicher Status),

7. Zusatzliche Informationen (Projekte, Auslandssemester etc.).

Das Diploma Supplement wird in deutscher und englischer Sprache abgefasst.

(4) Wird das Studium von der/dem Studierenden beendet, ohne samtliche Voraussetzungen
des § 10 Abs. 1 erfullt zu haben, wird auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden
Nachweise sowie des Exmatrikulationsbescheides eine Bescheinigung ausgestellt, aus der
die erbrachten Modulprifungen und Studienleistungen, deren Noten und die erworbenen
CP sowie die zum erfolgreichen Abschluss des Studiums noch fehlenden Modulprifungen
hervorgehen. Die Bescheinigung muss aufSerdem erkennen lassen, dass der Studiengang
nicht erfolgreich abgeschlossen wurde.

(5) Wer den Studiengang nicht erfolgreich abgeschlossen hat, erhalt hieriber einen
schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist.

§ 11 Wiederholung der Modulpriifungen

(1) Eine bestandene Prufung und einzelne bestandene Teilprifungen kénnen nicht
wiederholt werden, wenn das Modul insgesamt bestanden wurde.

(2) Eine nicht bestandene Prufung kann zweimal wiederholt werden. Nicht bestandene

Teilprafungen kénnen nicht einzeln wiederholt werden. Die oder der Vorsitzende des
Prufungsausschusses kann nach pflichtgemalSem Ermessen nach vorherigem schriftlichen
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Antrag der Studierenden Ausnahmen zulassen, wenn die Regelung zu einer unbilligen Harte
fuhrt. Dies ist insbesondere dann anzunehmen, wenn die Ausnahme auf familiaren und
sozialen Grinden beruht und die Abweichung einem sinnvollen Aufbau des Studiums nicht
entgegensteht. Die in § 3 Absatz 2 und § 6 Absatz 1 Mutterschutzgesetz (MuSchG)
genannten Schutzfristen werden unter Einhaltung der dortigen Voraussetzungen nach
vorherigem schriftlichen Antrag entsprechend gewahrt. Gleiches gilt fur die entsprechende
Anwendung des § 15 Bundeserziehungsgeldgesetz (BErzGG) zur Inanspruchnahme von
Elternzeit. Ein Anspruch auf Einzelprifungen entsteht hierdurch nicht.

(3) Die nicht bestandene Thesis kann nur einmal, in begrindeten Ausnahmefallen zweimal
wiederholt werden.

(4) Bei einem Wechsel der Hochschule, des Studienganges oder der Prifungsordnung
innerhalb der Hochschule werden nicht bestandene Modulprufungen gleichwertiger
Lehrveranstaltungen bei der Zahlung nach Abs. 1 und 2 bertcksichtigt. Zur Bestimmung der
.Gleichwertigkeit” gilt § 17 entsprechend.

§ 12 Prifungsausschuss

(1) Fur die Organisation der Prifungen und die Durchfihrung der durch diese Prifungs- und
Studienordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prifungsausschuss gebildet. Dem
Prufungsausschuss gehéren funf Mitglieder an: aus der Gruppe der Professorinnen und
Professoren drei Mitglieder und aus den Gruppen der akademischen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter und der Studierenden jeweils ein Mitglied. Fir jedes Mitglied ist eine
Vertreterin/ein Vertreter zu benennen. Die Amtszeit des studentischen Mitgliedes betragt
ein Jahr, die der Ubrigen Mitglieder zwei Jahre.

(2) Sowohl die Mitglieder des Prufungsausschusses als auch die Vertretung fur jedes
einzelne Mitglied werden vom Fakultatsrat gewahlt. Der Prifungsausschuss wahlt aus den
Mitgliedern ein vorsitzendes Mitglied und dessen Stellvertretung. Beide missen der Gruppe
der Professorinnen bzw. Professoren angehéren.

(3) Der Prafungsausschuss achtet darauf, dass die prifungsrechtlichen Bestimmungen
eingehalten werden und der ordnungsgemalfe Ablauf der Prifungen sichergestellt ist. Der
Prufungsausschuss sorgt zusammen mit der Departmentleitung und dem Dekanat durch
eine entsprechende Organisation des Studien- und Prifungsangebots daflr, dass die
vorgeschriebenen Modulprufungen, Studienleistungen und die Master-Thesis innerhalb der
festgesetzten Regelstudienzeit erbracht werden kénnen. Der Prifungsausschuss berichtet im
Bedarfsfall dem Fakultatsrat Gber Stand und Entwicklung des Prifungswesens und der
Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform des Studienganges und der Prufungs- und
Studienordnung.

(4) Die Mitglieder des Prufungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prifungen
beizuwohnen. Das Recht erstreckt sich auch auf die Beschlussfassung Uber die Noten und
deren Bekanntgabe. Die Mitglieder sind zur Verschwiegenheit Gber alle mit der Prifung
einzelner Studierender zusammenhangenden Vorgange und Beratungen verpflichtet. Sofern
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ein Mitglied oder dessen Vertretung nicht im 6ffentlichen Dienst beschaftigt ist, sind sie
oder er durch das vorsitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

(5) Der Prafungsausschuss tagt nicht 6ffentlich. Er ist beschlussfahig, wenn mindestens drei
Mitglieder, darunter das vorsitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung, anwesend sind.
Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des vorsitzenden Mitglieds. Der
Prufungsausschuss kann in einer Geschaftsordnung festlegen, in welchen Fallen Beschlusse
im Umlaufverfahren herbeigefuhrt werden kénnen. Er kann in der Geschaftsordnung
einzelne Befugnisse auf das vorsitzende Mitglied Ubertragen. Gegen die Entscheidungen des
vorsitzenden Mitgliedes kann der Prifungsausschuss angerufen werden; die Anrufung hat
aufschiebende Wirkung. Die Beschlisse des Prufungsausschusses sind zu protokollieren. Die
Beschlusse des Prifungsausschusses und die des vorsitzenden Mitglieds im Rahmen der ihm
ubertragenen Einzelbefugnisse sind fur alle Beteiligten verbindlich, soweit sie die
Organisation der Prifungen, insbesondere deren Vorbereitung und Durchfuhrung, die ihm
in den fachspezifischen Prifungs- und Studienordnungen Ubertragenen weiteren Aufgaben
und die Einhaltung der prufungsrechtlichen Bestimmungen betreffen. Die Rechte der
Studierenden auf Durchfuhrung der Widerspruchsverfahren und gerichtlichen Verfahren
bleiben davon unberthrt.

(6) Der Prafungsausschuss setzt die Termine fur die Modulprifungen, die in den letzten
beiden Vorlesungswochen stattfinden (Semesterabschlussprifungen), und das damit
verbundene Anmeldeverfahren fur alle Beteiligten verbindlich fest. Fur die sonstigen
Prifungen kann er die Termine und das Anmeldeverfahren verbindlich festlegen. Der
Prifungsausschuss gibt seine Anordnungen, Festsetzungen und andere Entscheidungen, die
nach dieser Ordnung und der jeweiligen fachspezifischen Prifungs- und Studienordnung zu
treffen sind, insbesondere die Bekanntgabe der Anmelde- und Prifungstermine sowie
Prufungsergebnisse, unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen mit
rechtlich verbindlicher Wirkung durch Aushang, im Internet oder in sonstiger geeigneter
Weise rechtzeitig bekannt.

§ 13 Priifende

(1) Zur Pruferin bzw. zum Prifer kann bestellt werden, wer das Prufungsfach hauptberuflich
an der Hochschule lehrt oder mindestens die durch die Prifung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzt. Die Prifenden werden vom Fakultatsrat bestellt. Der
Fakultatsrat kann diese Aufgabe an den zustandigen Prifungsausschuss delegieren.
Professorinnen und Professoren konnen fur alle Prifungen ihres Fachgebietes zu Prifenden
bestellt werden. Lehrkrafte fir besondere Aufgaben, Lehrbeauftragte, wissenschaftliche und
klnstlerische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kdnnen nur fur den in ihren
Lehrveranstaltungen dargebotenen Prufungsstoff zu Prifenden bestellt werden. Fur
Zweitgutachten und in besonderen Ausnahmefallen kénnen zu Prifenden auch Personen
anderer Fakultaten derselben oder anderer Hochschulen bestellt werden, sofern sie
mindestens die durch die Prifung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation
besitzen.
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(2) Die Pruferin bzw. der Prufer setzt die Termine fur die Modulprifungen, die keine Semes-
terabschlussprifungen sind, und fir die Studienleistungen sowie das damit verbundene An-
meldeverfahren fur alle Beteiligten verbindlich fest.

(3) Die Prifenden sind bei der Beurteilung von Prifungsleistungen nicht an Weisungen
gebunden. § 12 Abs. 4 Satze 3 und 4 gilt entsprechend.

§ 14 Termine und Bedingungen

(1) Die Bekanntgabe der Semesterabschlussprufungen durch den Prifungsausschuss sowie
der Ubrigen Modulprifungen durch den oder die Prifenden erfolgt spatestens sechs
Wochen im Voraus. Die Bekanntgabe der Prifungstermine fir die Studienleistungen erfolgt
innerhalb einer angemessenen Frist. Ergebnisse der Modulprifungen mussen spatestens
eine Woche nach Beginn des Folgesemesters vorliegen. Das Ergebnis der Master-Thesis
muss spatestens acht Wochen nach Abgabe vorliegen.

(2) Der Fakultatsrat/die Departmentleitung kann unter Beachtung des § 50 Abs. 3 HmbHG
die Zahl der Teilnehmenden an einer Lehrveranstaltung aus didaktischen oder raumlichen
Grunden beschranken.

§ 15 Tauschung, Ordnungsverstof3, Versaumnisse

(1) Unternimmt die oder der Studierende bei einer Modulprufung oder Studienleistung einen
Tauschungsversuch, fertigt die Priferin/der Prufer bzw. im Falle einer in kontrollierter Form
erbrachten Modulprufung oder Studienleistung die aufsichtsfuhrende Person Uber das
Vorkommnis einen gesonderten Vermerk an, den sie oder er unverzuglich dem vorsitzenden
Mitglied des Prufungsausschusses vorlegt. Wird der Tauschungsversuch wahrend der
Erbringung einer Prufung offenkundig, wird die oder der Studierende nicht von der
Fortfuhrung der Prufung ausgeschlossen, es sei denn, es liegt ein Ordnungsverstofs nach
Abs. 2 vor. Die oder der Studierende wird unverzuglich Uber die gegen sie oder ihn
erhobenen Vorwidirfe unterrichtet. Die Entscheidung Uber das Vorliegen eines
Tauschungsversuches trifft der Prifungsausschuss; der oder dem Studierenden ist zuvor
Gelegenheit zur AuBerung zu geben. Stellt der Priifungsausschuss einen Tauschungsversuch
fest, wird die Modulprifung oder Studienleistung mit der Note "nicht ausreichend" (5,0),
die Studienleistung mit , nicht bestanden” bewertet. Leisten Studierende bei einem
Tauschungsversuch Beihilfe, gelten die Satze 1 bis 5 fur ihre Modulprifung oder
Studienleistung entsprechend. Ist der VerstolS unter Verletzung strafrechtlicher Vorschriften
erfolgt, kann die oder der Studierende den Anspruch auf Wiederholung gemals § 11
endglltig verlieren.

(2) Eine Studierende oder ein Studierender, die oder der schuldhaft einen Ordnungsverstof3
begeht, durch den andere Studierende oder das Priafungsgesprach gestort werden, kann
von der jeweiligen Priferin bzw. dem Prufer von der Fortsetzung der Prifung
ausgeschlossen werden, wenn sie oder er das stérende Verhalten trotz Abmahnung
fortsetzt. Abs. 1 Satze 1, 3 und 4 gilt entsprechend. Stellt der Prifungsausschuss einen den
Ausschluss rechtfertigenden Ordnungsverstols fest, wird die Prufungsleistung mit der Note
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"nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Andernfalls ist der oder dem Studierenden alsbald
Gelegenheit zu geben, die Prifungs- oder Studienleistung erneut zu erbringen.

(3) Werden gemal3 § 12 Abs. 6 durch den Prufungsausschuss oder gemaf$ § 13 Abs. 2 durch
die oder den Prifenden verbindliche Anmeldefristen fur Modulprufungen und
Studienleistungen festgelegt und hat sich eine/ein Studierender nicht innerhalb der
Anmeldefrist zur Priifung angemeldet, kann sie/er an der Prifung nicht teilnehmen. Hat sich
eine Studierende oder ein Studierender verbindlich fir eine Prifung angemeldet und halt
die oder der Studierende die Bearbeitungszeit fur die Prufung nicht ein oder erscheint nicht
rechtzeitig zum Prafungstermin (Versaumnis), wird die Prifungsleistung mit der Note "nicht
ausreichend" (5,0), die Studienleistung mit ,nicht bestanden” bewertet, es sei denn, die
oder der Studierende hat die Bearbeitungszeit bzw. den Prifungstermin ohne ihr oder sein
Verschulden nicht eingehalten bzw. versaumt. Das vorsitzende Mitglied des
Prufungsausschusses kann, sofern dies die jeweilige Form der Prifungsleistung zulasst, die
Bearbeitungszeit fur eine Prifung bei Vorliegen eines wichtigen Grundes, der von der oder
dem Studierenden unverzlglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden muss,
angemessen verlangern. § 16 Abs. 2 gilt entsprechend.

(4) Die Entscheidung des Prufungsausschusses ist der/dem betroffenen Studierenden
unverzlglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.

§ 16 Unterbrechung der Priifung

(1) Die Studierenden konnen die Prifung aus wichtigem Grund unterbrechen. Die zuvor
vollstandig erbrachten Leistungen werden dadurch nicht berihrt.

(2) Der fur die Unterbrechung geltend gemachte Grund muss dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses unverzuglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit ist dem vorsitzenden Mitglied des Priifungsausschusses ein arztliches Zeugnis
vorzulegen, das die Prufungsunfahigkeit des Studierenden zum Zeitpunkt der Prifung
bescheinigt. Das vorsitzende Mitglied kann auf die Vorlage verzichten, wenn offensichtlich
ist, dass die oder der Studierende erkrankt ist. Erkennt das vorsitzende Mitglied den geltend
gemachten Grund nicht an, entscheidet der Prifungsausschuss.

(3) Unterbricht eine Studierende oder ein Studierender die Prifung, ohne dass ein wichtiger
Grund vorliegt, wird die Prifung in dem betreffenden Prifungsfach mit der Note "nicht
ausreichend" (5,0) bewertet.

(4) Die Entscheidung des Prifungsausschusses ist der/ dem betroffenen Studierenden

unverzuglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.
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§ 17 Anrechnung von Studienzeiten und Prifungen

(1) Studienzeiten und Prifungsleistungen werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit
gegeben ist. Studienzeiten und Prifungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt,
Umfang und in den Anforderungen denjenigen des Studienganges , International Business
and Logistics” im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich,
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der
Anrechnung von Studienzeiten und Prafungsleistungen, die aufSserhalb der Bundesrepublik
Deutschland erbracht wurden, sind die von Kultusministerkonferenz und
Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im
Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. Eine Anerkennung mit Auflagen ist
zulassig.

(2) Fur Studienzeiten und Prifungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien gilt der
Abs. 1 entsprechend.

(3) Werden Prufungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme
vergleichbar sind - zu Ubernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote mit
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen ist zur Ermittlung der Note eine
Prufung durchzufihren.

(4) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absatze 1 bis 3 besteht vorbehaltlich des Abs. 5
ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten und
Prufungsleistungen erfolgt auf Antrag der/ des Studierenden. Die/ der Studierenden hat die
fur die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

(5) Uber die Anrechnung entscheidet der Prifungsausschuss. In den Féllen des Abs. 1
entscheidet er auch, welche Auflagen zu erfullen sind. Die Anrechnung kann versagt
werden, wenn mehr als die Halfte der Modulprifungen anerkannt werden soll.

§ 18 Priufungsakten, Aufbewahrungsfristen, Akteneinsicht

(1) Uber jede Studierende und jeden Studierenden wird eine Prifungsakte gefiihrt. Sie kann
in schriftlicher und/oder elektronischer Form gefuhrt werden. Die Prifungsakte
dokumentiert alle im Hinblick auf den Studienerfolg relevanten Prifungsergebnisse.

(2) Die Aufbewahrungsfrist fur die folgenden Prifungsergebnisse betragt flinfzig Jahre: die
Ergebnisse aller Modulprifungen und Studienleistungen und der Thesis sowie die
Durchschriften der Zeugnisse und der Urkunde Uber die Verleihung des akademischen Grads
(Leistungsubersicht). Die Daten konnen auch in elektronischer Form gespeichert werden.
Alle Ubrigen Unterlagen, insbesondere die fir die erbrachten Modulprifungen und
Studienleistungen ausgestellten Bescheinigungen oder Listen, die Thesis und die damit
zusammenhangenden Gutachten sowie mundliche Prufungsprotokolle und schriftliche
Ausarbeitungen sind funf Jahre aufzubewahren. Die vorgenannten Fristen beginnen mit der
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Bekanntgabe der Exmatrikulation zu laufen. Nach Ablauf der Frist sind die schriftlichen
Unterlagen zu vernichten, die in elektronischer Form gespeicherten Dateien zu vernichten.

(3) Die im Rahmen der Prifungen erbrachten schriftlichen Leistungen sowie die Exemplare
der Master-Thesis nach § 7 Abs. 5 werden nicht zuriickgegeben. In die schriftlichen
Arbeiten kénnen die Studierenden bei dem Prufenden nach vorheriger Terminbeganntgabe
Einsicht nehmen. Die Klausureinsicht erfolgt spatestens im Folgesemester. Im Ubrigen ist in
die Prifungsakte der oder des Studierenden auf schriftlichen Antrag innerhalb einer Frist
von vier Wochen Einsicht zu gewahren.

§ 19 Widerspruch, Beschwerde

(1) Widerspruche gegen das Prifungsverfahren und gegen Prifungsentscheidungen sind,
sofern eine Rechtsmittelbelehrung erteilt wurde, innerhalb eines Monats, ansonsten
innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe bei dem vorsitzenden Mitglied des
Prufungsausschusses einzulegen. Der Widerspruch sollte schriftlich begriindet werden. Hilft
der Prifungsausschuss dem Widerspruch nicht oder nicht in vollem Umfange ab, so ist er
dem zustandigen Widerspruchsauschuss zuzuleiten. Auf § 22 Absatze 1 bis 4 der
Grundordnung in ihrer jeweils gultigen Fassung wird verwiesen.

(2) Die Ombudsfrau oder der Ombudsmann fungieren in Prifungsangelegenheiten als
Beschwerdestelle. Auf § 22 Abs. 5 der Grundordnung in ihrer jeweils gultigen Fassung wird
Bezug genommen.

§ 20 Ungiiltigkeit der Priifung

(1) Hat eine Studierende oder ein Studierender bei einer Prifung, die fur den erfolgreichen
Abschluss des Studienganges erforderlich ist, getauscht und wird diese Tatsache erst nach
der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der Priafungsausschuss nachtraglich die
betreffende Modulprifung mit der Note "nicht ausreichend" (5,0) bewerten und benoten,
die weiteren davon berihrten Noten entsprechend berichtigen und das Studium ganz oder
teilweise fur nicht erfolgreich abgeschlossen erklaren. Dasselbe gilt entsprechend fur
Studienleistungen.

(2) Waren die Voraussetzungen fur die Erteilung des Zeugnisses gemals § 10 nicht erfullt,
ohne dass der Studierende hieruber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der
Aushandigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
jeweiligen Prufung geheilt.

(3) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen. Eine Entscheidung nach den Abs. 1 und 2 ist nach
einer Frist von funf Jahren, beginnend mit dem Datum des Zeugnisses, ausgeschlossen.
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§ 21 Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt einen Tag nach ihrer Veroffentlichung im Hochschulanzeiger der
Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg in Kraft. Sie gilt fur alle
Studierenden, die ab dem Wintersemester 2010/11 ein Studium in dem Studiengang
International Business and Logistics aufgenommen haben.

Hamburg, den 30.06.2010
Hochschule fir Angewandte Wissenschaften Hamburg

Prof. Dr. Michael Stawicki
Prasident
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Anhang:

Studienplan gem. § 5 Absatz 3 der 1. Anderung der PSO MA International Business and Logistics (ab WS

2010/11)

Internationale Logis-

Internationale Logistik-

tikkonzepte LOG 1 konzepte U PL H R K 24 !
Internationale Trans- Internationale Transport-
port- und Distributi- LOG 2 AR por SuU PL H, R, K 24 1
- und Distributionslogistik
onslogistik
. SuU 24 1
Technische Aspekte Technology in internatio-
der internationalen TECH |gg . PL L, K R
Logistik nal business
SU 24 1
o su 24 1
Econpmlcs |nl|nterna— ECON Sutainability economics PL K, R
tional business
SU 24 1
Culture and manage- Culture and management
ment in the context of | INKO in the context of globali- | SU PL T, H R, K 24 1
globalisation sation
Internatlonallesl Recht IRL Internatlonal_es_ Recht der su pL T H R K 24 1
der Logistik Logistik
Planung und Mana- Planung und Manage-
gement internationaler | LOG 3 ment internationaler SU PL H R L K 24 1
Logistiksysteme Logistiksysteme
International strategic IBW 1 International strategic U pL K H T M, R 24 1
management management
Case study internatio- IBW 2 Case Study international su PL K H T, M R 24 1
nal management Management
International Finance | IBW 3 International Finance SU PL K,H T, M, R 24 1
SU
Controlling CONT Controlling mit PL R, M, K 12 0,5
AP
Wirtschaftsinformatik | WINF Wirtschaftsinformatik SuU PL R, H KL P 12 0,5
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Quantitative Metho-

den QUAN 2. 7 7 Quantitative Methoden | SU | 6 PL H, L, K 12 0,5
Human Resource HRM 5 7 7 Human Resource Mana- su 6 PL R, H, K 12 0,5
Management gement
Master-Thesis 3. 30 30 1 PL Thesis 1 0,5
Summe CP / Summe 90 30 30 30
CP pro Sem.
Legende:
Lehrveranstaltungsarten  (SE = Seminar, PA = Praktikum, SU = seminaristischer Unterricht)
AP = Anwesenheitspflicht
Priifungsarten (SL = Studienleistung (unbenotet), PL = Prifungsleistung (benotet)
Priifungsformen: K= Klausur; T = Test; H = Hausarbeit; M = Miindliche Prufung; R = Referat; P = Projektarbeit; L = Laboriibung

* Die Wahlpflichtmodule kénnen auch von Studierenden des Masterstudienganges “International Business and Marketing" gewahlt werden. Insgesamt

kénnen 14 CP erworben werden.

111




	74 Erste Änderung der Prüfungs- und Studienordnung für den Masterstudiengang International Business and Marketing der Fakultät Wirtschaft und Soziales an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg
	92 Erste Änderung der Prüfungs- und Studienordnung für den Masterstudiengang International Business and Logistics der Fakultät Wirtschaft und Soziales an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg
	Legende:
	Prüfungs- und Studienordnung
	International Business and Marketing

	Inhaltsverzeichnis
	§ 1 Allgemeine Bestimmungen
	§ 2 Akademischer Grad und Zweck des Abschlusses
	§ 3 Zugangsvoraussetzungen
	§ 4 Lehrveranstaltungen
	§ 5 Module und Kreditpunkte/Studienplan
	§ 6 Prüfungen
	§ 7 Master-Thesis
	§ 8 Zulassung zu Modulprüfungen und Studienleistungen
	§ 9 Bewertung und Benotung
	§ 10 Verfahren und Zeugnis
	§ 11 Wiederholung der Modulprüfungen
	§ 12 Prüfungsausschuss
	§ 13 Prüfende
	§ 14 Termine und Bedingungen
	§ 15 Täuschung, Ordnungsverstoß, Versäumnisse
	§ 16 Unterbrechung der Prüfung
	§ 17 Anrechnung von Studienzeiten und Prüfungen
	§ 18 Prüfungsakten, Aufbewahrungsfristen, Akteneinsicht
	§ 19 Widerspruch, Beschwerde
	§ 20 Ungültigkeit der Prüfung
	§ 21 Inkrafttreten
	Prüfungs- und Studienordnung
	International Business and Logistics
	Inhaltsverzeichnis



	§ 1 Allgemeine Bestimmungen
	§ 2 Akademischer Grad und Zweck des Abschlusses
	§ 3 Zugangsvoraussetzungen
	§ 4 Lehrveranstaltungen
	§ 5 Module und Kreditpunkte/Studienplan
	§ 6 Prüfungen
	§ 7 Master-Thesis
	§ 8 Zulassung zu Modulprüfungen und Studienleistungen
	§ 9 Bewertung und Benotung
	§ 10 Verfahren und Zeugnis
	§ 11 Wiederholung der Modulprüfungen
	§ 12 Prüfungsausschuss
	§ 13 Prüfende
	§ 14 Termine und Bedingungen
	§ 15 Täuschung, Ordnungsverstoß, Versäumnisse
	§ 16 Unterbrechung der Prüfung
	§ 17 Anrechnung von Studienzeiten und Prüfungen
	§ 18 Prüfungsakten, Aufbewahrungsfristen, Akteneinsicht
	§ 19 Widerspruch, Beschwerde
	§ 20 Ungültigkeit der Prüfung
	§ 21 Inkrafttreten

